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Der Sozialpolitiſche Ausſchuß des Reichs-
tages beſchäftigte ſich am Dienstag mit den
Anträgen und Entſchließungen auf Ausdehnung
der Kriſenfürſorge.

Reichsfinanzminiſter Diekrich
führte aus: Die vorliegenden Anträge und
Entſchließungen haben eine weitgehende finan-
zielle Auswirkung. Die beſcheidenſte hier auf-
geſtellte Forderung würde ungefähr 200 Mil-
lionen, die weiteſtgehende eiwa 600 Millionen
Mehrausgaben erfordern. Die finanzielle
Situation habe ich geſtern ſchon dahin gekenn-
zeichnet, daß uns zurzei 600 Millionen am
Etat fehlen, die wir mit den eingebrachten
Vorlagen einſchließlich Beitragserhöhung der
Arbeitsloſenverſicherun und der Reform
decken wollen. Wenn nun durch die vorliegen-
den Anträge noch weitere 2090—600 Millionen
Mehrausgaben entſtehen, ſo ſehe ich

keine Möglichkeit, dafür Deckungsvorſchläge zu
machen.

Jch müßte im Plenum und kann ſchon hier er
klären, daß uns für derartige Anträge Mittel
irgendwelcher Art nicht zur Verfügung ſtehen.

Reichsarbeitsminiſter
Dr. Stegerwald

erklärte: Wir können nicht S2amit rechnen, daß
wir in kurzer Zeit über die Arbeitsloſigkeit
hinwegkommen, zumal in England und
Amerika die Arbeitsloſenzahl relativ noch höher
iſt als bei uns. Nach den neueſten Zahlen
haben wir

jetzt 2 146 091 Arbeitsloſe insgeſamt,
die aus der Arbeitsloſenverſicherung, der
Kriſenfürſorge und der Wohlfahrtsfürſorge
unterſtützt werden. Wir bemühen uns, die
Durchführung des Arbeitsbeſchaffungs-
programms möglichſt zu beſchleunigen. Reichs-
bahn und Reichspoſt werden ſchon in nächſter

Zeit große Aufträge an die Wirtſchaft geben.
Dazu kommt dann das Arbeitsbeſchaffungspro-
gramm der Reichsregierung das Programm
für den Wohnungsbau, den Straßenbau und
die wertſchaffende Arbeitsloſenfürſorge.

Jm ganzen wird nahezu eine Milliarde
zur Verfügung geſtellt und mit dieſen Mit-
teln werden 200 000 bis 300 000 Menſchen in
der nächſten Zeit in Arbeit gebracht werden
können. Das wird vor allem auch für die
Banarbeiter von großer Bedeutung ſein.
Jm Herbſt werde ſich ein Umban der Kriſen

fürſorge nicht vermeiden laſſen. Es handle ſich
hier nicht allein um ein ſozialpolitiſches, ſon-
dern auch um ein wirtſchaftliches Problem,
denn es komme vor allem darauf an, wie man
die Arbeitsloſen am eheſten wieder in die Pro
duktion eingliedert.

Die Abſtimmung über
wurde auf Mittwoch vertagt.

die Entſchließung

Neues in Kürze.
Dietrichs Auslaſſungen in ſeiner Reichs-

tagsrede, die Auswirkungen der ſchwebenden
Finanzmaßnahmen ſeien noch nicht zu über-
blicken, wird von einem Teil der Berliner
Preſſe als Ankündigung weiterer Steuermaß-
nahmen für den Herbſt angeſehen. An der
Berliner Börſe ſprach man geſtern übrigens
von einem bis 20prozentigen Rückgang der
Steuereinnahmen im Monat Juni.

Jn ber erſten Juliwoche zeigte ſowohl die
Zahl der Konkursanmeldungen im Reiche wie
auch der Stillegungsanträge aus der Jnduſtrie
weiterhin eine aufſteigende Linie.

r

An der Berliner Börſe hörte man geſtern
von größeren Kündigungen amerikaniſcher
Kredite in der Berliner Induſtrie für Ultimo
September, im Ruhrrevier für Ultimo Oktober.

u

Aus Berlin verlautet: Die internationalen
Börſen haben ihre Senſation. Die Young-
anleihe iſt nicht abſetzbar und liegt im Angebot.
An der Berliner Börſe weiſt von allen feſtver
zinslichen Werten nur der Kurs der Young-
anleibe eine rückläufige Tendenz auf.

r

Bei der zweiten Leſung des Milchgeſetzes
im Volks wirtſchaftlichen Ausſchuß des Reichs-
tages wurde ein kommuniſtiſcher Antrag an
genommen, wonach der Milchausſchank in
Kantinen und Milchhäuschen uſw. auch nach
dem geſetzlichen Ladenſchluß und an Sonn und
Feiertagen erfolgen darf.

r

Der Haushaltsausſchuß des Reichstages
führte am Dienstag die Beratung der Oſthilfe
zu Ende. Das Oſthilfegeſetz und das Geſetz
über die deutſche Ablöſungsbank wurden ange-
nommen.

r

Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages
beriet geſtern die Antwort auf Briands Pan-
europa-Memorandum. Die Mehrzahl der
Parteien ſprach ſich unter beſtimmten Voraus-
ſetzungen für poſitive Mitarbeit an Briands
Plan aus. Das Wort „Durch Schaden wirdman klug“ ſcheint auf gewiſſe Parteien wirk-
lich nicht immer zuzutreffen, ſie fallen auf
jeden neuen Trick Briands genau wie auf alle
früheren hinein.

Die Pariſer kommuniſtiſche „Humanite“
meldet von Rekrutenverhaftungen in Straß-
burg und Mülhauſen wegen Bekundung kom-
muniſtiſcher Geſinnung. Aus gleicher Urſache
ſeien in Belfort zwei Unteroffiziere verhaftet.
Die „Humanite“ überſchreibt ihren Bericht mit
den Worten: „Der Kommunismus im franzö
ſiſchen Heer marſchiert.“

Wie das engliſche Arbeitsminiſterium be-
kanntgibt, betrug die Zahl der Arbeitsloſen
in Großbritannien und Wales in der am
30. Juni beendeten Woche 1890 600, das ſind
75 258 mehr als in der Vorwoche und 748 218
mehr als in der gleichen Woche des vergange-
nen Jahres. Die Arbeitsloſenfrage be-
herrſcht augenblicklich die geſamte engliſche
Politik.

Die Poſt hak 222,7
Der Verwaltungsrat der Deutſchen Reichs-

poſt trat am Dienstag zu einer Sitzung zu-
ſammen. Reichspoſtminiſter Dr. Schätzel gab
bekannt, daß die Younganleihe bis jetzt rund
60 Millionen gebracht habe. Die im Juni und
Juli begebenen Schatzanweiſungen in Höhe
von 113 Millionen ſind ſämtlich verkauft. Das
Poſtſcheckgeld iſt alſo um 173 Millionen ent-
laſtet worden. Jnfolgedeſſen beſtehen keine
Bedenken, auch den Reſt der Ablieferung an
das Reich mit 41 Millionen abzuliefern.

Das Endergebnis des Jahres 1929 iſt ein
Gewinn von 222,7 Millionen, wovon das
Reich insgeſamt 151,5 Millionen erhjielt.
Des weiteren beſchäftigte ſich der Verwal-

tungsrat mit dem Arbeitsbeſchaffungs-
programm der Reichspoſt. Es wurde mit-
geteilt, daß die Reichspoſt jetzt für 200 Millio-
nen Mark Aufträge herausgeben werde. Da-
bei ſoll ein Preisnachlaß von 10 v. H. und die
Einſtellung neuer Arbeitskräfte bei der Jn-
duſtrie erreicht werden. Der Reichspoſtminiſter
kündigte ferner eine Verordnung der Reichs-
regierung an, wonach für dieſe Aufträge nur
inländiſche Rohſtoffe verwendet werden
dürfen

Ein Erlaßz gegen „ſtagits-
feindliche Beamke.

Jn der Sitzung des Verwaltungsrates der
Reichspoſt wurde auch ein Erlaß des Reichs-
poſtminiſters beſprochen, der folgenden Wort-
laut hat:

„Bei der Beratung des
Reichspoſt miniſteriums
verſchiedenen Seiten

Haushalts des
im Reichstag iſt von

gefordert worden, daß
ſtaatsfeindlichen Beſtrebungen in der Deut-
ſchen Reichspoſt entgegengetreten werden
müſſe. Jch habe erklärt, daß jede Agitation

des Fern in Aas ſern e S

Millionen verdienk.
ob rechts vder links im Betriebe der Deut
ſchen Reichspoſt unzuläſſig iſt, und nicht ge
duldet wird.

Die Oberpoſtdirektionen haben dafür zu
ſorgen, daß künftig unter allen Umſtänden
von den Dienſtſtellen hiernach verfahren wird.
Dem Perſonal iſt zu eröffnen, daß jede Be
tätigung im ſtaatsfeindlichen Sinne mit den
Pflichten eines Angehörigen der Deutſchen
Reichspoſt, insbeſondere mit dem Dienſteide
eines Beamten nicht vereinbar iſt und nicht
geduldet werden kann. Die Dienſtſtellen ſind
anzuweiſen, Wahrnehmungen obiger Art auf-
merkſam zu verfolgen, gegen Zuwiderhand-
lungen einzuſchreiten und gegebenenfalls an
die Oberpoſtdirektionen zu berichten. Ueber
den Stand der Angelegenheit iſt bis auf wei-
teres vierteljährlich an das Reichspoſtminiſte-
rium zu berichten.

Bei dieſem Anlaß weiſe ich in Beant-
wortung verſchiedener Anfragen darauf hin,
daß es ſtaatsfeindliche Agitation iſt, wenn
Angehörige der Deutſchen Reichspoſt an
öffentlichen Umzügen und Verſammlungen
mit ſtaats feindlicher Tendenz in Uniſorm
oder Dienſtmütze teilnehmen ſollten.
Jn der Diskuſſion verteidigte der Miniſter

ſeinen Erlaß als nicht in Widerſpruch ſtehend
mit der Koalitionsfreiheit der Beamten und
betonte, daß er nur die Agitation, nicht die
Zugehörigkeit zu beſtimmten Parteien ver-
biete, im übrigen komme es auf den Einzelfall
an, ob das Verhalten eines Beamten ſtaats-
feindlich ſei. Jm Endergebnis läuft der Er-
laß aber doch auf eine weitere Unſicherheit
über die politiſchen Rechte der Beamten und
auf eine Einſchränkung ihrer Betätigungs-
möglichkeit hinaus. Denn im heutigen Partei-
ſtaat iſt eine unparteiiſche Auslegung des Be-

griffs i gewährleiſtet.
Vor Perſonentariferhöhung.

Güterkariferhöhung verkagk.
Am Montag und Dienstag tagte in Stutt-

gart der Verwaltungsrat der Deutſchen Reichs-
bahngeſellſchaft. Von amtlicher Seite wird da
zu mitgeteilt:

Der Verwaltungsvrat ſtimmt der Re chs
regierung bei, daß im Jntereſſe der deutſchen
Wirtſchaft ſowie der mit dieſer eng verknüpften
Reichsbahn ſelbſt eine möglichſt wirkſame
Förderung der Arbeitsgelegenheit durch die
Reichsbahn geboten iſt. Die begonnenen Ver-
handlungen wegen Beſchaffung der nötigen
Mittel ſollen mit Beſchleunigung fortgeſetzt
werden. Sobald dieſe Mittel geſichert ſind,
ſollen die Aufträge erteilt werden.

Auch in letzter Zeit iſt die Einnahme-
entwicklung der Reichsbahn ungünſtig ge
weſen. Von Januar bis Juni 1930 ſind die
Betriebseinnahmen um rund 310 Millionen
Reichsmark hinter den vergleichbaren Ein
nahmen des Vorjahres zurückgeblieben. Umſo
dringlicher iſt zu erwarten, daß die Reichs
regierung im Sinne des bekannten Schreibens
des Präſidenten des Verwaltungsrates neben
der noch ausſtehenden Genehmigung der ve-
antragten Perſonentariſerhähung weitere

Abzeichen, um ſich den Anſchein zu goen, als
ſie Reiche hannerlente ſeien.

Wege zu ber unbedingt nötigen dauernden

Verbeſſerung der Betriebsrechnung der Reichs
bahn findet. Aus dieſem Grunde hat der Ver-
waltungsrat die Frage der Gütertariferhöhung
zunächft weiter vertagt.

Kommuniſtiſcher
Straßenüberfall bei Düſſeldorf.

Aus Düſſeldorf wird gemeldet: Eine größere
Gruppe Düſſeldorfer Kommuniften, die mit
ihrer Muſikkapelle eine Dampferfahrt nach
Orſoy unternommen hatte, ſtärzte ſich mitten
in der Stadt auf ein ſcharf rechts fahrendes
Automobil eines Pferdemetzgers aus Mül-
heim (Ruhr), der mit ſeiner Familie im
Wagen ſaß. Die Spiellente zertrümmerten
die Fenſterſcheiben des Autos, riſſen die Türen
auf und ſchlugen ohne jede Veranlaffung mit
ihren Jnſtrumenten auf die Jnſaſſen ein, die
ſämtlich verletzt wurden. Der Metzger ſelbſt
wurde am ſchwerſten zugerichtet und brach
blutüberſtrömt zuſammen.

Die Polizei konnte die Ruhe wiederher-
ſtellen und nahm die Haupträdelsführer feſt.

Die Kommuniſten trugen e

Ausdehnung der Kriſenfürſorge finanziell unmöglich.
Lawrence in Kurdiſtan?

Wie aus Moskau gemeldet wird, ſind dis
ruſſiſchen amtlichen Stellen über den kürzlich
ausgebrochenen Kurdenaufſtand an der perſiſch
türkiſchen Grenze ſehr beſorgt, bei dem ein
ganzes türkiſches Regiment vernichtet wu ede.
Nach ruſſiſchen Mitteilungen ſoll die türkiſche
Zeitung „Wakit“ eine Mitteilung veröffentlicht
haben, wonach der Urheber dieſes Kurden
aufſtandes gegen die Türkei der berühmte
engliſche Oberſt Lawrence ſein ſoll, der be
kanntlich bei dem Zuſammenbruch der Re
gierung Aman Ullahs eine große Rolle ſpielte
und vorher im Weltkrieg den Aufſtand der
Araber gegen die Türken organiſierte, der en
Engländern den Suezkanal, Aegypten und die
Landverbindung nach Jndien rettete und den
Zuſammenbruch der Türkei herbeifithrte

Chinas deutſcher Generalſtab tritt zurück.
Oberſt Kriebel (Bild) und die übrigen in

chineſiſchen Dienſten ſtehenden deutſchen Ofſi-
ziere ſind zurückgetreten.

Oberſt Kriebel war bekanntlich als Nach-
folger von Oberſt Bauer nach China gegangen
und hatte ſeinerzeit im Hitlerputfch eine her
vorragende Rolle geſpielt.

Die ikalieniſche Regierung
gegen die „Vofz“.

Unter der Ueberſchrift „Eine bewußte
Lüge der Voſſiſchen Zeitung“ ſchreibt das dem
italieniſchen Außenminiſterium naheſtehende
„Giornale d'gtalia“ folgendes: „Die Voß-
Zeitung hat in dieſen Tagen geſchrieben,
Streſemann habe aus beachtenswerter Quelle
gewußt, daß Muſſolini innerhalb weniger
Wochen in Paris ein Bündnis gegen Deutſch-
land und in Berlin ein Bündnis gegen Frank-
reich vorgeſchlagen hat. Streſemann iſt iot,
aber ſein nächſter Mitarbeiter, Staatsſekretär
von Schubert, der demnächſt als deutſcher Bot
ſchafter nach Rom kommt, kann und muß aus
rufen, was wir behanpten: Die Voſſiſche
Zeitung lügt und weiß, daß ſie lügt.“

Daß die linksdemokratiſche Voſſiſche
Zeitung eine ſolche Meldung brachte, iſt für
ihre blinde Franzoſenliebe ebenſo bezeichnenb
wie die Ableugnung jeder Franzvſenzuneignng
für das Organ Muſſolinis.

Neue denukſch-polnifſche
Roggenvereinbarungen.

Die in Berlin geführten Verhandlungen
über die Verlängerung des deutſch- polniſchen
Roggenausfuhrabkommens ſind im weſent-
lichen abgeſchloſſen. Die polniſche Meldung,
daß bei den Verhandlungen den wichtigſten
Forderungen der polniſchen Abordnung Rech
nung getragen ſei, iſt in dieſer Form nicht
richtig. Das Ausfuhrabkommen wird um ein
Jahr bis zum 30. Juni 1931 verlängert. Die
Beſtimmungen ſind im allgemeinen unverän-
dert geblieben, vor allem auch die Quotenver
teilung, und zwar 60 v. H. für Deutſchland
und 40 v. H. für Polen. Neu aufgenommen
iſt lediglich die Beſtimmung, daß nicht ausge
nutzte Quoten nach 2 Monaten verfallen Dex
Sitz de m eng auch bleibt un
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Weikere Finanzausſprache im Reichstag
Jm Reichstag wurde am Dienstag die

Ausſprache zum Haushalt des Reichsfinanz-
miniſteriums fortgeſetzt Wenn auch die erſte
Leſung der Deckungsvorlagen formell ſchon
am Montag beendet wurde, ſo ſtanden. doch
dieſe Vorlagen auch in der weiteren Aus
ſprache im Mittelpunkt. Der Redner der
Chriſtlichnationalen Bauernpartei, Abg. von
Sybel, wandte ſich entſchieden gegen eine Ver-
quickung der Steuergeſetze mit dem Oſt
programm und ſprach die Erwartung aus, daß
ſich bis zur dritten Leſung die Meinungsver-
ſchiedenheiten über das Steuerprogramm noch
beſeitigen laſſen.

Jm Gegenſatz hierzu erklärte der volks-
parteiliche Abg. Dr. Cremer, daß die Oſthilfe
im engſten Zuſammenhang mit den Deckungs-
vorlagen behandelt werden müſſe. Die Reichs
hilfe ſei ein Umweg, der den Eindruck erwecke,
als wolle man die Steuern da holen, wo ſich
der ſchwächſte Widerſtand zeigt. Der Zuſchlag
zur Einkommenſteuer widerſpreche der von
der Regierung verheißenen Steuerſenkung
zum Zwecke der Kapitalbildung. Die ſtarke
Zurückhaltung der Deutſchen Volkspartei dem
Deckungsprogramm gegenüber entſpringe der
tiefen Sorge um die deutſche Wirtſchaft. Der
Redner warnte vor dem Spiel mit dem Art.
48 und empfahl der Regierung eine ehrliche
Verſtändigung mit dem Reichstag.

Der Vertreter der Wirtſchaftspartei, Abg.
Coloſſer, wies darauf hin, daß die Entwicklung
der Wirtſchaftspartei, die ſeit Jahren die Aus
gabenpolitik bekämpft habe, recht gegeben habe.
Jm Ganzen ſeien die Vorſchläge der Regie
rung ein beſcheidener Anfang zur wirklichen

Geſundung der Wirtſchaft. Einem Penſions
kürzungsgeſetz ſtimmte der Redner zu.
Darüber hinaus ſei ein Abbau der Beamten-
gehälter, aber auch ein Abbau der Löhne und
Preiſe der Wirtſchaft ſowie der ſozialen Ge
ſetzgebung notwendig. Wenn dieſe Fragen mit
Entſchiedenheit angefaßt würden, ſei die Wirt
ſchaftspartei bereit, eine vorübergehende Er-
höhung der Arbeitsloſenbeiträge und der Ein-
kommenſteuer mitzumachen.

Der demokratiſche Abg. und frühere
Finanzminiſter Dr. Reinhold bedauerte, daß
der Miniſter nur die Regierungsvorlage ver
teidigt und kein Sanierungsprogramm auf
längere Sicht vorgetragen habe. Ungenügende
und proviſoriſche Maßnahmen müßten nur
das Mißtrauen erhöhen, unter dem unſere
Reichsfinanzen leiden. Nötigenfalls ſollte man
die Tagung des Reichstags bis in den Herbſt
hinein verlängern. Die Sparvorſchläge des
Hanſa-Bundes enthielten wertvolles Material,
das die Regierung in ihre Prüfung ein-
beziehen ſollte. Der Widerſtand gegen ein ein-
ſeitiges Beamtennotopfer ſei durchaus ver-
ſtändlich. Wenn nach Durchführung der Preis-
ſenkung eine Lohnſenkung erfolge, dann werde
auch die Beamtenſchaft zu Opfern bereit ſein.

Jn der Bibel ſteht der kluge Spruch:
„Eure Rede ſei Ja, Ja, Nein, Nein, und was
darüber iſt, das iſt vom Uebel“. Jn der
geſtrigen Debatte hat keine einzige Partei ein
Ja, Ja oder Nein, Nein geſprochen. Da kön-
nen ſie ſich nicht wundern, wenn das Volk
denkt, wie im Schluß dieſes Bibelwortes.
Denn das Volk iſt des Parlaberi müde und
will Klarheit haben.

Um das Renkfnerverſorgungs-
geſetz,

Der Deutſche Rentnerverband teilt mit:
Tageszeitungen brachten unlängſt eine Notiz
darüber, daß der Reichsarbeitsminiſter im
Reichstag die Vorlage eines Rentnerverſor-
gungsgeſetzes abgelehnt habe. Tatſächlich hat
Herr Dr. Stegerwald erklärt, das letzte Wort
in dieſer Frage ſei noch nicht geſprochen.
Außerdem hat aber der Haushaltsausſchuß
einen vom Plenum am 1., Juli 1930 inge-
nommenen Beſchluß gefaßt, worin die Reichs-
regierung aufgefordert wird, den Entwurf
eines ſolchen Geſetzes vorzulegen. Damit
wurde der vom Reichstag am 19. Februar 1929
ſchon einmal gefaßte Beſchluß erneut beſtätigt.

Weiterhin iſt für die Rentner von Bedeu-
tung, daß gleichzeitig ein Antrag angenommen
wurde, welcher fordert, daß die bisher den
Fürſorgeverbänden überwieſenen Fürſorge
mittel des Reiches (im vorigen Jahr 35 Mill.,
im laufenden Jahr 40 Mill.) nunmehr „zu un-
mittelbaren Beihilfen an die Kleinrentner
verwendet werden ſollen“.

„Preufßiſches Sparprogramm“
im Herbſt.

Wie der Demokratiſche Zeitungsdienſt
meldet, bereitet die preußiſche Staatsregierung
ein großes Sparprogramm vor, das im Herbſt
dem Staatsrat und dem Landtag als Geſetz
vorgelegt werden ſoll. Die Maßnahme geht
auf den vom preußiſchen Landtag angenomme-
nen Antrag zurück, der verſtärkte Sparmaß-
nahmen fordert. Es verlautet, daß u. a. eine
Aufhebung von rund 100 Amtsgerichten und
einigen Landgerichten vorgeſehen worden iſt.
Auch ſollen etwa 50 Landkreiſe und drei Regie-
rungspräſidien aufgehoben werden.

Ob für dieſen Abbau der Rechtspflege
und die Zentraliſierung der Verwaltung wirk-
lich Spargründe maßgebend ſind und nicht
parteipolitiſche Gründe, wird man hoffentlich
noch erfahren. Einſtweilen muß man es
angeſichts der ſonſtigen Verſchwendungspolitik
der Sozialdemokraten ernſthaft bezweifeln.

Eine Reichstagsſitzung

Es iſt intereſſant, einmal feſtzuſtellen, was
dem deutſchen Volke eine Sitzung ſeiner ge-
wählten Reichsvertreter koſtet. Dieſe Koſten
laſſen ſich unſchwer errechnen, wenn man den
jährlichen Geſamtzuſchuß, den der Reichstag
erfordert, durch die Zahl der im Laufe eines
Jahres ſtattfindenden Vollſitzungen dividiert.
Auf dieſe Weiſe kommt man, wenn man die im
Vorjahre ſtattgefundenen 91 Vollſitzungen zu
grundelegt, zu dem anſehnlichen Betrag von
8984,40 Mark für eine Vollſitzung.

Man ſieht, das deutſche Volk läßt ſich ſeine
geſetzgebende Körperſchaft etwas koſten. Nun
heißt ein altes Sprichwort: „Was teuer iſt, das
iſt auch gut!“ Kann man dieſes Wort etwa
auf den Reichstag anwenden?

Neue franzöſiſche Rüſkungs-
kredite.

Aus Paris wird gemeldet: Trotz der vielen
Kritiken, die in der Regierung wegen der über-
triebenen Rüſtungsausgaben zuteil geworden
ſind, ſcheint man ſich in Regierungskreiſen
nur für den Ausbau der Grenzierteidigung und
für die Kriegsrüſtungen zu intereſſieren. Am
Montag hat die Regierung der Kammer be-
reits einen neuen Geſetzesvorſchlag unter-
breitet, der die Eröffnung von Krediten für

den Ausbau der Verteidigung für das Haus-
haltsjahr 1930/31 vorſieht und der noch vor den
Ferien beraten werden ſoll.

Litauen für Rückgabe
des „Korridors“

Das litauiſche Regierungsblatt „Lietuvos
Aidas“ wendet ſich mit ſcharfer und ironiſcher
Kritik gegen die „Panikmacherei“ der polniſchen
Preſſe anläßlich der Rheinlandräumung. Das
offiziöſe Blatt führt aus: für Litauen beſtehe
auch jetzt kein Grund ſich aufzuregen.

Wenn Polen jetzt ein Vorgehen Deutſch
lands in der Frage des Danziger Korridors
befürchtet, ſo müſſe man demgegenüber zu der
klaren Erkenntnis kommen, daß dieſer Korri
dor „ein Pfahl im Fleiſch Deutſchlands“ iſt
und daß es ſehr verſtändlich wäre, wenn
Deutſchland ihn loswerden will.
Selbſt in Frankreich mehrten ſich die Stim-

men, die die Rückgabe des Korridors an
Deutſchland als ſelbſtverſtändlich anſehen
Aber in Polen könne und wolle man nicht ein
ſehen, daß die ganze „Korridor-Politik“ dem
polniſchen Volk nur Sorgen aufgeladen habe.

Die ärzklichen Spitzenorganiſakionen
zur Krankenverſicherung.

Die Begründung der Pläne der Reichs-
regierung zur Aenderung der Krankenverſiche
rung hat die ärztlichen Spitzenorganiſationen
(Deutſcher Aerztevereinsbund und Verband der
Aerzte Deutſchlands, Hartmann-Bund) veran
laßt, folgendes zu erklären:

„Das Arbeitsminiſterinm hat in der
Oeffentlichkeit über die Koſten des ärztlichen
Dienſtes in der Krankenverſicherung anfecht
bare und irreführende Angaben gemacht, die
der Berichtigung dringend bedürfen. Die Auf
wendungen für ärztliche Hilfe ſind, gemeſſen
an dem Geſamteinkommen der verſicherten
Arbeitnehmerſchaft, nach der amtlichen
Reichsſtatiſtik nicht geſtiegen, ſondern
geſunken. Von je hundert Reichsmark
des verſicherungspſlichtigen Grundlohnes ent
fielen auf ärztliche Behandlung einſchließlich
Familienbehandlung 1927: 1,33 RM., 1928: 1,29
Reichsmark. Es entfielen auf Krankenpflege
insgeſamt, alſo auf ärztliche Behandlung.
Zahnbehandlung, Arznei- und Heilmittel
Krankenhauspflege und Geneſenenfürſorge
1927: 3,13 RM., 1928: 3,12 RM.

Das Arbeitsminiſterinm gibt das durch-
ſchnittliche Jahreseinkommen der Kaſſenärzte
mit 11 000 RM an. Dieſe Angabe iſt falſch. Es
ſind Ausgaben eingerechnet, die mit der Ver-
gütung der Kaſſenärzte nichts zu ſchaffen
haben, z. B. für die Gutachtertätigkeit der Ver-
trauensärzte, für Krankentransporte zum

Arzt, für Sachleiſtungen, die die Krankenkaſſen
in eigenen Jnſtituten und Krankenhäuſern
ausführen läßt. Eingerechnet ſind ſogar die
Mietkoſten der von der Kaſſe eingerichteten
Ambulatorien. Jnsgeſamt betragen dieſe Auf
wendungen 20 Millionen Mark jährlich.

Danach verbleibt für die Geſamtheit der
Kaſſenärzte eine Ausgabe von 365 Mill. RM.
die das Bruttoeinkommen der Aerzte dar
ſtellen. Abzuſetzen ſind hiervon die Werbungs-
koſten, die das Finanzminiſterium ohne be
ſonderen Nachweis mit 25 v. H. anſetzt. Nach
gewieſen werden durchſchnittlich 30 v. H.

Danach vermindert ſich das Roheinkommen
um 110 Millionen RM. auf 250 Millionen RM.
Reineinkommen, d. h. bei 35 000 Kaſſenärzten
auf je 7300 Mark Jahreseinnahme des ein
zelnen Kaſſenarztes. Vergleicht man dieſes
Einkommen, wie es der Reichsarbeitsminiſter
im Reichstage tat, mit dem eines Beamten, ſo
ſind für die Penſions und Hinterbliebenen
bezüge, die der Arzt aus eigenen Mitteln be
reitzuſtellen hat, 20 v. H. ſeines Einkommens
einzuſetzen. Damit ergibt ſich ein durchſchnitt
liches Einkommen von 5 840 Mark.

Dabei iſt nicht berückſichtigt, daß der Arzt
im Gegenſatz zum Beamten die Koſten einer
Vertretung des Urlaubs ſelbſt zu tragen und
keine beſchränkte Arbeitszeit hat, ſondern zu
ſtändiger Dienſtbereitſchaft, auch bei Nacht, ver
pflichtet iſt.“
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Die geſtrige Sitzung des Steuerausſchuſſes
des Reichstages, der ſich mit den Deckungsvor
lagen beſchäftigen ſollte, iſt plötzlich abgeſagt
worden. Der Ausſchuß wird erſt heute vor-
mittag zuſammentreten, nachdem geſtern
abend und nachts die Parteiführer erneut mit
der Regierung verhandelt haben. Jn dieſer
Verhandlung ergab ſich, daß die endgültige
Form des Deckungsprogrammes und die
Stellung der Parteien noch ganz ungewiß ſind,
da zahlreiche Abänderungswünſche von allen
Seiten vorliegen.
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An der Spitze der Moskauer „Prawda“
ſteht ein alarmierender Artikel: „Kriegs-
drohungen aus Finnland“. Gleichzeitig hat
der Kriegsminiſter in den fünf nördlichen
Heeresbezirken die Probemobiliſierung ange-
ordnet, die Montag mittag 12 Uhr begonnen
hat.

Die Kopenhagener „Politiken“ meldet aus
Kronſtadt: Die ruſſiſche Oſtſeeflotte hat Mon-
tag mittag eine Uebungsfahrt in die Oſtſee
angetreten. Der Kurs der Kriegsſchiffe iſt der
Bottniſche Meerbuſen. Jn Kronſtadt herrſcht
revolutionäre Begeiſterung.

Aus Mainz meldet man, daß das dortige
franzöſiſche Konſulat von Familien der Sepa
ratiſten überfüllt iſt, die ihre Schäden an
melden.

Die polniſchen Sicherheitsbehörden ſind
großen Diebſtählen bei dem 1. Polniſchen
Fliegerregiment in Warſchau auf die Spur ge-
kommen. Der Magazinmeiſter des Regiments
und 20 Mitſchuldige wurden feſtgenommen.
Aus dem Lager ſind große Mengen Oel und
Benzin verſchoben worden.
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Aus Warſchau wird gemeldet: Der Ver-
band der polniſchen Handelskammern beab-
ſichtigt, einen Proteſt an den Völkerbund zu
richten, worin gegen die letzte Beſchwerdeſchrift
der Freien Stadt Danzig wegen des Auf-
baues von Gdingen durch Polen Einſpruch er
hoben werden ſoll. Es iſt anzunehmen, daß
hinter der Proteſtaktion die Regierung ſteht.

ACCÜCnn nanGelbe Raucherzähne. „Nach langem Suchen endli
das Richtige für meine Zähne. Nach dreimaligem Gebrau
blendend weiße Zähne, trotzdem dieſelben durch vieles
Rauchen braun und unſchön wirkten. J werde nichts
anderes mehr gebrauchen, als Chlorodont. V. Horſt Berg.

Chlorodont: Jahnpaſte 60 Pf. und 1 M. ahnbarſten,
ſundwaſſer 1 Mk. bei höchſter Qualität. Jn allen

ChlorodontVerkaufsſtellen zu haben.

WMenſcheneigenſchaften
beim Tier.

Naturwiſſenſchaftliche Plauderei
von Paul Körner.

Als erſter hat Darwin darauf aufmerkſam
gemacht, wie galant und ſinnreich die Liebe s-
werbung bei Krabben und Spinnen iſt,
neuerdings aber, ſeit man die Tiere eifriger
zu beobachten begonnen hat, weiß man, daß
die Tiere faſt alle menſchliche Eigenſchaften
aufweiſen, ja, daß ſogar auch Verbrecher unter
ihnen nicht ſelten ſind. So iſt Trunkſucht bei
den Tieren recht häufig; Lombroſo hat nach-
gewieſen, daß gerade die Trunkſucht mancher-
lei Verbrechen unter den Tieren oerurſacht.
Er führt als Beiſpiel die abeſſiniſchen Ziegen
und Schafe an, die regelrechte „Zechgelage“ ver-
anſtalten, indem ſie ſich an den berauſchenden
Bohnen des Kaffeeſtrauches gütlich tun und in
der Folge ſich ganz wie Betrunkene benehmen.

Bienen und Ameiſen geben ſich ebenfalls
mit Vorliebe dem Genuß des ſtark berauſchen-
den Blütenſtaubes gewiſſer giftiger Blumen
hin und verſchmähen auch faulende Früchte
nicht, um ſich den ſüßen Taumel zu ver-
ſchaffen. Eine betrunkene Biene reagiert in
gleicher Weiſe wie ein betrunkener Menſch. Sie
taumelt beim Flug, fällt hilflos auf den
Rücken und ergibt ſich ſchließlich in ihr Schick-
ſal und „ſchläft den Rauſch aus“.

Die typiſchen Züge eines gemeinen
Verbrechers glaubt man an manchen
Schäferhunden beobachtet zu haben; während
ſie nämlich bei Tage als treue und zuver-
läſſige Hunde ihrem Herrn folgen, verſchwin-
den ſie bei Anbruch der Dunkelheit und machen
ſich auf den Schafraub. Vor Tagesanbruch
kehren ſie zu ihrem Herrn zurück. Die Wolfs-
natur in ihnen kommt zum Durchbruch.

Brudermord iſt nichts Seltenes in der
Tierwelt. So kann man Häufiger feſtſtellen,
z eine Schlange, wenn fie hungrig iſt und

ne snhere Benute tn Ausſicht hat, nicht da
ne en u aghen Kehenge zu

freſſen. Es gibt auch Schlangen, die gegen ge-
wiſſe andere Schlangenarten einen Abſcheu
haben und ſie töten, ſowie ſie ſie nur ſehen.

Daß Störche ſehr eiferſüchtig ſind
und aus Eiferſucht oder Liebesleidenſchaft vor
einem Mord nicht zurückſchrecken, dürfte be
kannt ſein. Der Fall eines Storchenpaares
beweiſt das. Während der Ehemann unter-
wegs war, um Nahrung zu beſchaffen, ſtellte
ſich ein jüngerer und hübſcherer Storch im
Neſte ein und umgab die Störchin mit ſeinen
Liebeswerbungen. Sie wies ihn zunächſt ab,
wie es ſich für eine ehrbare Ehefrau ziemt,
doch da ſie gegen ſeine Vorzüge nicht blind
bleiben konnte, wurde ihre Abwehr matter,
und ſchließlich erlag ſie der Verſuchung. Der
Ehemann merkte nichts. Als er eines Tages
wieder auf einer Wieſe ſich auf Froſchjagd be-
fand, kam das ſündige Paar herangeflogen
und ging zum Angriff auf ihn über. Jhrer
jungen Kraft erlag der alte Storch bald. Der
Nebenbuhler war aus dem Wege geräumt, die
Ehebrecher triumphierten.

Demgegenüber kommen auch Tier-
freund ſchaften häufig vor; beſonders in
den Zoologiſchen Gärten ſchließen ſich die ge
fangenen Tiere innig aneinander. So eine
rührende Tierfreundſchaft beſtand im Lon-
doner Zoo zwiſchen einem Tiger und einem
Löwen, die beide vor drei Jahren als Babies
dort hinkamen. Sie bewohnten den gleichen
Käfig und ſpielten entzückend zuſammen. Der
Winter aber wurde dem Tiger verhängnisvoll,
er wurde von einer Lungenentzündung hinge-
rafft. Nun geht der Löwe klagend und heulend
in dem leeren Käfig umher und ſpäht durch die
Gitterſtäbe nach dem verlorenen Freund, mit
dem er ſein ganzes Leben gemeinſam verbracht
hat.

Eine andere Tierfreundſchaft beſtand
zwiſchen einem kleinen Affen und einem
auſtraliſchen Beutelmurmeltier. Eines Tages
war der Affe verſehentlich in den Käfig des
Murmeltieres geraten, und dieſes zeigte ſich
freudig überraſcht, indem es den Affen neu
gierig beſchnupperte. Der Affe, der zunächſt
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Tiere befreundeten ſich und durften zuſammen
bleiben. Wenn ſie im Käfig umherſpazierten,
durfte der Affe meiſt auf dem Rücken des
Murmeltieres ſitzen.

Eine ähnliche Freundſchaft bildete ſich
zwiſchen einem kleinen afrikaniſchen Affen und
einem amerikaniſchen Waſchbären. Wenn man
einen Verſuch machte, ſie zu trennen, waren
die beiden aufs tiefſte betrübt. Eine merk-
würdige Freundſchaft beſtand auch zwiſchen
einem Orang-Utan und einem Känguruh. Der
Orang-Utan hatte ſeine herzliche Freude, wenn
das Känguruh über ihn hinwegſprang; dann
klatſchte er begeiſtert Beifall.

Daß eine Schäferhündin eine alte Henne
ur Freundin erwählt, dürfte auch nicht alle
age vorkommen; man hat aber einen ſolchen

Fall beobachtet, und das ungleiche Freun
dinnenpaar wohnte friedlich miteinander in
der Hundehütte. Als nach einiger Zeit die
Hündin Junge bekam, zeigte die Henne keiner-
lei Eiferſucht, ſie verhielt ſich vielmehr wie
eine richtige gute alte Tante und gab auf de
Kleinen acht, wenn die Mutter nicht da war.

Wie man berühmt werden kann
Peter Agsworty, ein junger eng-

liſcher Schriftſteller, ſchrieb kürzlich zwei Ro
mane. Zu ſeinem großen Leidweſen fand er
für die beiden Romane keinen Verleger. Er
ſetzte ſich aber in den Kopf, mit dieſen ſeinen
Werken berühmt zu werden. Er ſann alſo
nach einer erlöſenden Jdee und nach langem
Suchen hat er ſie auch gefunden. Er verſchaffte
ſich 1000 Pfund und ließ den einen Roman in
einigen Tauſend Exemplaren im eigenen Ver-
lag erſcheinen. Dann ſorgte er dafür, daß das
Buch in allen Buchhandlungen und auch in den
Kiosken zu haben war. Allerdings wollten die
Buchhändler den Vertrieb des Buches nicht
übernehmen, denn Agsworty ſetzte den Preis
555 Buches ſehr hoch feſt, ja ſogar unverſchämt
ber der Romanſchrfftſtelker bernhigte ſte

ſind, werden Sie kein Buch mehr am Lager
haben. Wenn ich mich irren ſollte, ſo verpflichte
ich mich, alle Bücher zum Ladenpreis abzu
kaufen.“ Am Tage darauf erſchien in faſt jeder
engliſchen Zeitung folgende Annonce: „Schlan-
ker, junger, intelligenter, muſikliebender
Millionär möchte ein ſolches Mädchen oder
auch geſchiedene Frau heiraten, die der Heldin
des letzten Romans von Peter Agsworty
„Die Liebe ſiegt“ ähnlich iſt.“ Dieſe Annonce
hatte eine geradezu verblüffende Wirkung. Jn
kurz vier Tagen war die erſte Auflage voll-
ſtändig verkauft. Und nun hat der „Dichter“
für einen fabelhaft hohen Preis dieſen Roman
und auch ſeinen anderen Roman einem großen
Verleger verkauft und heute iſt er ein be-
rühmter Mann.

e

Eine Jsland- Ausſtellung in Hamburg.
Jsland begeht die Tauſendjahrfeier ſeines

a des älteſten Parlamentes der Welt.
Zwiſchen Hamburg und Jsland haben früher
enge wirtſchaftliche und geiſteskulturelle Be
ziehungen beſtanden. Aus dieſem Anlaß ver-
anſtaltet die Hamburger Staats- und Univer-
ſitäts-Bibliothek eine Jsland-Ausſtellung.

Die ſehr ſorgfältig zuſammengeſtellte Schau
läßt die ehemals ſo guten Beziehungen der
Hanſeſtadt mit Jsland lebendig werden. So
geben die vom Hamburger Staatsarchiv zur
Verfügung geſtellten Urkunden Einblicke in
das Leben und Wirken der Hamburgiſchen
Jslandfahrerbrüderſchaft. Hoffentlich findet
die Ausſtellung das Jntereſſe, das ſie verdient.

thkhcccEhh-n

Geh. Rat Pinder geht nicht nach Berlin. Ge
heimrat Pinder in München hat den Ruf auf
den Lehrſtuhl Geheimrat Goldöſchmids an der
Berliner Univerſität abgelehnt. Das viel
ehe beſuchte Kolleg im Auditorium

aximum der Univerſität München war am
Montag Zeuge einer begeiſterten akademiſchen
Huldigung für den berühmten und verehrten
Kunſthiſtoriker, der früher auch in Leipsgig
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Die bayriſche Zugſpitzbahn

eröffnet.
Am Dienstag erfolgte die feierliche Eröff-

nung der bayeriſchen Zugſpitzbahn auf der
Strecke bis zum Schneefernerhaus am
Platt. Um 10.10 Uhr wor im Reichsbahnhof
Garmiſch-Partenkirchen ein mit einer großen
Zahl von Ehrengäſten gefüllter Sonderzug an
gekommen, der um 10.35 Uhr in drei Abteilun-
gen von der Zugſpitzbahn nach Eibſee weiter-
geführt wurde und dor: 11.30 Uhr eintraf. Dort

Zemenkeinſpritzunge
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Der ſchiefe Turm zu Piſa.

erfolgte die kirch liche Weihe der Zugſpitz-
bahn durch Kardinal Faulhaber, der dabei
eine kurze Weiherede hielt. Jm Anſchluß
daran erfolgte die Abfahrt der Sonderzüge vom
Bahnhof Eibſee nach dem Schneeferner-Platt.
Um 13.40 Uhr fand, nachdem alle Gäſte zur Er-
öffnungsfeier angekommen waren, im Schnee-
fernerhaus ein Frühſtück ſtatt. An der Eröff-
nungsfeier nahm mit zahlreichen anderen
Ehrengäſten auch der bayriſche Miniſter-
präſident Dr. Held teil, der im Schnee-fernerhaus das Wort ergriff, um die Bedeu-
tung der bayriſchen Zugſpitzbahn zu würdigen.

ſollen ihn rekken.

Zu den bekannteſten Bauwerken der Welt gehört der ſchiefe Turm zu Piſa, der, wie
forgfältige Meſſungen ergeben, ſichItig erg ſich ſtändig mehr und mehr nach einer Seite ſenkt, ſo daß
in abſehbarer Zeit mit ſeinem völligen Einſturz zu rechnen iſt. Die größte Gefahr des
Turmes bildet Waſſer, das in den Grund eingeſickert iſt und nun die Fundamente auflockert.
Es werden deshalb zurzeit ernſthafte Verſuche gemacht, das Fundament durch ſtarke Zement-
einlagen widerſtandösfähiger zu machen. Dieſe Arbeiten hält unſer Bild feſt.

Das Arkeil im Meußßdörfer-Prozefßz.
Unter rieſigem Andrang des Publikums zugunſten der beiden Angeklagten der eine Um

verkündete der Vorſitzende im Meußdörfer
Prozeß am Fr ree folgendes Urteil:

alteDer 39 Jahre verheiratete Arbeiter

Kommerzienrat Menßdörfer,

Friedrich Schuberth wird zu 6 Jahren
Zuchthaus und der 25 Jahre alte ledige
Arbeiter Hans Popp zu4 Jahren Zucht-
haus verurteilt. Beiden werden die Ehren-
rechte auf 5 Jahre aberkannt, beide werden
unter Polizeiaufſicht geſtellt.

Die Arkeilsbegründung.
Jn der Begründung des Urteils

Schuberth und Popp wird folgendes ausge
gegen

ſtand in Erwägung, daß das Herz der Frau
Meußdörfer ſchwer krank war. Die Drohungen,
Schrecken uſw. haben den Tod nicht nachweis-
bar verurſacht, wohl aber die Gewalt mit ihren
Folgen. Deshalb iſt der Tatbeſtand des 8 251
gegeben. Es iſt feſtzuſtellen, ob nach der Miß-
handlung der Frau Meußdörfer ſich noch
irgend jemand an der Fran vergriffen hat.
Kommerzienrat Meunßdörfer hat unter Eid be

kundet, daß er es nicht getan habe.
Dieſe Bekundung iſt nach Sachlage wahx.
Eine ſolche Tätlichkeit irgend einer anderer
Perſon iſt in keiner Weiſe feſtſtellbar.“

t

Die Villa Meußdörfer in Kulmbach,

führt: „Die beiden Angeklagten haben nach
Ueberzeugung des Gerichtes im bewußten und
gewollten Zuſammenwirken gehandelt.
ſehr wohl möglich, daß die Abſicht von Schu-
berth zunächſt auf das Ziel gerichtet war, die
Herrſchaft über Kommerzienrat
Meußdörfer zu erlangen, ihn zu ver-
ſchleppen und dadurch Löſegeld zu erpreſſen.
Aber ebenſo gewiß ſei, daß beide Angeklagte
vorſorglich ſich auch darüber geeinigt hatten,
das Haushaltungsgeld der' FrauMeußdörfer wegzunehmen, wenn ſie
ihre ſonſtigen Pläne nicht verwirklichen könn-
ten. Dieſe Wegnahme iſt nicht gelungen aus
der von dem Willen der beiden Angeklagten
unabhängigen Umſtänden, daß ſie kein Geld
vorfanden. Das iſt gemeinſchaftlich ausgeführ-
ter verſuchter Raub. Bei dieſem Verſuch wurde
auch ein Menſch getötet. Das Gericht ſchließt
ſich der Begutachtung der Sachverſtändigen an,
wonach der Tod der Frau Meußdörfer, ſei es
unmittelbar durch das Tun der beiden Ange-
klagten herbeigeführt wurde. Dabei kommt

Es ſei
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der Schauplatz des Verbrechens, das nunmehr
ſeine endgültige Klärung erhalten haben dürfte.

Großfeuer in einer Südkiroler
Orkſchaft.

Am Dienstag vormittag brach in Schlan-
ders im Vintſchganu ein Großfeuer aus,
das ſich mit ungeheurer Geſchwindigkeit aus-
breitete.

Jnsgeſamt wurden 13 Wohnhäuſer und
5 Wirtſchaftsgebäude vernichtet.

Der größte Teil der Bevölkerung befand ſich
außerhalb des Ortes auf dem Felde und
wurde durch das Läuten der Sturmglocke auf
den Brand aufmerkſam gemacht. Jnfolge der
ſchnellen Ausbreitung des Feuers konnte nur
ſehr wenig gerettet werden. Der Schaden iſt
ſehr groß.

„Graf Zeppelin zur Rord-
landfahrt geſtarket.

„Graf Zeppelin“ iſt Mittwoch früh 0,03 Uhr
trotz ſehr ſtarker Böenwinde zur Nordland-
fahrt unter Führung Dr. Eckeners ge-
ſtartet. Die ungefähre Fahrtroute iſt fol-
gende: Ueber Hamburg Bremen Nordkap
bis Spitzbergen, dann zurück über Finnland,
an der ſchwediſchen Küſte entlang über Däne-
mark zurück nach Friedrichshafen. Das Luft-
ſchiff wird am Freitag abend oder am Sonn-
abend früh in Friedrichshaſen zurückerwartet.

Amerikas neuer Flottenchef.

Ah miral Z. V. Chaſe
wurde als Nachfolger des Admirals William
V. Pratt zum Chef der amerikaniſchen Flotte

ernannt.

Ausdehnung
der Kinderlähmungsſenche

im Eiſfaß.
Die Kinderlähmungen im Elſaß nehmen

immer größere Ausdehnung an. Aus allen
Gegenden werden neue Krankheits-
fälle gemeldet, ſo daß ſich die Zahl der er
krankten Kinder bereits auſ 56 erhöht hat.
Man rechnet mit einer noch weiteren Zunahme
der Krankheitsfälle. Eigentümlicherweiſe ſind
in den gebirgigen Gegenden keinerlei Krank-
heitsfälle zu verzeichnen Todesfälle haben ſich
ſeit dem Sonntag nicht mehr ereignet, doch
ſchweben einige Kinder noch in Vebensgefahr.

Der Veſuv in Täkigkeit.
Am 7. Juli um 18.45 Uhr erfolgte ein aus-

bruchflüſſiger Lava aus dem Auswurfskegel
des Veſuv, der
von ſtarken Exploſionen und dem Auswurf

glühender Schlacken
begleitet war. Bald darauf entſtand an der
unteren Weſtſeite des Auswurfskegels eine
Oeffnung aus der feurige Lava heftig hervor-
ſprudelte. Um 21 Uhr dauerte der Ausbruch
noch an. Die Lava hat ſich in den nordweſt-

en Abſchnitt des Kraters ergoſſen und ſämt
kleinere Oeffnungen ausgefüllt.

Das Dornierwal-Flugzeng D s864,
das am Montagnachmittag um 13,55 Uhr von
Stettin nach Stockholm geſtartet war,
mußte an der Südſpitze Schwedens wegen
Motorſchaden niedergehen. Wegen des hohen
Seeganges gelang es nicht, den Motor zu
reparieren. Das Flugzeung wurde von einem
Motorſchoner, der nach Bornholm fuhr, in
Schlepp genommen. Zehn Seemeilen von
Bornholm entfernt kenterte das Flug-
zeug plötzlich. Die Beſatzung des Motox
ſchoners machte ſich an die Rettung der Jn-
ſaſſen. Es gelang auch, den Flugzeugführer
Kuring und den Bordmonteur Binding
und einen Paſſagier namens Erikſon an
Bord zu nehmen. Nach einer weiteren Mel-
dung eilte noch ein Dampfer zu Hilſe, dem es
gelungen ſein ſoll, noch zwei weitere Paſſagiere
zu retten. Zwei andere Paſſagiere, darunter
auch eine Dame, werden vermißt, ebenſo ein
Mann der Beſatzung namens Pillmann,
ſo daß wohl anzunehmen iſt, daß dieſe den Tod
gefunden haben. Das Flugzeug befindet ſich
an der Küſte von Bornholm.

Ueber das Flugzeugunglück auf der Oſtſee
wird gemeldet, daß am Montagnachmittag ein
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Ein
alljährlich die Erinnerung an die pru
niſchen Königs
6. Juli

„Landshuker Hochzeit

Die Brüder des Sultans hul
Bild aus dem hiſtoriſchen Fefloier mit dem das bayeriſche

volle

Mehrere Perſonen vermißtk.
Propellerſchaden das Flugboot zu einer Not-
landung auf der bewegten See zwang. Um
16 Uhr 10 nahm der Flugbootführer Verbin-
dung mit dem Motorſchoner „Maja“ auf und
ſchloß einen Vertrag mit ihm, das Flugboot
in den nächſten Bornholmer Hafen zu ſchleppen.
Nach zweieinhalbſtündiger Schleppfahrt trat
die Kataſtrophe ein. Das Flugboot kenterte
und

alle Jnſaſſen ſprangen ins Waſſer
und klammerten ſich an den Rumpf an. Es
gelang der „Maja“, drei Perſonen zu retten.
Wegen des hohen Seeganges war
es aber unmöglich, wieder an das
Wrack heranzu kommen. Dagegen
wurde die in der Nähe ſegelnde hollän-
diſche Jacht „Spitz“ bevrdert, an das
havarierte Fahrzeug heranzu-gehen, und man konnte von der „Maja“ aus
beobachten, daß

dieſes Fahrzeug weitere zwei Jnſaſſen des
Flugbootes an Bord nahm.

Man muß jedoch befürchten, daß die übrigen
drei Jnſaſſen ertrunken ſind. Ein deut-
ſches Torpedoboot, mehrere deutſche Flugzeuge
und eine Anzahl Bornholmer Fiſcherfahrzeuge
ſuchen weiterhin die Unglücksſtelle ab.

147 5.

en der Braut.

Hochzeit des Prinzen Georg mit der pol-h 2 e See e Sekt

Verkehrsflugbook gekenkerk.
Das Schickſal der Vermißten

noch ungewiß.
Das Schickſal der Vermißten von dem ver-

unglückten Verkehrsflugzeug der Lufthanſa iſt
noch immer ungewiß. Feſtgeſtellt konnte wer-
den, daß außer dem Flugzeugführer Kuring,
dem Borömonteur Binding und dem
Paſſagier Erikſon noch zwei weitere
Paſſagiere gerettet ſind, und zwar von
einer hol ländiſchen Jacht. Man weiß
aber den Namen der Jacht nicht und konnte
auch nicht feſtſtellen, welchen Hafen die Jacht
anlaufen wird oder angelaufen iſt. Wer die
zwei Geretteten ſind, konnte gleichfalls nicht
ermittelt werden. An Bord befanden ſich
außer Erikſon noch vier Paſſagiere, ein
Schwede namens Krackelsberg, ein
Deutſcher namens Birk, der erſt in
Stettin zugeſtiegen iſt, ſowie zwei Ameri-
kaner (eine Dame und ein Herr) namens
Burkhollder und Northonup.

Das Wrack gefunden.
Jn den an der Luftfahrt intereſſierten

Kreiſen Dänemarks nimmt man lebhaften An-
teil an dem Unglück, von dem das Flugbopot
D 864 der Lufthanſa betroffen worden iſt. An
der Suche nach dem Flugbovot, das geſtern
nachmittag als vermißt gemeldet wurde, be-
teiligten ſich dä niſche und ſchwediſche
Kriegsſchiffe und Flugzenge. Ein
Motorſchoner fand das Flugboot als
Wrack ſüdöſtlich von Bornholm und ſchleppte
es an die Küſte.

Suche nach den Vermißzken.
Die zweite Torpedoboot-Halb-

flottille und der Stationstender „Frauen-
lob“ ſetzen die Suche nach den Vermißten des
verunglückten Flugbvotes Dornierwal weiter
fort.

Die Ausſichten für die Auffindung der
vermißten Perſonen ſind jedoch ſehr ſchlecht.

Es iſt bisher nicht gelungen, die holländiſche
Jacht, an deren Bord ſich zwei Perſonen be-
finden ſollen, aufzufinden.

Booksunglück e des Grafen
Stolberg.

Die Familie des Grafen zu Stolberg-Wer-
nigerode, deren Tragödie auf Schloß Jann o-
witz noch in Erinnerung iſt, iſt jetzt wiederum
durch einen ſchweren Unglücksfall betroffen
worden. Geſtern nachmittag iſt der junge Graf
Theodor (nicht Martin) einem Faltboot-
unglück bei Haveleck zum Opfer gefallen.
Er hatte mit einem Freunde, dem 27jährigen
Kaufmann Gottfried von Lieren, eine
Paddelbootfahrt unternommen. Jnfolge des
ſtarken Sturmes kenterte das Boot. Während
ch der Bootseigentümer v. Lieren durwimmen retten konnte, ertrank der e

rige Graf Theodor vor den Augen ſeines
Freundes.

Die Leiche des Ertrunkenen konntenicht geborgen werden. i keunte bier
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Aebermäßige Geldfülle
in der 5Schweiz.

Die Schweizeriſche Nationalbank trägt ſich
mit dem Gedanken, den Diskontſatz von 3 auf
2,5 Proz. zu ſenken, um der Geldfülle der
Schweiz Rechnung zu tragen. Die enorme
Flüſſigkeit des ſchweizeriſchen Geldmarktes
hängt zum Teil mit der wirtſchaftlichen De-
preſſion zuſammen, immerhin ſoll ein erheb-
licher Prozentſatz auf das Konto ausländiſcher
Kapitalflucht entfallen, die in der letzten
Zeit einen außerordentlichen Umfang ange-
nommen hat.

Kleiner Reingewinn
bei großer Umſatzſteigerung
„Jn der Generalverſammlung der den

Zſchopauer Motorenwerken J. S. Rasmuſſen
Akt.Geſ. naheſtehenden Audiwerke Akt.-
Ge ſ. in Zwickau i. Sa. war das geſamte 1,1
Mill. Mark betragende Aktienkapital vertreten.
Der im Geſchäftsjahr 1929 erzielte Gewinn
von 71287 Mark wurde nach einſtimmigem
Beſchluß zur Minderung des Verluſtvortrages
aus 1928 (136 917 Mark) verwendet. Der Um-
ſatz der Geſellſchaft ſteigerte ſich im Jahre 1929
um 38,07 Prozent gegenüber dem Vorjahre.
Die Umſatzziffern liegen trotz gedrückter
Preiſe infolge der allgemein ungünſtigen
Wirtſchaftslage in den erſten ſechs Monaten
1930 um rund 68 Prozent höher als in den
entſprechenden Monaten des Geſchäftsjahres
1929. Bei den undurchſichtigen Verhältniſſen
laſſen ſich für die Zukunſt keine Vorausſagen
machen. Durch eine Aenderung der Zoll und
Steuer- Politik der Regierung wäre eine Be-
lebung der deutſchen Automobilinduſtrie mög-
lich. Das ausſcheidende Mitglied des Auf-
ſichtsrats, Dr. ing. h. e. A. Horch, wurde
wiedergewählt.

Die deukſche Schuhinduſtrie
fordert Senkung der Produk-

tionskoſten.
Die Generalverſammlung des Reichsver-

bandes der deutſchen Schuhinduſtrie E. V.
ſprach ſich für eine Senkung der Produktions-
koſten aus. Um ſie zu ermöglichen, wurde
eine vialere Geſtaltung der Soztialpolitik und
eine Reviſion der bisherigen Lohnpolitik als
erforderlich bezeichnet. Jn der gleichen Zeit,
in der die Tariflöhne in der deutſchen Schuh
induſtrie um mehr als 9 Proz. geſtiegen ſeien,
habe ſich der Großhandelsindex für Schuhzeug
um 16 Proz. ermäßigt. Eine Lohnherab-
ſetzung ſei um ſo mehr gerechtfertigt, als auch
der Lebenshaltungsindex inzwiſchen gefallen
ſei. Außerdem wurde eine einſchneidende Sen-
kung der Ausgaben aller öffentlichen Körper-

Konſtruktionsprogramm ſehr imFluſſe ſei und man ſchon für Ende des Jahres
mit einer neuen Type rechne. Ueber die
weiteren Pläne wurden poſitive Angaben mit
der Bemerkung verweigert, daß das künftige
Programm noch nicht endgültig feſtſtehe. Das
Exportgeſchäft im erſten Halbjahr 1930 konnte
gegenüber 1929 zwar nicht geſteigert, aber gut
gehalten werden. Immerhin ſei der Optimis-
mus gerechtfertigt. Obwohl in den erſten
6 Monaten 1930 der Geſamtautomobilabſatz in
Deutſchland gegenüber der gleichen Vorjahrs-
zeit um 22 Proz. zurückging, konnte die Opel
Akt.Geſ. ihren Abſatz um 12 Proz. erhöhen.
Ueber das Ausfuhrprogramm iſt mitzuteilen,
daß ſeine endgültige Aufſtellung wenigſtens
ein Jahr bis zur völligen Umſtellung bean-
ſprucht.

Ueber das bisherige Geſchäftsergebnis ſeit
Eintritt der General Motors als Haupt-
aktionär wurde erklärt, daß 1929 rund 8 Mill.
Mark mehr Neuinveſtitionen erfolgten als
1928 und daß mit der Vollendung des Ausbau-
programms 1930 darüber hinaus wenigſtens
nochmals 10 Mill. M. inveſtiert werden.

Ueber die ſozialpolitiſche Seite erklärte
Generaldirektor Reuter, daß für die Automo-
bilinduſtrie der Anteil der perſönlichen Aus-

gaben an Geſtehungskoſten des Endprodukts
nicht maßgebend ſeien, ſondern einzig und
allein der jeweilige Umſatz und die Organi-
ſation des eigenen Betriebes. Hier habe die
Rationaliſierung einzuſetzen und deswegen
würden auch die Opelwerke nicht an einen
Lohnabbaudenken, um die Rentabilität
des Werkes aufrechtzuerhalten.

Die Belegſchaft einſchließlich der Ange
ſtellten beziffert ſich auf rund 7000 Köpfe. Da-
bei iſt allerdings zu berückſichtigen, daß künftig
nur an drei Wochentagen gearbeitet wird.
Die Tagesproduktion an Automobilen beträgt
jetzt 125 gegenüber 210 Wagen im Mai.

Conſolidirtes Braunkohlen-Bergwerk Ca-
roline bei Offleben, Akt.Geſ. zu Magdeburg.
Die Geſellſchaft, von deren 2 407 440 Mark
Aktienkapital ſich 2215800 Mark im Beſitz der
J. G. Farbeninduſtrie Akt.-Geſ. befinden,
ſchlägt der Generalverſammlung eine Divi-
dende von 12 (9) Prozent vor.

Wurzener Kunſtmühlenwerke und Biscuit-
fabriken vorm. Fr. Krietſch in Wurzen. Jm
Geſchäftsjahr 1929/30 hat ſich die Unterbilanz
infolge der ungünſtigen Verhältiſſe in der
Mühleninduſtrie erheblich erhöht (i. V. 1179
Reichsmark Verluſtſ. Am 30. Juni 1930 ſind
wegen der ungewiſſen Ausſichten vorſorglich
Kündigungen ausgeſprochen worden.

A.G. Portland-Cementwerk Berka a. Jlm
in Bad Berka. Für das Geſchäftsjahr 19209
wird auf das 1 Mill. Mark betragende Aktien-
kapital keine Dividende verteilt (i. V. 5 Proz.).

Ermäßigung der Fittingpreiſe. Jm Zu-
ſammenhang mit der Preisſenkung in der
Eiſeninduſtrie hat der Fittingverband ſeine

Mittwoch, den 9. Juli 1950
Die Fleiſchpreiſe in Halle.

Bericht der FleiſchpreisNotierungstommiſſion
am ſtädtiſchen Schlacht. und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montag dem 7 Juli

für 50 Kilogram Fleiſchgewicht:
höchſter ntedrigſter häufigſter Gefrier

5 attung Preis Preis Preis fleiſch
Ochſen 93 655 88 58 68Pullen 92 82 90Allhe 92 55 88Jungrinder 90 M 85 aMaſtkälber 118 115 115 aSZaugkälber“ 110 90 100 eLämmer, Maſt-

hammel“ 110 110 110Schafe“ 100 75 100Schweine einſchl. Mitte
und Geſchlinge 81 73 79 c
einſchl. Lunge und Leber.
Ausgeſuchte Poſten aller Arten über Notiz

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 8. Jult.
Auftrieb: 727 Rinder und zwar 44 Ochſen 153 Bullen
415 Köhe. 115 Färſen. 16 Freſſer, 557 Kälber, 244 Schafe,
3034 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt 62 Rinder, 7 Kälber 361 Schafe. 901 Schweine
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmarf:
Ochſen: 1. Kl. 53-—57, 2. Kl. 48--51 3. 44 46. 4. 40- 43
RBullen: 1. Kl. 54—58. 2. Kl. 50--653. 3. 47--48 4.
Kühe: 1. Klaſſe 46--50, 2. 40--45, 3. 33--39. 4. 24--30.
TFärſen: 1. 53-—57. 2. 46--52, 3. 40--45. Freſſer: 35--42
Kälber: 1. Kl. 2. Kl. 02--72. 3. 50 60 4. 3h 48.
Schafe: 1. Kl. 54-58, 2. 48--53. 3. 40--46, 4. Kl.
Schweine: 1. Kl. 2. Kl. 63--66. 3. 63--67, 4. 63--66
5. 60- 64, Sauen 53-—-58. Marktverlauf und Tendenz:
Langſam. Ueberſtand: 15 Rinder, 75 Schweine.

Verliner Schlachtviehmarkt vom 8 Juli.
Auftrieb: 1218 Rinder. darunter 208 Ochſen. 427 Bullen,
583 Kühe und Färſen, ferner 2200 Kälber 7046 Schafe
10909 Schweine zum Schlachthof direkt 359 Schafe und
2492 Schweine, 322 Auslandsſchweine. Preiſe: Ochſen

Kl. 60-61. 2. Kl. 57--69, 3. Kl. 53--556 4. 49 52.
Buſlen: 1. Kl. 56-57. 2. 54--66. 3. 53--54, 4. 49--52.
Kühe: 1. Klaſſe 42-47, 2. 36--40, 3. 28--33, 4. 25--27.
Färſen. 1. 62-—55, 2. 50--51, 3. 49--48. Freſſer: 4248.
Kälber 1. Kl. 2. Kl. 66 70. 9. 55--65, 4. 40--50
Schafe: 1. Kl. 62-65, 2. 58-61 8. 44--47. 4. 46 55,
5. 35—-42. Schweine: 1. Kl. 6264 2. 64 65 9. 64 66
4. Kl. 64 65, 5. 61 63. Sauen 56 57. Marftverlanuf:
Bei Rindern. Schafen und Schweinen ziemlich glatt: bei
Hälbern infolge geringen Auftriebes glatt, ausgeſuchte
Kälber über Notiz.

Berliner Produktendörſe vom 8. Juli
Amtlich feſtgeſeßte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark.
Weizen, möärtiſcher. Kl. Speiſeerbſen 21,00-25,

76 77 kg c Futtererbſen 18,00 19.,
Roggen, märt. 172--177 VPeluſchken 19,00 70,00
Braugerſte e Aderdohnen 17,00 18.50
Futter und Wicken 19,50 22,00Jnduſtriegerſte 160 190 Lupinen, blaue 19,00 20,00
Hafer märkiſcher 157—-164 Lupinen, gelbe 23.00--24.50
Weigenmehl 92,50--40,50 Seradella, neue S
Roggenmehl 22.50--25.,00 Rapskuchen 10,60-- 11,60
Wetzenkleie 9,75 10.25 Leinkuchen 15.80--16.,50
Roggenkleie 9.25--10,00 Trockenſchnitzei 8,00 9,00
Raps a Soya-Schrot 13,80 14,80Viktorigerbſen 22.00 29.00 Kartoffelflocken s
NRauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh
D Ballen drahtgepr. 0,95 1,10, dgl. Wetzenſtroh 0,80
1,00, dgl. Haferſtroh 0,55 0 68, Gerſtenſtroh 0,55 0,66,
Roggenlangſtroh 0,80-—0,90, bindfadengepr. Roggenſtroh
0,65--0,75, dgl. Weizenſtroh 0,55--0,65. Häckſel 1,40--1,50,
handelsübl. Heu neu 1,50 1,75. gutes Heu 2,00--2.35,

Umtliche Deviſenkurſe vom 8
Brie
1966

168.80
16 506
31,486

58,65
12,449
118,78
112,41
112,46

59,28
78.47

Geld
Dollar 2,1886

100 holl. Guld 168,46
100 ſranz. Fris 16,466
100 ſchweiz. r 81, 826
100 Belga 58,51
100 tſchech. Kr. 12,429
100 ſchwebd. Kr. 112,56
100 norweg. Kr.112,19
100 dän. Kron. 112,24
100 öſtr. Schill. 59,16
100 ung. Pengö 78.33

Goldpteondbriete, werſbestöno. Anleihen
Berlin. B. Juli

a
Pfund Steri. 20,

r 33 21,100 ſpan. Peſel. 48,
largentin. Peſo 1.502

apan. Den 2,071
braſil. Milrs. 9,46
100 fugſl. Dinar 7,42
100 vortug. Ese. 18.80

Pr. Laptbr. Anst. Gm. R. 41100, 00] 10 Vrov. Sächs. ds. Got.]
do. do. Reihe 13/15100 251 do. do. do. 97,50

8 do. do. Keine 17/18101, oc Pr. Sächs. ds. Gpf. A. 1-289.75
7 o. do. Reihe 5 96,26 do. do. Ausg. l-2
7 do. do. geihe 10 96,23 Saehs. Pr. G.-A. A. 11/17 86,00
8 do. Komm. Reihe 20 97.,506 Anh. Koggen 1.-9. Aus
7 o. do Reihe 6 91,005 Bad. Land.-Elekt. Kohle
6 do. do. Keihe 8 85,00)5 Berl. Roggenwert 192 8,90
8Pr. Zt. Gid. 10 99,5 76 BreslauKohlenwertanl
8 do. (o. 99,50]5 Elektro Mitteld. Koble 4 40

do. do. 14u. 15) 99, 0]7 Ev. Lak. Anh. Roggenw.)
do. do. R. 18 99.3715 Großkr. Hannov. Konleſ18, 85
do. do. K. i 5Kur- u. Neumärk. Roge 740

s do. do. 20u. 21 5Landsch. Centr. Roggen 8,09
10 Pr. Pfbr. Gnotr. 39u. 40 101,50)5 Meckl.-Schwer. Roggw..
9 do. do. Em. 38100,505 Oldb. st. Kred. A. Rggw.

do. do. Em. 41100,00 5 Pr. Centrbd. Roggen-Pi.)
do. do. Em. 42 96,805 Preub. Kaliwertanleihe] 6.90

6 do. do. Em. 45 99.005 Preuß. Roggenwertanl. 8,50
5 do. Kom. Em. 19 83.005 Pr. Sächs. Lasch. Rogg.)
Pr. Cnir.-Bod.-G. P. 27101,7t5 Roggen Rtbk. Berl. 1-i1 7,67
s do. o. 5281 58cenles. ſdseh. Rogg. Pf. 7.40
8 Pr. Cntt. Bod. G. Kom. 27) 98,766 Thür. ev. Kirch. Roggw.
6 do. o. 1928 99.0015 Westt. Prov. Kondle 1923 12.50

ſeipriger Börse vom 85. Jul.
Miigetelli vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

Ang. Di. Cred.-A. 11126 ſ Lindner. Gottfr. 68,00
Chemn. Spinner. Mansfeld, Bergb. 63,25Chromo Najſork 93,50 Norddtsch. Wolle 75,00
Falnenstein Gard. 10900 Pittler Maschinen 145,00
Kirchner Co 49,00 Polvphon 220,00
Köbke Co. 9,50 PrehlitzerBraunk. 150,00
Landkraft Leipzig 85,00 Rauchwar. Walter 28,00
Langdein-Pfanh. 117,00 Riquet à Co. 116,75
Leipz. Baumwolle 11860 Fahlberg, List &Co 681,50
do. Wollkämmer. Schlema Holzstott] 77,00
do. Kammgarn 68,25 Schubert Salzer 200,00
do. Hvypoth.-Bank 183250 Stöhr Kammgarn 90,00
do. Bier Riebeck 184,00 Thüringer Gasges. 140 00

do. Wolle. 119 00
a

Juli:Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 9.
114,75.

Metallpreiſe in Berlin vom 8. Juli für 100 kg
m Reichsmark). Elektrolytkupfer wire bars 114,75
Orig.-Hüttenaluminium 98 99 Proz. in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
90 Proz. 194 Reinnickel 98--99 Proz. 360. Antimon
Regulus 48--50. Feinſilber für 1 kg fein 47.00 49,00.

Magdeburger Juckermarkt vom 8. Juli. Preiſe
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Mittwoch, den 9. Juli 1930

Aus Merſeburg.
Schöne Heimak.

„Wenn erſt Ferien ſind“, ſagte ein Bekann-
ter von mir, „müßte man eigentlich mit den
Kindern viel mehr in der nächſten Umgebung
herumſtöbern, damit ſie ihre Heimat kennen
lernen; es werden ja zwar Schulausflüge ge-
nug gemacht, aber dahin, wohin die Kinder
gerne möchten, kommen ſie doch nicht; die
Schule verfolgt damit ihre eigenen Ziele, was
man durchaus verſtehen kann.“

Das werden viele Väter ſagen. Das wer-
den ſich auch viele Väter vornehmen, aber ſie
werden nicht dazu kommen. Tatſache iſt näm-
Iich, daß die Väter die ſogenannte ſchöne Hei-
mat ſelber nicht kennen. Wenn ſie in ihrer
Jugendzeit gereiſt ſind, dann waren ſie irgend-
wo in der ſchönen Ferne, aber ſoweit hat es
nicht gereicht, daß ſie ſich das Muſeum der
Heimatſtadt angeſehen haben, und wenn es ja
geſchehen iſt. ſo haben ſie nur eine blaſſe Vor-
ſtellung davon. Jndeſſen iſt der Gedanke tröſt-
lich, daß ſie ihren Kindern die Heimat zeigen
wollen. Sie kommen ſich dabei väterlich pflicht-
bewußt vor, und das Bedauerliche dabei iſt
nur, daß ſie den Plan von einem Mal zum
anderen Mal verſchieben müſſen, weil ſie die
Zeit dazu nicht finden. So kommt es, daß die
Buben vder Mädel als Wandervögel oder
Jungſcharen ſich auf eigene Fauſt oder unter
Führung Fremder auf Tour machen müſſen.
Der Vater ſitzt indeſſen wohlgemut in ſeiner
Laube daheim oder an ſeinem Biertiſch und
ſpricht davon, wie nützlich es iſt, der Jugend
als ein deutſcher Vater in allen guten Dingen
mit dem rechten Beiſpiel voranzugehen.

Schöne Heimat!

Perſonalnachrichten
vom Landeskulkuramk.

Verſetzt: Kulturamtswärter Burkhardt
in Torgau an das Kulturamt in Schneidemühl.
Entlaſſen: Landeskulturſupernumerar Wöl-
fel in Torgau. Eingetreten: Landeskultur-
ſupernumerare Kunze beim Kulturamt in
Halle und Lübke beim Kulturamt in Sten-
dal. Jn den Staatsdienſt übergetreten: Ver-
meſſungsdiätar Walzog in Nordhauſen.

Perſonalveränderungen bei
der Juſtiz

im DOberlandesgerichtsbezirk Naumburg a.

Eruannt: Gerichtsaſſeſſor Weins zum Land
und Amtsgerichtsrat in Halle a. S. Die Re-
ferendare Dr. Fenſe, Dr. Lüttge, Sommer,
Hermann zu Gerichtsaſſeſſoren, Juſtizdiätar
Kleffel zum Juſtizſekretär bei dem Amtsgericht
in Bad Lauchſtädt, Juſtizdiätar Brückmann
zum Juſtizſekretär bei dem Amtsgericht in
Oſterwieck „Juſtizdiätar Bohne zum Juſtizbüro-
aſſiſtenten bei dem Amtsgericht in Mühlhauſen
i. Th., Juſtizdiätar Ernſt zum Juſtizbürv-
aſſiſtenten bei dem Amtsgericht in Delitzſch,

S
w.

Juſtizhilfswachtmeiſter Otto Schulze zum
Juſtizwachtmeiſter bei dem Amtsgericht in
Oſterburg.

Entlaſſen: Oberamtsanwalt Fuchs bei der
Amtsanwaltſchaft in Halle a. S.

61 Geburtken, 24 Todesfälle.
Beurkundungen im Standesamt Merſe-

burg im Monat Juni: Geburten: 35 Knaben,
26 Mädchen; Sterbefälle: 11 männliche Per-
ſonen, 8 weibliche Perſonen, 5 Totgeburten
Eheſchließungen: 19.

J TITT

Enkſchlammung der
Elſter und Luppe.

Die kulturtechniſche Abteilung der Land-
wirtſchaftskammer der Provinz Sachſen in
Halle tritt nach längeren Verſuchsarbeiten und
praktiſchen Studien nunmehr mit einem Pro-
fekt an die Oeffentlichkeit, das die allergrößte
Beachtung verdient. Es handelt ſich im weſent
lichen darum, die mitteldeutſchen Flüſſe, in-
ſonderheit die Elſter und die Luppe, vor der
zunehmenden Verſchlammung und Verſeuchung
zu bewahren, die Abwäſſer der anliegenden Ge
meinden in das Hinterland zu führen und durch
rieſige Anlagen über weite Ländereien zu ver-
regnen.

Das Profekt iſt deshalb von beſonders
hohem Jntereſſe, weil dadurch erreicht wird,
die Flußläufe zu entlaſten, eine hygieniſche und
wirtſchaftliche Arbeit im allergrößten Umfange
anzubahnen und dem Gebiete, das, wie z. B.
Halle, im Regenſchatten des Harzes liegt, die
zu voller Ernte nötigen Waſſermengen zuzu-
führen und zugleich zu verhindern, daß die
Senkung des Grundwaſſerſpiegels weiter um
ſich greift.

Zwei billige Ferienſonderzüge
nach Helgoland

vom 20. bis 25. Juli und 19. bis 22. Augnſt

zum Geſamtpreiſe von 80 Mark ab Leipzig
hin und zurück und 3 Sonderzüge nach den
Oſtſeebädern Wuſtrow i. M. und Zingſt i. P.
zum Geſamtpreiſe von 63 Mark ab Leipzig hin
und zurück in der Zeit vom 19. bis 25. Juli,
2. bis 8. Auguſt und 16. bis 22. Auguſt veran
ſtaltet das Reiſebüro Sachſen in Leipzig. Jn
den genannten Preiſen iſt Hin und Rückfahrt
mit Sonderzug 3. Klaſſe, volle Verpflegung
und Wohnung, Dampferfahrt uſw. einge
ſchloſſen Auskunft und Proſpekte koſtenlos
durch unſere Geſchäftsſtellen.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Bier her, Bier her oder Geld
Das „Bier her, Bier her“, das aus den

Baubuden in und um Merſeburg erſchallte,
klang der Brauerei ſehr angenehm in den
Ohren. Prompt antwortete das Echo. Der
Bierwagen, gelenkt von dem 44jährigen Fahrer
Richard N. aus Merſeburg rollte hin. Nun
iſt das mit dem Flaſchenbierhandel in Bau
buden ein ganz eigenartiges Geſchäft. Es
iſt ein ziemlich

umfangreiches Kreditſyſtem.

Die Bauleute haben in der Woche kein Geld
oder ſie tragen es im Arbeitsanzug nicht bei
ſich, alſo zahlen ſie erſt am Lohntag. An
wen? Nun, einer von ihnen markiert den
Unternehmer. Dem gibt die Brauerei je Flaſche
1 Pfennig. Aber der hat auch kein Geld, um
das Bier, das da getrunken wird, ſogleich zu
bezahlen. Alſo zahlt auch er erſt, wenn er
einkaſſiert hat, und Mittelsmann zwiſchen ihm
und der Brauerei es handelte ſich hier um
eine Leipziger, die in Merſeburg eine Nieder-
laſſung hat iſt der Bierfahrer. Der zahrt
auch erſt, wenn er das Geld von den Bau-
Buden-Budikern hat, aber er hat einen Ver-
trag, nach dem er für alles haftet.

Unſerm Bierfahrer tönte es nun in den
Ohren „Geld her, Geld her“. Das klang ihm
wenig angenehm, denn binnen Jahresfriſt

waren es 787 M., die er der Brauerei ſchul-
dete. Dieſe nahm ihn

ordentlich ins Gebet
mit dem Erfolge, daß er ein Anerkenntnis
unterſchrieb, kaſſierte, aber nicht abgelieferte
Beträge zu ſchulden. Das wäre alſo eine
Unterſchlagung, die er damit zugegeben hatte.
Nach Jahresfriſt, da er nichts an die Brauerei
zurückzahlte, zeigte ſie ihn an.

Vor dem Schöffengericht Halle am 8. Juli
beſtritt er jede Unterſchlagung. Dem Bau-
budiker wären ſeine Leute durchgegangen müt
der Schuld, und jene wären dann ihm, dem
Bierfahrer ausgekniffen, wenn auch ſie nicht
mehr zahlen konnten.

So eine BVaubude iſt plötzlich fort, oder es
ſitzen ganz andere drin.

Er habe gar nicht kaſſiert, was er anerkannt
habe. Einige Schuldanerkenntniſſe von Bier
Empfängern hatte er noch herbeigebracht.
Andere Bierfahrer beſtätigten ſolche Verluſte
an den Baubuden, aber nur in Höhen bis
etwa 100 M.

Da hielt das Gericht es doch nicht, zumal
nach dem erſten Anerkenntnis und den Vor-
ſtrafen des Angeklagten, für angebracht, das
ganze Manko mit leichtſinnigem Kreditgeben
zu entſchuldigen. 2 Monate Gefängnis diktierte
es ihm wegen Unterſchlagung zu.

Kampf um die Dürrenberger
Sparkaſſen Filiale.

Iſt eine Zweidrikkelmehrheit nokwendig Der Regierungpräſident
fällt die Enkſcheidung.

Bekanntlich hat ſich der Kreistag im Juni
mit dem Bau einer Filiale der Kreisſparkaſſe
in Bad Dürrenberg beſchäftigt. Die Vorlage
wurde damals mit 16:12 Stimmen angenom-
men; fedoch wurden Bedenken laut, daß eine
Zweidrittelmehrheit notwendig ſein werde.
Bürgerliche Kreistagsabgeordnete wandten ſich
mit ſtichhaltigen Gründen gegen den Bau. Ab-
gevröneter Dr. v. Richter betonte damals,
der Kreis habe genug Neubauten errichtet und
könne bei der augenblicklichen Lage kaum mit
neuen Spareinlagen rechnen. Man ſolle des-
halb kein Geld in Neuanlagen feſtlegen.

Jnzwiſchen hat nun der Kreisausſchuß be-
ſchloſſen, daß eine Zweidrittelmehrheit für die-
ſen damaligen Beſchluß nicht notwendig
ſei und die Filiale gebaut werden ſolle. Eine
Anzahlbürgerlicher Abgeordneter
hat deshalb gegen den geplanten Neubau Ein-
ſpruch beim Regierungspräſidenten erhoben.

Der Einſpruch:
An den Herrn Regierungspräſidenten in

Merſeburg.
„Jn der Sitzung des Kreistages Merſe-

burg vom 3. Juni wurde als Punkt 200 der
Nenbaun eines Verwaltungsge-
bändes für die Kreisſparkaſſen-Nebenſtelle
in Bad Dürrenberg mit 17 gegen 11
Stimmen beſchloſſen. Der Herr Vor-
ſitzende gab bekannt, daß es fraglich ſei, ob
eine Zweidrittelmehrheit erforderlich ſei,
weil die Sparkaſſe die Koſten ſelbſt decke, eine
Belaſtung der Kreiseingeſeſſenen alſo nicht

eintrete. Der Kreisansſchuß werde
dieſe Frage noch zu prüfen haben.

Der Kreisausſchnß hat in ſeiner Sitzung
vom 30. Juni gegen 2 Stimmen entſchieden,
daß eine Zweidrittelmehrheit für
die Gültigkeit dieſes Beſchluſſes wicht no t-
wendig ſei. Gegen dieſen Beſchluß des
Kreisausſchuſſes legen wir hiermit Be
ſchwerde ein, für welche wir eine ausführliche
Begründung folgen laſſen werden. Wir
bitten bis zur endgültigen Entſchei-
dung dieſer Beſchwerde den Herrn Land
rat anzuweiſen, den Beſchluß des Kreisaus-
ſchuſſes mit aufſchiebender Wirkung
zu beanſtanden. Ferner bitten wir, dieſe Be
ſchwerde gegebenenfalls an die zuſtändigen
Stellen weiter zu leiten“.

Wir wir weiter erfahren, iſt heute auch noch
eine 11 Schreibmaſchinen-Seiten lange Begrün-
dung dem Herrn Regierungspräſidenten zu-
geſtellt worden.

Das Vorgehen der bürgerlichen Abgeord-
neten erſcheint uns ſehr am Platze, denn der
Neubau einer Filiale wird nach unſerer
Schätzung nicht unter 100000 Mark zu er-
richten ſein, während die Spareinlagen in Bad
Dürrenberg kaum mehr als rund 1 Million
Mark betragen. Man kann aber unſeres Er-
achtens nicht gut 10 Prozent auf dieſe Weiſe
vorteilhaft anlegen.

Man darf geſpannt ſein, ob der Herr Re-
gierungspräſident dem begründeten Einſpruch
ſtattgiht.

Zur Abdeckerei.
Von amtlicher Seite wird erneut darauf

hingewieſen, daß alle im hieſigen Stadtgebiete
gefallenen Eſel, Pferde, Maultiere, Tiere des
Rindergeſchlechts, Schweine, Schafe, Ziegen,
mit Ausnahme der Saugferkel, Schaf- und
Ziegenlämmer unter 6 Wochen, ſowie Ein-
huferfohlen und Kälber unter 3 Wochen ſofort
der hieſigen Abdeckerei Beſitzer Schillinger
zuzuführen ſind. Die Viehbeſitzer ſind ver-
pflichtet, den Abdeckereibeſitzer ſofort zu benach-
richtigen, damit umgehende Abholung erfolgen
kann.

Wettervorherſage.
Am Dienstag ſtrömte über unſeren Bezirk

ſehr kühle Luft, das Thermometer konnte ſelbſt
zur Mittagszeit kaum bis auf 20 Grad an-
ſteigen. Es zeigten ſich mitunter mächtige
Hanfenwolkenbildungen. es kam jedoch zu
keinem Niederſchlag. Von England kommen
etwas wärmere Luftmaſſen heran; infolge-
deſſen wird das Thermometer in den nächſten
Tagen wieder höher anſteigen als am Diens-
tag. Im Bereiche von neuen Störungen fällt
über England Niederſchlag. Dieſer läßt auf
ſeiner Wanderung nach Oſten mehr und mehr
nach ſo daß es bei uns trocken bleibt.

Vorherſage bis Donnerstagabend: Bei
Weſtwind und wolkigem Wetter nur wenig
Erwärmung. Jm allgemeinen trocken.

Schlägerei.

In der Clobicauer Straße kam es zwiſchen
einem Angehörigen des Wehrwolf und einem
Kommuniſten zu einem erregten Wortſtreit, der
bald in eine Schlägerei ausartete. Die beiden
Kampfhähne wurden durch einen hinzukom-
menden Paſſanten getrennt.

Naturheilbewegung.

Am Dienstag ſprach im „Tivoli“ ein Ver-
treter des Wohlmut-JInſtitutes über die Na
turheilbewegung und insbeſondere über die

Heilkraft der galvaniſchen Ströme. Die Aus-
führungen, die die mannigfache Heilwirkung
der galvaniſchen Ströme erläuterten, fanden
großes Intereſſe bei den Zuhörern. Heute
Mittwoch findet koſtenloſe Beratung für Lei-
dende ſtatt.

Nummer 158

Merſeburg die erſte Stadt
der Markenmilch.

Reichsmilchgeſetz und Markenmilch.
Das Reichsmilchgefſetz iſt nun dem Reichstag

zugeleitet worden und dadurch ſind auch die
letzten Zweifel an ſeinem baldigen Jnkraft-
treten genommen worden. Für die Land-
wirtſchaft wird es nun Aufgabe ſein, ſich
auf die neuen Forderungen, die in ihrer Ge-
ſamtheit eine weſentliche Unterſtützung der
milch wirtſchaftlichen Qualitätsbeſtrebungen be-
deuten, ein zuſtellen.

Das Reichsmilchgeſetz bringt auch die Mar-
kenmilch. Markenmilch iſt eine hochwertige
Milch, die unter beſonderen Beſtimmungen er-
zeugt, bearbeitet und verkauft wird und für
deren dauernde Geſundheit und Güte die amt-
liche Milchmarke einer Landwirtſchaftskammer
bürgt. Markenmilch wird alſo in Flaſchen
verkauft, auf deren Aluminiumverſchluß die
amtliche Milchmarke der Landwirtſchaftskam-
mer eingeſtanzt iſt.

Es iſt noch nicht überall bekannt, daß in
fortſchrittlichen Provinzen, alſo auch in unſerer
Prvvinz, den Landwirtſchaftskammern bereis

Milchüberwachungsſtellen
angegliedert ſind, in welchen neben Vertretern
der Landwirtſchaft und Molkereien auch ſtaat-
liche und ſtädtiſche Behörden vertreten ſind.
Die Ueberwachungsſtelle verleiht nach ein-
gehenden Prüfungen des Betriebes und der
Milch, die ſich auf 3--4 Monate erſtrecken, das
Recht zur Führung der amtlichen Milchmarke.
Da die als Markenmilch in den Verkehr kom-
mende Milch unter ſtändiger Kontrolle ſtehe,
da ferner der Stall dauernd tierärztlich und
das Melkperſonal ärztlich überwacht wird, iſt
die Gewähr für ein erſtklaſſiges Erzeugnis ge
geben. das beſonders als Trinkmilch geeignet
iſt. Bei der zunehmenden Bedeutung des
Milchverzehrs wird alſo die Markenmilch eine
wichtige Rolle ſpielen

Merſeburg war die erſte Stadt, in der Mar-
kenmilch in den Handel kam, und zwar wurde
bereits Ende letzten Jahres der Sanjtäts-
molkerei Müller, Neumark, die amtliche

der Landwirtſchaftskammer ver
ichen.

Quer durch die ſommerlichen
Anlagen.

Eſlige Dahlien-
Vor nicht allzulanger Zeit hatte die Merſe-

burger Parkverwaltung an verſchiedenen Stel-
len Dahlien gepflanzt. Die warmen Tage, be
ſonders der Regen des letzten Gewitters hat
die Blumen im Wachstum ſehr ſtark gefördert.
Am Ehrenhain blühen ſie bereits in ſchönſter
Pracht. Ueber der langen Reihe längs der
Weißenfelſer Straße liegt der rote Schimmer
der üppigen Bklüten und feſſelt das Auge der
Vorübergehenden für kurze Sekunden. Am
Gotthardtsteich gehen die Blumen des Herbſtes
auch ihrer Blütezeit entgegen. Allerdings iſt
es hier nur eine einzige Blüte, die zur Zeit
die Aufmerkſamkeit auf ſich zieht.
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Bäume fallen Holz für Minderbemittelte.
Notſtandsarbeiter ſind damit beſchäftigt,

einige alte Akazien, die am Sixtiberg, dem
Ehrenhain gegenüber. nur noch notdürſtig
exiſtieren, zu entfernen. Minderbemittelte, die
hier zu billigem Holz kommen wollen, halten
ſich mit kleinen Handwagen in der Nähe auf
und ſammeln die dürren Aeſte auf. Auch die
Stämme in kleinen Stücken werden vergeben.

Endgültig abgebrochen.
Seit einiger Zeit ſtand das Haus an der

Ecke Damm- und Schulſtraße in halb abge-
brochenem Zuſtande da. Da nun aber der
dritte Bauabſchnitt energiſch in Angriff ge-
nommen werden ſoll, fallen die Mauern des
Gebäudes endgültig und bald werden an ihrer
Stelle neue, höhere aufragen, die das Stadt-
bild an jener Stelle um vieles verſchönern
werden.

Gaſkwirke und Saalbeſitzer
vor dem Zuſammenſchlufz?

Jahreshauptverſammlung der Gaſtwirte.
Die Jahreshauptverſammlung der Gaſtwirte

am Dienstag nachmittag im „Vaterland“ nahm
einen überaus anregenden Verlauf. Der Vor-
ſitzende, Herr Werner begrüßte die Ver-
ſammlung und begrüßte beſonders die beiden
Ehrenmitglieder Lange und Hädicke. In kur-
zen Ausführungen ſchilderte er die Lage des
Gaſtwirts in der heutigen Zeit. Das letzte
Geſchäftsfjahr erwies ſich als ein Kriſenjahr
von kataſtrophalem Ausmaß. Die Gaſtwirte
hatten auf das ſchwerſte unter den ſchlechten
wirtſchaftlichen Verhältniſſen zu leiden.

In Anſchluß daran gedachte man der in
dem vergangenen Jahre verſtorbenen Mit-
glieder. Die Anweſenden erhoben ſich zum
ehrenden Gedenken. Der Schriftführer Herr
Körner berichtete über die verſchiedenen wich-
tigen Verſammlungen der letzten Monate.
Eine Reihe eingegangener Schreiben gelangten
zur Verleſung. Herr Körner gab in kurzen
Worten den Jahresbericht, Herr Biſchof den
Kaſſenbericht. Der Haushaltsplan wurde in
der bisherigen Form feſtgelegt und fand zu-
ſammen mit Jahres- und Kaſſenbericht die
Zuſtimmung der Verſammlung. Der Ehren-
vorſitzende Lange fand herzliche Worte des
Dankes für die vom Vorſtand geleiſtete Arbeit.
Der Schriftführer gab im weiteren Verlauf
der Verſammlung einen gedrängten Bericht
über den vor kurzem in Quedlinburg abgehal-
tenen ſogenannten

„Zonentag“
den Provinzialverbandstag der Gaſtwirte.
Der nächſte Provinzialverbandstag für 1931
wird in nächſter Nähe Merſeburgs und zwär

in Weißenfels ſtattfinden. Für das Jahr
1933, dem Jahre des 50jährigen Beſtehens der
hieſigen Gaſtwirtevereinigung

hofft man den Zonentag in Merſeburg
zu ſehen.

Einige neue Mitglieder wurden mit dem
einſtimmigen Ein verſtändnis der Anweſenden
auf genommen. Krankenkaſſenangelegenheiten
wurden kurz erledigt. Mit Jntereſſe nahm die
Verſommlung Kenntnis von den Grundſätzen
der Erhebung der Konzeſſionsſteuer. Von den
Gaſtwirten ging die Anregung aus, die Kon-
zeſſionsſtener für neu zu erteilende Konzeſſi-
onen möglichſt hoch zu ſchrauben, den Jnhabern
der bereits länger beſtehenden Konzeſſionen
gegenüber Rückſicht zu üben.

Für den Gaſtwirtsverein waren die in die-
ſem Jahre notwendigen Neuwahlen des Vor-
ſtandes von beſonderer Bedeutung. Gaſtwirt
Werner, der rührige Vorſitzende, ſah ſich
veranlaßt, die Wiederwahl abzulehnen. Die
Verſammlung ſprach ſich jedoch einſtimmig und
ſehr energiſch für eine Wiederwahl aus und
ſo ſtellte der bisherige Vorſitzende perſönliche
Gründe hintan und übernahm das Amt für
weitere zwei Jahre. Auch die übrigen ſatzungs-
gemäß ausſcheidenden Mitglieder wurden
wiedergewählt.

Unter Punkt „Verſchiedenes“ befaßte ſich die
Verſammlung mit der Zuſammenfaſſung bezw.
Verſchmelzung der beiden hieſigen Vereine, des
Gaſtwirtsvereins und des Vereins der Saal-
beſitzer. Der Vorſtand wurde beauftragi, die
Verhandlungen aufzunehmen. Die grundſätz-
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kiche Anregung hierzu an den
verbänden aus. Dem Gedanken dieſer 7
ſchmelzung ſteht in Merſeburg

kein weſentliches Hindernis entgegen.
Eine weitere Anregung ging dahin, den Lehr-
lingen im Gaſtwirtsgewerbe durch beſonderen
praktiſchen Unterricht vorwärts zu helfen.

Mit großer Entrüſtung nehmen die Mit-
glieder davon Kenntnis, daß aus der neu ein
zuführenden

Logier und Verzehrſtener
aus dem Gaſtwirtsgewerbe ein Betrag von
rund einer Milltiarde für das Reich aufgebracht
werden ſoll. Dies bei einem augenblicklichen
Geſamtumſatz von ungefähr 3,4 Milliarden M.,
gegenüber einem Umſatz von 5,3 Milliarden
in den Jahren 1927 und 1928! Man gab der
Hoffnung Ausdruck, daß es den Vertretern der
Gaſtwirte in den Parlamenten in Verbindung
mit anderen daran intereſſierten Parteien ge
lingen möge, dieſe unſoziale Steuergeſetzvor-
lage zu Fall zu bringen.

Zum Schluß der Verſammlung gedachte der
Vorſitzende noch der befreiten Rhein-
lande und betonte, daß wir jenen dankbar
ſein müßten, die unter dem feindlichen Druck
ſchwer um ihre Exiſtenz rangen und dem Vater
land ein treues Herz bewahrten. Zum Zeichen
der Hochachtung vor dem Opfermut der Rhein
e erhoben ſich die Verſammelten von den
Plätzen.

Kirſchen 20 Pfennig.
Der Kirſchenſegen, der ſich über den heutt-

gen Markt ergoß, übertraf bedeutend die An
fuhr der letzten Wochenmarkttage. Der Preis
war dementſprechend auch ziemlich niedrig. Für
20 Pfennig konnten ſchon ſehr ſchöne Früchte
gekauft werden. Die großen hellroten Herz-
kirſchen koſteten allerdings noch 35 Pfennig.
Gurken waren ebenfalls ſehr reichlich auf den
Markt gebracht und gingen im Preis zurück.

Es koſteten: Butter 85--90; Eter 11--12
Käſe 10; Quarck 30; Weißkohl 15; Rotkohl
25; Wirſing 15; Zwiebeln 15--20: Möhren
B. 10—30; Kopfſalat 3 St. 10; neue Kartoffeln
10--15; Tomaten 25--50; Gurken 20--40;
Schoten 15; Kohlrabt 5; grüne Bohnen 30;
Aepfel 50--80; Rhabarber Stachel
beeren 25--30; Kirſchen 20--30; Erdbeeren
50 70; Johannisbeeren 15--20; Heidek-
beeren 45; Aprikoſen 45--60; Pflaumen 50;
Pfirſiche 65; Fiſche: Kabelfjau 40; Seelachs 30;
Filet 50; Rotbarſch 40; Schellfiſch 40;
Heringe 10--15; Matjesheringe 2 St. 25; Bück-
linge 50; Fleiſch- und Wurſtwaren:
Schweinefleiſch 110--140; Kalbfleiſch 140;
Rindfleiſch 110--140; Hammelfleiſch 130 bis
140: Rot- und Leberwurſt 140-150. (Alles
in Pfennigen.).

Wir und die Anderen.
Gegen vie koloniale Schuldlüge.

Jn der Deutſchnationalen Arbeitergruppe
ſprach am Dienstag Herr Gewerbelehrer Sbl-
ter über die koloniale Frage Das Thema
lautete „Wir und die anderen“. Die Feinde
machen uns den Vorwurf der völligen kolo-
niſatoriſchen Unfähigkeit. Daß dieſe Unfähigkeit
eine Erfindung iſt, das iſt heute weiten Kreiſen
bekannt, aber man macht keinen Gebrauch von
dieſer Kenntnis. Würde man mehr Jnter-
eſſe an der kolonialen Frage haben, dann
müßte man mit allen Mitteln die koloniale
Schuldfrage bekämpfen, und mit der kolonialen
Schuldfrage ſteht und fällt der Anſpruch unſe-
rer Feinde auf die Kolonien. Aber es iſt noch
zu wenig bekannt, daß die, die uns den Vor
wurf der Unfähigkeit machen, es ſelbſt viel
toller getrieben haben. Es muß bekannt wer-
den, wie die Engländer in Afrika und auch
in Indien h was für gewalttätiger
und unſauberer Mittel ſie ſich bedienen, um tn
die Vormachtſtellung zu gelangen.

Der Vortragende erinnerte an die Vorgänge
in Transvaal und Oranje-Freiſtaat, an den
Burenkrieg und an die neuerlichen Vorgänge
in Jndien. Aber nicht nur die Engländer
laſſen ſich in dieſer Hinſicht viel zuſchulden
kommen, auch die Franzoſen, die ritterli
Nation, ſteht den Engländern in nichts nach.
Es wurde an das Vorgehen gegen die Riff-
kabylen erinnert. Die Franzoſen bekämpften
dieſes primitive Volk mit dem modernſten
Kriegsmaterial, mit Tanks und Bombenflug-
zeugen. Genau ſo verhalten ſich die
länder bei den geringſten ne Sie ver
folgen in Afrika ſchon ſeit langem das Ziel:
Verbindung von Kapſtadt bis Kairo. Um zur
Verwirklichung dieſes hie gelangen zu
können, bedienen ſie ſich aller Mittel, und
wenn ſie noch ſo gemein und grauſam ſind.
Alle dieſe Tatſachen müßten wir Deutſchen
uns immer vor Augen halten. Aber es iſt
leider gerade umgekehrt. Ein Teil unſerer
Volksgenoſſen weiſt auch noch auf die Fehler
hin, die wir in unſerer Kolonialpolitik gemacht
haben und erweiſt damit dem Ausland den
größten Dienſt. as dieſe Leute über die
Kolonien reden, iſt kein eigenes Urteil, ſondern
ein Nachplappern von Parteiphraſen, die ſie
blindlings glauben.

Endlich muß einmal allen Deutſchen ein
Licht aufgehen über den Unterſchied zwiſchen
unſeren „Richtern“ und uns ſelbſt, und wir
müſſen alles daran ſetzen, die kolonigale Schuld-
lüge zu beſeitigen. Dann erſt beſteht die Hoff
nung, auch wieder in den Beſitz unſeres Eigen-
tums zu gelangen.

Oeffenkliche Tagung

der Kriegsbeſchädigten
in Halle.

Der Landesverband des Zentral-
verbandes deutſcher Kriegsbeſchädigter und ieger
hinterbliebener hielt hier ſeinen erſten Verbandstag ab.
Als Auftakt veranſtaltete die Ortsgruppe Halle zu
Ehren der auswärtigen Gäſte und Vertreter einen
Begrüßungsabend auf der „Bergſchenke“. Ein ab
wechſelungsreiches Programm, für das ſich Mitglieder
der Ortsgruppe zur Verfügung geſtellt hatten, hielt
eine große Zuhörerſchar beiſammen.
Fräulein Haere trug Lieder von Robert A vor,

die Gebrüder Opttz ſorgten für gelungene humoriſt

Gewilttkerſchwüle im Müchelner

Mücheln. Als wichtigſter Punkt der Tages
ordnung ſtand in der Dienstagſitzung der
Stadtverordnetenver ſammlung die Bera
tung des Haushaltungsplanes an.Wie bekannt, hatten die Stadtverordneten den
vom Magiſtrat Anfang des Jahres vorgelegten
Notetat für 1930 rundweg abgelehnt. Es war
kein Geheimnis, daß der erſte Haushaltsplander neuen Großgemeinde

in verſchiedenen Punkten ſtark umſtritten
war. Jn vielfachen Beratungen ſchien es ge
87 zu ſein, eine ſchwache Mehrheit für die

enehmigung des Haushaltsplanes zu ſichern.
Alle Stadtverordneten, auch die im Urlaub
befindlichen, waren zur Sitzung am Dienstag
aufgeboten worden. Dem aufmerkſamen Zu-
ſchauer konnte es nicht entgehen, wie geſpannt
die Lage und anſcheinend noch nicht völlig ge
klärt die Stellung der einzelnen Fraktionen
war.

Von ben 5 Magiſtratsmitgliedern war nur
ein Magiſtratsaſſeſſor anweſend, der Bürger-
meiſter fehlte ebenfalls. Die Stimmung der
Verſammlung wurde dadurch einesteils klarer,
andernteils verwickelter. Der Stadtverord-
netenvorſteher verlas die Vorlage, beſonders
betonend, daß der Magiſtrat gewillt ſei, über
alle Poſitionen erſchöpfende Auskunft zu geben.

Hauskapelle der „Bergſchenke“ hielt die Stimmungdurch gute Muſik den ganzen Abend über wach.

Die öffentliche Tagung im Reſtaurant St. Nikolaus
erfreute ſich eines guten Beſuches. Zahlreiche Be
hörden und Parteien hatten ihre Vertreter entſandt.
So ſah man u. a. Herrn Oberregierungsrat Frah-
nert, Stadtſchulrat Buſſe, Poſtrat Krämer,
Vertreter vom Landesfürſorgeverband Merſeburg, Be
zirksfürſorgeverband Saalkreis, Bitterfeld, der Deutſch
nationalen Volkspartei, der Deutſchen Volkspartei, des
Ortskartells des Deutſchen Beamtenbundes, des Oſt
bundes Ortsgruppe Halle uſw. Herr Oberregierungsrat
Frahnert überbrachte die Grüße als Leiter des Haupt-
verſorgungsamtes en und gab ſeiner Freude Aus-
druck, daß das Zuſammenarbeiten mit dem Verband
in den 10 Jahren ſtets harmoniſch geweſen ſei. Herr

iſcher vom Landesfürſorgeverband wünſchte der
agung einen guten Erfolg.

Die Ausſührungen des Direktors Patry vom Be-
zirksfürſorgeverband Halle fanden lebhaften Beifall
und leiteten nach einigen muſikaliſchen Vorträgen zu
der Rede des Herrn Horn „Unſer Schickſal und
unſere Arbeir in Mitteldeutſchland über. Er ent-
wickelte die Methoden und Grundeinſtellungen des Ver
bandes, der ſich trotz der Bemühungen der Parteien
frei von jeglicher Politik z hat undnur immer beſtreh u war, das Los der Kriegsbeſchädigten
und Kriegerhinterbliebenen zu erleichtern und ihre An
ſprüche den Behörden gegenüber zu wahren. Der Ge-
danke der Ueberparteilichkeit iſt aber nicht ſo zu deuten,
als ob der Verband kein Verſtändnis für den Verſuch
der Völkerverbrüderung hätte. 93 Vordergrunde ſtehtaber immer die vaterländiſche Elnſelkung,
und ſie iſt während des 10jährigen Beſtehens des Ver-
bandes ſtets gepflegt worden.

Jm Rahmen dieſer öffentlichen Tagung ehrte man
ſelbſtverſtändlich auch die gefallenen und verſtorbenen
Kameraden. Nach den ernſten und dumpfen Klängen
der „Egmont-Ouvertüre“ ergriff Herr Paſtor Roen-
necke (Giebichenſtein) das Wort. Er wies u. a. auf
die geſchichtliche Bedeutung des 29. Juni hin. Die
Gefallenenehrung klang aus in dem Liede vom „guten
Kameraden“. Anſchließend ſprach noch Herr Michel
vom Zentralverband Berlin, der ſeinen Ausführungen
das Thema „Der Zentralverband im Kampfe gegen
jede Verſchlechterung der Fürſorge“ zugrunde legte.
Einſtimmig wurde die Entſchließung angenommen,
wonach die von der Regierung vorbereiteten Entwürfe
rundweg abgelehnt werden, da ſie eine
Schädigung der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinter-
bliebenen bezwecken

Stenographen-Verein Stolze-Schrey.
Am Dienstagabend hielt der Stenographen-

Verein „StolzeSchrey“ im Vereinsheim „Berg
ſchlößchen“ die erſte Monatsverſammlung im
3. Quartal ab. Der erſte Vorſitzende er
zunächſt in kurzen Zügen die Geſchehniſſe der
letzten Zeit. Zum Gedenken des verſtorbenen
Geſchäftsführers des Verbandes „Stolze Schrey
Herrn Richard Maus, Berrlin, erhoben ſich
die Anweſenden von den Plätzen. Der ver-
gangene Bundestag im benachbarten Weißen-
fels, der über 800 Teilnehmer zuſammen-
ührte, wurde nochmals beſprochen und die
reisträger vom Vorſitzenden verleſen. Jn

der Zeit vom 3.-9. September findet in
Berlin eine „Stolze-Schrey“Woche ſtatt. Be
z „GroßBerlin, Märkiſcher und Branden-
urgiſcher h ind die Ver-anſtalter. Unter dem Motto: „Jeder Deutſche

einmal in Berlin“ werden die Stenographen
erwartet. Dieſer Leere wird ſichein Wettſchreiben für die Praktiker- Gruppen
anſchließen. Der Haupt-Stenographentag der
Schule „Stolze Schrey“ wird 1931 in Breslau
abgehalten werden. Des weiteren bringt dieſes
Jahr noch eine Herbſttagung in Zeitz. An
brachte dann noch einige intereſſante Mittei-
den Tagungen werden ſich auch hieſige Mit-

lieder beteiligen. Der übrige Teil des Abends
lungen. Ein Anfängerkurſus iſt beendigt. An
dieſen wird ſich ein Fortbildungs- und De
battenkurſes anſchließen. Einige Neuanmel-
dungen konnten verzeichnet werden.

Geſamkvorſtandsſihzung des
Bundes Deutſcher Reichs

zollbeamken.
Anläßlich der Uebergabe der Regierungs

denkſchrift über die Grenzdienſtverhältniſſe an
den ichſstag hielt der erweiterte Geſamt
vorſtand des Bundes Deutſcher Reichszol
beamten im vorigen Monat in Berlin eine
Geſamtvorſtandsſitzung ab. Es wurde folgende
Entſchließung gefaßt:

„Der Geſamtvorſtand des Bundes Deutſcher
Reichszollbeamten nimmt Kenntnis von der
gegenwärtigen bedrohlichen Lage für die Be
amten und das Berufsbeamtentum. Er pro-

iVorträge. Einige Paare tanzten deutſche Tänze. P teſtiert gegen die von der Reichsregierung zu
ungunſten der Beamten geplanten Geſetze, weil

Stadkparlamenk.
Die verkagte Etaksberakung.

Stabtv. Harang von der bürgerlichen Ar-
beits gemeinſchaft ſprach als erſter. Seine
Ausführungen über

die Notwendigkeit, die Beratung zu vertagen,einmal, weil der Magiſtrat nicht ſo vertreten
ſei, daß er ſeiner Auskunftspflicht nachkom
men könne, zum anderen, weil verſchiedene
Punkte, von denen die Genehmigung des
Etats abhängig zu machen iſt, erſt in der fol-
genden geſchloſſenen Sitzung erledigt werden
ſollen, fanden die Zuſtimmung und Unter-
ſtützung auch der Redner von der Linken, ſo
baß gere Etatsberatung einſtimmig vertagt
wur
Damit ging das Gewitter ohne Blitzſchlag

vorüber.
Die anderen wenig belangreichen Punkte

wurden ſchnell erledigt, desgleichen fand auch
eine Dringlichkeitsvorlage auf Annahme eines

Reſtdarlehns von 40 000 Mark für die neue
Volksſchule

(die Geſamtkoſten betragen 351 000 Mark) An-
nahme. Danach trat man (der Bürgermeiſter
und ein weiteres Magiſtratsmitglied waren
unterdeſſen erſchienen) in eine geſchloſſene
Sitzung ein, die jedoch von kurzer Dauer war,
wie die Nachſitzung im Ratskeller bewies.

ſie einen Berufsſtand, der bisher ſchon nicht
zu den bevorzugten im deutſchen Vorke ge
hörte, vollends zu vernichten drohen. Er an-
erkennt die Anſtrengungen des Deutſchen
Beamtenbundes, das Unheil von den Beamten
abzuwehren und billigt die bisher von ihm
etroffenen Maßnahmen. Er verſpricht, den

Deutſchen Beamtenbund in dieſem Kampf
gleichviel, in welchen Formen er geführt wird

uneingeſchränkt zu unterſtützen“.
Jn der Hauptſache beſchäftigte ſich der Ge

ſamtvorſtand mit der Regierungsdenkſchrift
über die Grenzdienſtablöſung und bezeichnete
die Vorſchläge der Reichsregierung als völlig
unzureichend. Als Ergebnis der eingehenden
Beratungen wurde dann noch eine Entſchlie-
ßung dahin gefaßt, daß die kataſtrophal zu-
geſpitzte Lage der Zollaſſiſtenten des Gren
aufſichtsdienſtes und ihre Ablöſung ſo ſchnell
wie mögrich gebeſſert werden müſſen; daß die
Reichsregierung alle die Grenzablöſung un-
mittelbar fördernden Mittel erſchöpft, ins
beſondere aber die von Grenzauf-
ſichtsbeamten an andere Verwaltungen und die
erſte Anſtellung aller Dienſtanfänger für die
mittlere Laufbahn der Reichsfinanzverwaltung
im Grenzaufſichtsdienſt durchführt. Mit dem
Ausdruck der Hoffnung, daß die Reichsregie-
rung die brennenden Fragen der Zollbeamten
einer ſtärkeren Beachtung unterwirft und daß
der Reichstag alle ihm zu Gebote ſtehenden
Maßnahmen trifft, um dieſem Beamtentum
zum Rechte zu verhelfen, ſchließt die umfang-
reiche Eingabe.

Arbeits gemeinſchaft
Schwarz-iveifßz-roi.

Königin Luiſebund. Donnerstag, 10. Jult,
20 Uhr, Bundesabend bei Rülke. Verleſen der
Jahresberichte, Volkslieder und Volkstänze.
Erſcheinen aller Kameradinnen iſt Pflicht.
Gäſte ſind herzlich willkommen.

Aus der Umgebung.
Vom Landwehrverein.

Meuſchau. Der Landwehrverein Meuſchan
hielt im Gaſthaus Lippert gut beſuchte Mo
natsverſammlung ab. Die Tagesordnung fand
ſchnelle Erledigung. Als Vertreter des Kreis-
kriegerverbandes war Kamerad Pfeifer er-
ſchienen. Er überreichte dem Kameraden Land
wirt Albert Pohle für langjährige treue
Verdienſte um das Krieger-Vereinsweſen das
Kyffhäuſer-Ehrenkreuz 1. Klaſſe. Die Haus-
kapelle erfreute durch flotte Militärmärſche.

Jm Dienſte der Nächſtenliebe.
Abſchluß des Sanitätskurſus.

Frankleben. Am Sonnabend fand im Sie-
beck'ſchen Gaſthof zu Frankleben die Abſchluß-
prüfung eines Sanitätskurſus ſtatt, den die
Sanitätskolonne Frankleben Angehörigen der
Belegſchaft der Grube Pfännerhall erteilt hatte
Nach kurzer Begrüßung der Erſchienenen, ins
beſondere des Herrn Bergwerksdirektors Re i-
chelt durch den Vorſitzenden hielt der Ko-
lonnenarzt, Herr Dr. Harz die theoretiſche
und praktiſche Prüfung ab. Dank der vorzüg-
lichen einvierteljahrlangen Ausbildung durch
den unermüdlichen Kolonnenführer, Kamera-
den Walter, und der tätigen Mitwirkung
der Kolonnenmitglieder wurde die Prüfung
zur Zufriedenheit des Kolonnenarztes von
allen Kurſusteilnehmern beſtanden. Herr Di-
rektor Reichelt dankte der Kolonne für ihre er-
r Tätigkeit und gab dem Wunſche

usdruck, daß das gute Zuſammenarbeiten
auch über den Kurſus hinaus zum Wohle der
Allgemeinheit beſtehen bleiben möge. Ein ge-
mütliches Beiſammenſein vereinte die Frank-
lebener und Braunsdorfer Kameraden noch
bis in die ſpäten Abendſtunden.

Schützenfeſt.
Vad Dürrenberg. Am Montag ging das

diesjährige Schützenfeſt der hieſigen Schützen-
geſellſchaft zu Ende. Vormittags vereinigten
ſich die Schützen mit Damen und Gäſten
zu einem gemeinſamen Frühſtück im Schützen-
elte, wobei die Kaynager Bergkayelle unter
e ihres Kapellmeiſters Dünnhaupt kon-

zertierte. Auf dem Feſtplatze hatte ſich in-
zwiſchen eine größere Anzahl s ärähh ein
gefunden, i ſondere waren es die Kinder,

i en knallten wieder die tzenbüchfen
und abends gegen 6 Uhr konnte der neue
König proklamiert werden. Den beſten uß

ab Schützenbruder Naegler, den zweitbe
Schützenbruder Fritz Haring ab, da och
beide Herren bereits die Königswürde
errungen hatten, kam der drittbeſte Schuß für
die Königswürde in Betracht und dieſen hatte
Herr Gaſtwirt Paul Kleinicke egeben,er wurde infolgedeſſen zum neuen 9
könig ausgerufen. Bei den Jungſchützen erhteltden 1. Preis (Auflage) W. en 1. Preis
re and) Karl Meißner; K rig a 930

1 wurde Rolf Seelig. Abends bildete dann
der Feſtball, unterbrochen von einem mit
roßem Beifall aufgenommenen Brillant-
euerwerk, den Abſch.uß des Feſtes, das in

allen ſeinen Teilen einen guten und ungeſtör
ten Verlauf genommen hat.

Neuer Fernſprech-Anutomat.

Bad Dürrenberg. Der öffentliche Fern
ſprech-Automat, der vor dem Parkhotel aufge
ſtellt worden iſt, iſt den Betrieb übergeben
worden. Der Automat kann alſo von Jeder-
mann zu jeder Tages und Nachtzetit für nah
und fern benutzt werden.

Die Straße läuft weg.
Röcken. Jnfolge der großen Hitze hat ſich

die Teermaſſe auf der vor einigen Jahren nen
hergeſtellten etwa 400 Meter langen Straßen-
ſtrecke Röcken Rippach teilweiſe zuſammen
geſchoben. Jetzt hat man Teer und Kies an
gefahren. um dieſes Straßenſtück wieder in
ordnungsmäßigen Zuſtand zu verſetzen. Wäh-
rend der jetzigen Hitzeperiode iſt von den
Straßenpaſſanten gerade auf dieſer Strecke der
vollſtändig ſtaubfreie Fahrverkehr recht wohl
tuend empfunden worden.

Schneewikkchen und Dornröschen.
Der Kinderfeſtzug der Mädchen.

Reichardtswerben. Das Gemeindekinderfeſt
verlief wieder zur allgemeinen Zufrie t.
Am Vorabend, am letzten Sonntag, fand
großer Fackelzug ſtatt, dem ſich am Dorfteiche
ein Prachtfeuerwerk anſchloß. Am Mon
morgen früh 4 Uhr fand dann das übli
Wecken des Schultrommlerkorps ſtatt. Das Feſt
begann am Nachmittag 14 Uhr mit einem
mer in prächtigen Koſtümen, der unſere bei-
den Dörfer ſchon weit in der Umg be
rühmt gemacht hat und auch viele c
herbeigerockt hatte. Dem Zuge voran g r

ie beiden Gemeindevorſteher und Mitglie
des Schulvorſtandes. a wurden mit
fünf Feſtwagen dargeſtellt. Jm bunten Zu
marſchierten Könige und Königinnen,
damen, Pagen, Mohren, Rieſen, Zwerge u
Hexen auf. Märchengeſtalten aus dem „ge-
ſtiefelten Kater“, Schneewittchen, Dornröschen,
Hänſel und Gretel und dem Schlaraffenland.
Nach dem Umzuge herrſchte t dem
platze bei Stern- und Adlerabſchießen, bei
fröhlichem Schmauſen und Trinken, bei luſtigen
Spielen unter den Klängen einer fleißigen
Muſikkapelle ein reges Leben und Treiben.
Der abendliche Einzug gegen 19 Uhr war für
einen Teil der Kinder neben freudigem
ſange von dem wehmütigen Gefühle er
daß ſie das letzte Feſt ihres n
feierten. Das Feſt ſchloß mit dem Chora
ſange „Nun danket alle Gott“ und der
emäßen Feſtanſprache des Rektors, die ihren
bſchluß mit dem Hoch auf das Vaterland und

dem Deutſchlandlied fand.

Wege-Reparaturen.
Reichardtswerben. Die kurze Pauſe vor der

Ernte wird in unſerm Dorfe, wie in Poſen-
dorf, damit ausgefüllt, die notwendigen Wege
beſſerungen auszuführen. Unermüdklich fahren
die Landwirte Kies auf die Hauptfeldwege.

n Poſendorf iſt es vor allem der ſogenannte
Schkortelweg, der der Verbeſſerung bedurfte.

Kinderfeſt.
Tagewerben. Am Dienstag fand hier in dem

üblichen Ausmaßen das diesjährige Gemeinde
Kinderfeſt ſtatt.

Zwiſchen Wagen
und Mauer gequeftſchk.

Nemsdorf. Bei den wie alljährlich vor der
Ernte an den Ackerwagens vorgenommenen
Anſtrichsarbeiten ereignete ſich ein Unglücks
fall. Der Arbeiter Ernſt Müller wollte einem
in dem Teiche abgewaſchenen Wagen mit einem
Ochſen herausziehen und plötzlich zog der Ochſe
an und Müller wurde gegen die Zementein-
faſſung des Teiches und dem Wagen gedrückt,
wodurch er eine Beinquetſchung und Hautab-
ſchürfung erlitt. Von zwei zufällig hinzukom-
menden Frauen wurde der Unglückliche aus
ſeiner Lage befreit und mit einem Wagen
nach Hauſe gefahren, wo er ärztliche Hilfe in
Anſpruch nehmen mußte.

Gewitterſchäden.
Nemsvorf. Bei den hier niedergegangenen

chweren Gewittern ſchlug ein kalter Schlag
in die Kirche und verurſachte eine Beſchädi-
gung an der Orgel. Auch bei dem Schuh
machermeiſter Herm. Roſt zerſtörte er die
elektriſche Lichtleitung und durchſchlug mehrere
Dachziegeln.

Tagewerben. (Gemeindevorſteher-
wahl.) Vor kurzem fand die Neuwahl des
Gemeindevorſtehers ſtatt.

Reichardtswerben. (Sommerferien.)
Die Sommerferien der Schule im hieſigen
Geſamtſchulverbande ſind für die Zeit Sonn-
tag, den 13. Juli bis Sonnabend, den 2.
Auguſt feſtgeſetzt worden.

Eigentum. Druck und Verie
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b H in WMer-
ſeburg, Hälterſtraße 4. Verantwortlich für den
Textteil: Hauptſchriftleiter Kurt Gold
hammer; für den Anzeigenteil: Curt
Deicke in Merſeburg.
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AuePeitiſchenhiebe für einen alten
e Sünder.Unterröblingen. Ein 60jähriger r

der ſich tagelang in Unterröblingen umher-
trieb, näherte ſich mehreren ſchulpflichtigen
Mädchen, die er allein in Höfen und Häuſern
antraf, in unſittlicher Weiſe. Von einer dazu-
kommenden reſoluten Mutter erhielt er eine
tüchtige Tracht Prügel mit der Peitſche.
Später wurde er vom Landjägermeiſter feſt-
genommen und ins Amtsgericht Eisleben ein-
geliefert.

Schnelle Hüfe in der RNok.
Groß--Kyhna. In eine recht bedrängte Lage
iſt vor kurzem der Gutsbeſitzer und Ge-
meindevorſteher K. Jhbe gekommen, dem ein
großes Schadenfeuer die Scheune und mehrere
Ställe und Schuppen vernichtete. Die Ernte
ſteht dicht vor der Tür, und die zerſtörten
Wirtſchaftsgebäude werden bitter nötig ge
braucht. Mit dem Aufbauen muß deshalb ſo
bald wie möglich begonnen werden. Doch
eine Menge Bauſchutt war wegzufahren.
Raſche Hilfe tat not! Jn entgegenkommender
Weiſe ſtellten hilfsbereite Beſitzer des Ortes
und der benachbarten Gemeinden ihre Ge-
ſpanne zur Verfügung. Eine beſondere Hilfe
aber war es, daß auch die Ortsgruppe des
Wehrwolf ſich in den Dienſt der guten Sache
ſtellte. An vier Abenden in der vergangenen
Woche arbeitete die geſamte Mannſchaft unter
der umſichtigen Leitung ihres Führers daran,
die Berge von Schutt aus dem Hofe zu entfer-
nen. Es war, als ob die Heinzelmännchen ihr
Weſen trieben.

Onkel und Reffe erkrinken.
Sondershauſen. Aus einem abſeits

liegenden Teil der Tongrube der Hagenſchen
Ziegelei in Hohenebra wurden am Montag-
vormittag zwei Einwohner aus Thalebra
namens Trautmann, Onkel und Neffe, als
Leichen geborgen. Die Verunglückten haben
anſcheinend am Sonntag dort an unerlaubter
Stelle ein Bad genommen. Der verunglückte
Onkel hinterläßt Frau und zwei Kinder.

Tragödie einer Großmutter.
RKenndorf bei Lobenſtein. Hier fand

man die 80jährige Frau Neſtor mit ihrem
10jährigen Enkelkind in einem kleinen Flur-
teich als Leichen. Es iſt möglich, daß die alte
Fran ihrem Enkelkind, das, epileptiſch veran
lagt, im Waſſer beim Baden in Gefahr geriet,
zu Hilfe kommen wollte und dabei ſelbſt den
Tod fand.

Unfall beim Pferdeſchwemmen.
Rotehaus. Der 17jährige Maurerlehrling

Otto Lüdigk von hier rutſchte beim Pferde-
ſchwemmen im Schönitzer See von dem Pferde
ab. Den Bemühungen der Augenzeugen ge-
lang es zwar, den jungen Mann hald aus dem
Waſſer herauszuholen, die ſofort angeſtellten
h elobungsverſathe waren jedoch er-
folglos.

Einquartierung.
Kelbra. Am Freitag erhielt unſere Stadt

Einquartierung durch die erſte Kompagnie der
Matroſen- Artillerie aus Kiel. Die Truppen
kamen vom Uebungsplatz Königsbrück bei
Dresden, wo ſie Schießübungen abgehalten hat-

ten. Die Kompagnie kam mit der Bahn in
Frankenhauſen an und ſetzten von da an den
Fußmarſch nach Kelbra fort. Unterwegs wurde
dem Kyffhäuſer ein Beſuch abgeſtattet; am Fuße

des Denkmals hielt man eine Feier ab. Abends
fand im Gaſthaus „Zum Preußiſchen Hofe“
Tanzvergnügen ſtatt. Sonnabend früh erfolgte
der Weitermarſch nach Stolberg.

300 000 Roſen in 9000 Sorken
Sangerhauſen. Das Roſarium des Vereins

Deutſcher Roſenfreunde umfaßt 30 Morgen und
einen beſonderen 4 Morgen großen Verſuchs-
garten für Roſenneuheiten, die hier unter Mit
wirkung des Reichsverbandes für Deutſchen
Gartenbau und des Bundes Deutſcher Baum-
ſchulenbeſitzer geprüft werden. Das Roſarium

wurde vor 30 Jahren angelegt. Zunächſt hatte
es nur den Zweck, die alten guten Roſen zu
ſammeln und der Vergeſſenheit zu entreißen.
Es iſt dann ſehr bald über dieſen Zweck hinaus
T eute ſind in Sangerhauſen auch
die große Mehrzahl der Roſen neueren Datums,
im ganzen über 300 000 Roſen, Hochſtämme und
Buſchroſen, Hunderte von Kletterroſen, Ein-
un gergen uſw. in 9000 Sorten zu finden.

m Rahmen herrlicher Parkanlagen werden
die verſchiedenſten Verwendungsarten, ferner
22 800 Sorten Wildroſen aller Länder ge
zeigt.

Die Regierung zur Mangsſfeldkriſe.
Reuer Rokruf der Gemeinden Anträge zur Enklaſtuug

der Gemeindekaſſen.
Eisleben. Die

Magiſtrats teilt mit:
Die Frage der Beendigung der Mansfeld-

kriſe war Montag in verſchiedenen Miniſterien
Gegenſtand einer Beſprechung durch die am
Sonntag in der Mittelſtandsverſammlung be
ſtimmte Abordnung unter Mitwirkung von
Bürgermeiſter Dr. Waltsgott. Eine Entſchlie-
ßung wurde unter eingehender Darlegung der
furchtbaren Not des Mansfelder Landes über
reicht. Dabei wurde feſtgeſtellt, daß bei den in
Betracht kommenden Miniſterien das Beſtreben
obwaltet, die Stillegung des Kupferſchiefer-
bergbaues ſo raſch wie möglich zu beenden.

Die Gemeinden am Ende
ihrer Kraft.

Mansfeld. Der geſchäftsführende Vor-
ſitzende der Kreisabteilung des Mansfelder
Gebirgskreiſes, Gemeindevorſteher Bergholz-
Burgörner, hatte die im Streikgebiet liegen-
den Gemeinden zu einer Dringlichkeitsſitzung
nach Mansfeld, Preuß. Hof, zuſammengerufen,
um zu beraten, welche Schritte zu unternehmen
ſeien, die im Streikgebiet in große Not gerate-
nen Gemeinden vor dem wirtſchaftlichen Zu-
ſammenbruch zu bewahren.

Er führte aus, daß die Wohlfahrtslaſten
von den Gemeinden nicht mehr getragen wer-
den könnten, das Arbeitsverſicherungsgeſetz
habe ſich ſehr zu Ungunſten der Gemeinden
ausgewirkt,

die Laſten betrügen das Zehnfache des
Vorjahre.

Mit dem Verband der Preuß.
Landgemeinden Berlin ſoll Rückſprache genom-
men werden, daß eine perſönliche Ausſprache
beim Preuß. Staatsminiſterium erfolgen
könne. Die verſammelten Gemeindevorſteher
der „Notgemeinſchaft im Streikgebiet“ faßten
nachſtehende Entſchließung:

„Die Hilferufe der Gemeinden, daß es ihnen
finanziell ſchlecht geht und ſie die ihnen auf-
gebürdeten Laſten nicht mehr tragen können,
verhallen anſcheinend unbeachtet. Die Belaſtung
durch die Wohlfahrtserwerbs.loſen droht
zu einer Kataſtrophe zu werden. Es iſt un-
möglich, noch weiter die 30 Proz., die den Ge-
meinden ohne Gegenleiſtung aufgebürdet ſind,
zu tragen. Die öffentliche Hilfe auf dem Ge-
biete der Wohlfahrtserwerbsloſen- und der
Kriſenunterſtützung iſt eine reine Angele-
genheit des Reiches. Wenn man ſich zu
dieſer Auffaſſung nicht bekennen wollte, dann
wäre auch die ganze Uebernahme der Arbeits-
loſenverſicherung von den Gemeinden weg auf
einen beſonderen Verſicherungsträger, der im

Nachrichtenſtelle des

finanziellen Ausgleich mit dem Reiche ſteht, im

Jahre 1927 eine Poſſe geweſen, die man ſich in
den jetzigen Zeiten wahrer bitterſter Not nie-
mals leiſten ſollte. Die Gemeinden ſind an der
Entwicklung unſerer heutigen ſchlechten Wirt
ſchaftslage nicht ſchuld und man darf von
Staatswegen nicht grundſätzlich und immer
verlangen, daß die Gemeinden eine geſunde
Finanzwirtſchaft treiben müßten und dabei
ſelbſt den Hauptanlaß dazu geben, daß die Ge-
meinden trotz der aller größten Spar-
ſamkeit ſchlechthin nicht geſunden
können, weil ſie zwangsweiſe Aufgaben des
Staates erfüllen müſſen, ohne daß ihnen ent-
ſprechende Mehreinnahmen zufließen. Unbe-
dingte ſofortige Hilfe iſt deshalb notwendig,
wenn der Staat ſelbſt in ſeinen Grundfeſten
nicht wanken ſoll, dadurch, daß die unterſte Zelle
desſelben morſch wird und die Gemeinden
müſſen morſch werden, wenn ſie weiterhin die
Staats-Zwangs- Aufgaben zu tragen haben.
Die Voranſchläge der Gemeinden, die meiſtens
r balanzieren als die des Vorjahres, da
ie Gemeinden ja zwangsweiſe die Verpflich-

tung zur Tragung der Wohlfahrtserwerbs-
loſenlaſten übernehmen müſſen, die eigentlich
das Reich und die Länder ohne Mithilfe der
Gemeinden befriedigen müßten, werden auf
Grund eines Erlaſſes des Pr. F. M. nicht ge
nehmigt. Aber noch Sorgen bewegen
uns Gemeinden des Streikgebietes, einen noch
lauteren Hilferuf müſſen wir nach pben weiter
geben. Wenn ſchon die Wohlfahrtserwerbs-
loſen uns ungeheure Laſten verurſachen, und
uns an die Grenzen unſerer Leiſtungsfähigkeit
gebracht haben, dann iſt es nunmehr unmög-
lich, daß wir noch

die Laſten für die Nichtorganiſierten

und für die durch den Streik in Not Geratenen
des Streikgebiets tragen ſollen. Es iſt ein
Ding der Unmöglichkeit, ſogar vorſchußweiſe
die bewilligten Unterſtützungen zu zahlen, viel
weniger aber noch den 30prozentigen Ge-
meindeanteil zu tragen. Durch den Streik,
durch den 90 Prozent der Einwohner direkt
und 5 Prozent indirekt in Mitleidenſchaft ge-
zogen ſind, kommen Gemeinde- und Staats-
ſteuern gar nicht ein. Es zahlt eben kein
Menſch mehr Steuern, auch die nicht,
die indirekt beteiligt ſind, denn die Kaufkraft iſt
geſunken und die Geſchäfte liegen faſt brach.
Wie ſollen wir unſere öffentlichen Verpflich-
tungen in dieſer Lage erfüllen?

Wir bitten unſere Hilferufe aus bitterſter
Not und in ernſter Lage nicht unbeachtet laſſen
und für baldigſte Abhilfe ſorgen zu wollen.

Die Gemeinden ſtellen den Arntrag,
genehmigen zu wollen:

Uebernahme der Wohlfahrtserwerbsloſen
laſten zu 100 Prozent.

Uebernahme der Unterſtützungen für die
Streikenden zu 100 Prozent.

Gewährung einer Staatsbeihilfe in Höhe
der Kreisſtenern während der Zeit des
Streiks.

Mildere Einziehung der Hauszins- und
Grundvermögensſtenern durch den Staat.

Uebernahme der gemeindlichen Volks
ſchullaſten während des Streiks.

Wilder Streik der Landarbeiter
Torgau. Ein wilder Streik iſt auf dem

hieſigen Rittergut und der dazugehörigen
Ziegelei ausgebrochen. Torgauer Kommuni-
ſten in großer Anzahl haben die Belegſchaften
der beiden Betriebe in den Streik hinein
gehetzt. Ziel des Streikes iſt eine ſehr be
trächtliche Lohnerhöhung. Zum Schutze des
Rittergutsbetriebes ſind Landjäger eamte
und Wittenberger Schutzpolizei aufgeboten.
Die Kommuniſten wollen nunmehr verſuchen,
die land wirtſchaftlichen Betriebe von Packiſch,
Kathewitz, Trieſtewitz und Camitz ſtillzulegen.
Der Streikparole der Kommuniſten ſind die
Belegſchaften der landwirtſchaftlichen Be-
triebe in Nichtewitz bisher nicht gefolgt.

Streik der Ofenſehzer.
Magdeburg. In einer Verſammlung der

Baugewerkſchaft der Fachgruppe der Töpfer
und Flieſenleger wurde beſchloſſen, in den
Streik zu treten. Der Beſchluß wurde gefaßt,
weil bei den Verhandlungen über den ge-
kündigten Tarifvertrag keine Verſtändigung
erfolgte.

Selbſtmord im Kleiderſchrank.
Frankenhauſen. Freiwillig aus dem Leben

ſchied in ihrer Wohnung die Ehefrau des
Friſeurmeiſters Zierau, hier. Die erſt 20jäh-
rige Frau machte ihrem jungen Leben durch
Erhängen im Kleiderſchranke ein vorzeitiges
Ende. Die Gründe zu der Tat ſind nicht
bekannt.

Rieſige Ankerſchlagungen
bei der Giro-Kaſſe.

Dresden. Bei einer Prüfung der Puls-
nitzer Girokaſſe ſind Unregelmäßigkeiten feſt
geſtellt worden, die bis zum Jahre 1924 zurück
reichen. Die Veruntreuungen betragen 313 000
Reichsmark. Die Hauptſchuldigen, die 24 Jahre
alte Angeſtellte Helene Kind und der Kon-
trolleur Paul ſind verhaftet worden.
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Ungetreuer Stenerdezernent.
Mühlhauſen. Der Dezernent der ſtädti-

ſchen Steuerverwaltung, Stadtrat Dr. Sie-
bert, iſt am Montag vom Oberbürgermeiſter
Dr. Neumann bis auf weiteres beurlaubt
worden. Jhm werden Unregelmäßigkeiten
im Dienſt zur Laſt gelegt. Die Unterſuchung
führt zurzeit ein Kommiſſar des Regierungs-
präſidenten in Erfurt. Der Magiſtrat iſt zu
einer außerordentlichen Sitzung einberufen
worden.

Ein Alkimakum
der Studenkenſchafk.

Köthen. Der Vorſtand der Studentenſchaft
hat im Auftrage der außerordentlichen Stu-
öentenverſammlung vom 2. Juli die Abände-
rung der am 16. Juni 1930 von der Regierung
genehmigten Rektoratsverfaſſungs Aenderung
innerhalb 3mal 24 Stunden nach Ein-
gang des Antrages gefordert. Falls dieſer
Forderung nicht entſprochen werde, ſei man ge
zwungen, weitere Maßnahmen zu ergreifen.

Kampf um Roſenhurg.

Roman von Johannes Hollſtein.
(3. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.

Am anderen Morgen beſichtigte Willfried
zuſammen mit dem Jnſpektor und Schaffranz
das Rittergut, die Räumlichkeiten zuerſt und
dann ging es über die Felder. Die Saat ſtand
ausgezeichnet. Alles war muſtergültig beſtellt.
Ueberall ſpürte man die kräftige Hand des
Jnſpektors. Die Polen gehorchten ihm aufs
Wort. Wie die Hunde waren ſie vor ihm.

Auch die Prüfung der Bücher am Nach-
mittag ſtellte dem Jnſpektor das beſte Lob aus.
Willfried kargte drum auch nicht mit an-
erkennenden Worten.

Am Abend, ehe er ſchlafen ging, ließ er
Schaffranz zu ſich rufen. „Jhr Urteil, Schaf-
franz

„Ein Muſtergut!“
„Der Jnſpektor ſagt, die diesjährige Ernte

ſei vorausſichtlich eine mittlere, viel Stroh
und wenig Körner! Hatten Sie den gleichen
Eindruck?“

„Bewahre! Gut muß es körnern! Jch habe
meine Augen aufgemacht.“

„Nun, wir müſſen abwarten, Schaffranz.
Morgen treten Sie Jhren Poſten an. Sagen
Sie, ſprechen Sie Polniſch?“

„Ja, ſehr gut ſogar!“
„Dann klappt es ja! Aber mir kommt ein

Gedanke! Laſſen Sie nicht merken, daß Sie
die polniſche Sprache beherrſchen. Man weiß
manchmal nicht, zu was es gut iſt

3.
Jn Leipzig lebte ſtill und zurückgezogen

Frau Agnes Schaffranz von der kärglichen
Reſtpenſion ihres Mannes, die ihr zugebilligt
worden war. Jhre Tochter Elſe und ihr Sohn

Johannes, die beide berufstätig waren, er
hielten ſie mit.

Als Elſe Schaffrang, ein mittelgroßes
hübſches Mädchen mit ſchönen tiefbraunen
Augen und ebenſolchem Haar heute heimkam,
fand ſie die Mutter mit verkniffenem Geſicht
in der Küche ſitzen. Sie hielt einen Brief in
der Hand. „Da ließ!“ ſagte ſie hart.
„Dein Vater hat geſchrieben.“

Elſe las den Brief und mußte weinen.
„Muttl!“ ſagte ſie dann überglücklich. „Vater
arbeitet ſich wieder hoch! Gottlob, daß er end-
lich ein Lebenszeichen von ſich gibt. Muttl, jetzt
wirſt du doch Vaters Bitten folgen und von
einer Scheidung abſehen.“

„Nein!“ ſagte die Frau hart.
viel Schande über uns gebracht.“

„Muttl, wie kannſt du ſo hart ſprechen! Hat
Vater vor Gericht nicht bis zuletzt beteuert, daß
er unſchuldig iſt!“

„Hat's ihm einer geglaubt!“ ſagte die Frau
voll Hohn.

„Und wenn's ihm keiner glaubte, du, als
ſeine Frau, konnteſt ihm ſchon beiſtehen. Weißt
du, daß du uns an deinem Herzen irre werden
ließeſt?“

„Elſe!“ rief die Frau entſetzt.
„Ja, Muttl! Haſt ihn doch auch lieb gehabt,

als du ihn zum Manne nahmſt?“
„Wußt ich, daß er ſo ſchlecht an uns handeln

würde.“
„Mutter, ich glaube an Vater! Jch glaube

heute noch felſenfeſt, daß ihn Schurken in das
Elend gebracht haben und daß der Tag kommt,
an dem ihnen das Gewiſſen ſchlägt. Mutter,
willſt du weiter darauf beharren, dich von
Vater ſcheiden zu laſſen

„Jal“
Da wurde das Geſicht des Mädchens hart.

„Dann, Mutter, werden wir ung trennen
müſſen!“ ſagte ſie feſt. „Dann weiß ich, daß
ich zu Vater gehüxe.“

„Zu dem Zuchthäusler!“
Da wandte ihr die Tochter den Rücken und

ging in ihr Zimmer. Dort übermannten ſie
die Tränen und ſie weinte bitterlich. Aber ſie
war ein tapferes Mädel. Riß ſich zuſammen
und ſchrieb dem Vater einen herzlichen Brief,
den ſie gleich zur Poſt brachte.
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Währenddeſſen ging auf Roſenburg alles
ruhig ſeinen Gang. Schaffranz war in der
Meierei tätig und überwachte die Meiereige-
ſchäfte.

Zwei Polen, die Deutſch verſtanden, halfen
ihm und er kam gut mit ihnen aus.

Er war acht Tage in ſeiner Stellung, da
begann er einmal nachzurechnen. Vierund-
vierzig Milchkühe ſtanden in den Ställen. Die
erbrachten zirka 380 Liter Milch. Die Summe
kam ihm ſo wenig vor. Er beſchloß doch ein-
mal genau zu forſchen, woran das lag.

Er beſuchte am Nachmittag, kurz nach dem
Eſſen den alten Burger, der ſich in ſeinem
blühenden Garten ſonnte. Der alte Mann be-
grüßte ihn herzlich.

„Herr Burger,“ ſagte Schaffranz, „was kann
man denn als Durchſchnitt je Milchkuh hier
rechnen

Der Alte überlegte und ſagte dann: „Vier-
zehn Liter als Durchſchnitt je Tag. Wir
haben Kühe, die das Doppelte geben, Vier-
zehn Liter nee, nee, das iſt nicht zu hoch
gerechnet.“

Schaffranz rechnete. „Vierundvierzig mal
vierzehn iſt ja über 600 Liter den Tag.“

Burger nickte zuſtimmend und ſagte: „Ja,
das müſſen die Kühe gut geben.“

„Ja, wiſſen Sie Herr Burger, was täglich
abgeliefert wird? Das ſind 380 his 410 Liter!
Haben wir Kundſchaft, die gleich vom Stall
wegholt?“„Nein! Nicht einer tut aas

„Jm Haushalt wird doch auch nicht viel ver
braucht!“

„Nicht ein Liter direkt vom Stall! Die
Mamſell läßt ja immer von Jhnen holen.“

„Richtig! Hatte ich ganz vergeſſen! Ja,
das verſtehe ein anderer. Hier ſtimmt was
nicht!“ Schaffranz ſchüttelte den Kopf.

Burger ſah ihn fragend an, dann beugte er
ſich zu ihm und ſagte geheimnisvoll: „Hier
ſtimmt's überhaupt nicht, Herr Schaffranz. Jſt
mir ſchon mancherlei aufgefallen.“

„Was iſt Jhnen aufgefallen, Herr Burger?“
fragte Schaffranz mit geſpielter Gleichgültig-
keit.

„Nun, das mit der Ernte. So wenig wie
wir immer Körner haben, hat keiner in der
ganzen Gegend.“

„Ja, aber woran ſoll das liegen.
ſpektor iſt doch ſo peinlich?“

Burger zuckte die Achſeln
auch nicht.“

„Haben Sie nicht beſtimmte Beobachtungen
gemacht

Der alte Burger ſah
mißtrauiſch an und ſagte raſch: „Das

Das nicht.
Schaffranz bohrte noch ein paar Mal an,

aber aus dem Alten war nichts mehr heraus-
zubringen.

Der Jn-

„Ja, ich weiß

ihn plötzlich etwas
nein

x

Am Nachmittag erhielt Willfried Beſuch.
Herr von Waslewſti, der Gutsnachbar, ein
großer, ſtarker Mann mit mächtigem Schnauz-
bart, kam mit ſeiner Tochter zu Gaſte. Will-

fried ſtand gerade oben auf der Freitreppe,
als die beiden zu Pferde angeſprengt kamen.

„Ein hübſcher Kerl!“ ſtellte Willfried von
dem Mädchen feſt.

Katja von Waslewſki war mit katzenartiger
Geſchwindigkeit vom Pferd geglitten ehe ihr
Willfried in ritterlicher Weiſe helſen konnte.
Sie war eher klein, aber ſchlank und rank, und



Die Sktrafankräge im
Arbeiksamiprozeß.

Eisleben. Der Staatsanwalt beantragte
geſtern gegen den Angeſtellten Reinicke drei
Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt,
15 000 Mark Geldſtrafe, gegen den Stadtober-
ſekretär Falkenhorſt in Alsleben zwei Jahre
Zuchthaus, 3 Jahre Ehrverluſt und 15 000
Mark Geldſtrafe, gegen den Angeſtellten
Grunert in Eisleben ein Jahr Gefängnis,
gegen den Angeſtellten Strauß in Eisleben ein
Jahr zwei Monate Gefängnis, gegen den Ar
beiter Hampel in Eisleben ein Jahr Gefäng-
nis, gegen den Kaufmann Werner Stephan in
Halle ein Jahr drei Monate Gefängnis, gegen
den Regierungsrat Winkler in Eisleben zwei
e ſechs Monate Gefängnis, drei Jahre

rluſt und 5000 Mark Geldſtrafe, gegen
Kaufmann Beume in Alsleben fünf Monate
Gefängnis, gegen den Angeſtellten Koch in
Eisleben einen Monat Gefängnis mit Bewäh-
rungsfriſt,

Nachbarſtadt Halle.
Von der Eierhandgrangake

zerriſſen.
Gefährliches Spielzenug.

Kürzlich erfolgte im Hauſe Zenkerſtraße 13
eine ſchwere Exploſion. Der Schüler Erich
Grauert hatte mit einer Eierhandgranate ge
ſpielt. Plötzlich explodierte ſie und riß den
elfjährigen Jungen in Stücke. Tödlich verletzt
wurde er gegen ein Bett im Zimmer geſchleu-
dert. Seine Mutter, die ſich in der Nebenſtube
aufhielt, wurde an der Hand verletzt. Das
Zimmer iſt ſtark beſchädigt.

Neue Bücher.
„die nene linie“.

Schweden iſt das Juliheft der Geſellſchafts-
Zeitſchrift „die neue linie“ gewidmet. Alfons
Paquet, der bedeutende Reiſeſchriftſteller, be-
handelt in einem Aufſatz: Schwedens fröhlicher
Sommer. Die ſtändige Reiſeberatung führt
ebenfalls in die nordiſchen Länder, aber auch
in deutſche Seebäder. Beſonders hingewieſen
ſei auf den Beitrag „Schwediſches Kunſtge-
werbe“ mit vielen Photos. Jn Wort und Bild
wird über die von Walter Gropius eingerich-
tete deutſche Abteilung der Architektur- und
KunſtgewerbeAusſtellung, Paris, berichtet.
Herrliche Abbildungen gezüchteter Roſen mit
Text eines bedeutenden Fachmannes erfreuen
jeden Blumenfreund. Unterhaltende Beiträge,
haus wirtſchaftliche Winke, Schallplattenbericht
uſw. vervollſtändigen das Heft. Der Mode-
teil verdient alle Beachtung. Ueberall iſt „die
neue linie“ Heft 11 vom Juli für 1 Mark zu
haben, ſonſt auch vom Verlag Otto Beyer,
Leipzig, Weſtſtraße 72.

„Sperrfener um Deutſchland“.
Unter dieſer Schlagzeile zeigt in dieſer

Woche die Buchhandkung Stollberg in ihrem
Schaufenſter die wechtigſte Kriegsliteratur, und
zwar ſtehen im Mittelpunkt die Bücher von
Beumelburg: „Sperrfeuer um Deutſch
Iand“, wohl die beſte volkstümliche Darſtellung
deutſchen Volksgeſchickes im Weltkrieg, und
ſein neuer Kriegsroman „Gruppe Boſemöller“,
dar mit hinreißender Gewalt und Echtheit
des Erlebens das Heldentum einer Kleinen
Gruppe von Frontſoldaten darſtellt. Man
kann nur wünſchen, daß das ſehr geſchmackvoll
dekorierte Schaufenſter die Aufmerkſamkeit des
Publikums auf die Werke des großen Welt-
krieg-Dichters benkt.

in dem von ttefſſchwarzen Locken umrahmten
Köpfchen ſaßen ein paar gefährliche Augen.

„Herr von Kamerlingk!“ ſagte ſie und machte
einen ſchelmiſchen Knix.

„Meine Gnädigſte willkommen auf
Roſenburg.“ Galant küßte er ihr die Hand.

Herr von Waslewſki war nähergetreten
ſchüttelte Willfried ſehr herzlich und aufge-
räumt die Hand und ſagte: „Verzeihen Sie
daß wir Sie ſo formlos überfallen von
Waslewſki Jhr Gutsnachbar meine
Tochter Katfa! Aber wir hatten längſt einmal
auf Jhren Beſuch gewartet!“

„Jch hitte, mir meine Saumſeligkeit zu ver-
zeihen!“ [achte Willfried. „Aber wenn ich
gewußt hätte, daß Sie der Vater einer ſo
reizenden Tochter ſind, ich wäre längſt ein-
mal gekommen.“

Katfa lachte hell auf. „Jſt es nicht famos
Papa. daß ich jetzt gekommen bin. Gerade als
Herr von Kamerlingk anweſend iſt?“

„Gnädigſte ſind auch erſt eingetroffen
„Vor vier Tagen, mein Herr! Jch dachte

es mir ungeheuer einſam und ſtumpfſinnig
hier. Meiſt iſt es auch ſo. Aber diesmal hoffe
ich ch doch recht gut zu unterhalten.“

„Jch werde mir alle Mühe geben! Darf ich
bitten!“ Er bot ihr den Arm und unter mun-
terem Geplauder betraten ſie das Herren-
haus.

Die Mamſell hatte tüchtig zu tun. Einen
Jmbiß, der ſich ſehen laſſen konnte, galt es her-
zurichten. Und Frau Roſellen war ehrgeizig
in dieſem Punkte.

Willfried hatte ſeinen Beſuch in das große
Jagdzimmer geleitet. Dort ſaßen ſie nun in
den bequemen Seſſeln und erzählten ſich
munter. Willfried erfuhr, daß Katja von
Waslewſki ſonſt in Berlin weilte, daß ſie dort

unter dem Namen d'Orma am Deutſchen

c elerin, war.

Ausklang in Wimbledon.
Alliſon--Van Ryn wieder Meiſter.

Mit der Schlußrunde des Herren-Doppel-
ſpiels wurden die Tenniswettkämpfe in
Wimbledon am Montag zum Abſchluß gebracht.
Ohne ſonderliche Anſtrengung konnten die vor
jährigen Wimbledonmeiſter Alliſon--Van Ryn
gegen ihre Landsleute Doeg--Lott verteidigen;
ſie ſiegten glatt mit 6:3, 6:3, 6:2. Die Sieger-
liſte von Wimbledon ſpiegelt deutlich die Ueber
legenheit der Amerikaner wider: Herreneinzel-
ſpiel: W. T. Tilden, Dameneinzelſpiel: Helen
Wills--Moody, Herrendoppelſpiel: W. Alliſon--
J. Van Ryn, Damendoppelſpiel: Helen Wills

Mopdy--E. Ryan, Gemiſchtes Doppelſpiel:
E. Ryan--Crawford.

WaſſerballLänderkampf
in Ankwerpen.

Nach dem glänzenden Erfolge unſerer
Staffelſchwimmer und Waſſerballſpieler beim
Länderkampf mit Frankreich ſteht jetzt der
erſte Auslandsſtart unſerer Nationalmann-
ſchaft bevor. Die gleiche Mannſchaft, die
Frankreich im Waſſerballſpiel mit 5:2 nieder-
rang, hat am Sonntag in Antwerpen gegen
Belgien anzutreten und hier ſicherlich eine
noch ſchwerere Aufgabe zu löſen. Daß die

Volkskurnmeiſterſchaften des Turnkreiſes
Thüringen

in Weißenfels.
600 Wettkämpfer. Guter Beſuch.

Der Turnkreis Thüringen der Deutſchen Turner-
ſchaft brachte am Sonnabend und Sonntag im Weißen-
felſer Stadion ſeine diesjährigen Meiſterſchaften in
den volkstümlichen Uebungen für Turner und Turne-
rinnen und im Freiringenr ſowie im athletiſchen Rin-
gen für Turner zur Durchführung. Der Sonnabend
nachmittag war in der Hauptſache den Vorkämpfen ge-
widmet, und es fielen nur einige Entſcheidungen.
Trotz eines am Mittag niedergegangenen Gewitters,
das die Platzanlagen ſehr verſchlechterte, gab es ſchon
vier neue Kreishöchſtleiſtungen. Langbein (Unterlind)
verbeſſerte im Kugelſtoßen die Beſtleiſtung auf 13,10
Meter, im Steinſtoßen und im Diskuswerfen erreichte
er mit 9,83 Mtr vzw. 38,10 Mtr. ebenfalls neue Kreis-
beſtleiſtungen. Jm beidarmigen Steinſtoßen verbeſſerte
Greiner-Vetter (Lauſcha) die beſtehende Leiſtung um
36 Zentimeter auf 16,6) Mtr. Am Sonntag wurden
am Vormittag die Mehrkämpfe erledigt, die in der
Oberſtufe der Turner Vetter (Neuröſſen) als überlege-
nen Sieger ſahen. Am Nachmittag fielen vor mehre-
ren 1000 Zuſchauern die Hauptentſcheidungen. Eine
neue Kreishöchſtleiſtung, vom KTV. Halle in der
Olympiſchen Staffel mit 3:48,3 Min. aufgeſtellt, war
der bemerkenswerteſte Erfolg. Die Veranſtaltung
nahm dank guter Vorbereitung durch die Weißenfelſer
Turnvereine mit oem Obmann Heinick an der Spitze
und infolge der ſicheren Leitung des Kreisvolksturn-
wartes Schinköthe (Ringleben) einen bewundernswert
glatten Verlauf.

Ergebniſſe:
Turner, Stabhochſprung: 1. Peter, TP. Langen-

wetzendorf, 3,45 Mtr. Hochſprung: Meyner, MTV.
Altenburg, 1,65 Mtr. Weitſprung: Ludwig, Tgde.
Mühlhauſen, 6,38 Mtr. 100-Meter-Lauf: Walter, Tbd.
Blankenhain, 11,4 Sek. 200-Meter-Lauf: Leitert,
Turner Apoldas 1866, 24 Sek. 400-Meter-Lauf: Höhne,
Gothaniàa Jena, 53,7 Sek. 800-Meter-Lauf: Jentſch,
KTV. Halle, 2,10 Min. 1500-Meter-Lauf: Schwieter,
TV. Wenigenjeng, 4:26,4 Min. 5000 Meter Lauf:
Geiſe, TV. Stotternheim, 17:25,3 Min. 10 000-Meter-
Lauf: Krake,. TV. Apolda, 32,58 Min. 110-Meter-
Hürden: Schöne, Gothania Jena, 16,8 Sek. 400-Meter-
Hürden: Schöne, Gothani Jena, 66 Sek. Speerwerfen
(beſtarmig) Langbein, TV. Unterlind, 52,92 Mktr.
Diskuswerfen (beſtarmig): Langbein, TV. Unterlind,
38,10 Mtr. Diskuswerfen (beidarmig): Griebel, TV.
Ernſttal, 64,58 Mtr. Steinſtoßen (beſtarmig): Lang-
bein, TV. Unterlind, 9,83 Mtr. Steinſtoßen (beid-
armig): Greiner-Vetter, Lauſcha, 16,69 Mtr. Kugel-
ſtoßen (beſtarmig) Langbein, TV. Unterlind, 13,10
Meter. Kugelſtoßen (beidarmig)h: Langbein, TV
Unterlind, 21,90 Mtr. Schleuderball: Schwarz, Greiz-
Pohlitz, 57,83 Mtr. Speerwerfen (beidarmig): Pohle,
Städt. TV. 1861 Weißenfels, 76,65 Mtr.

Turnerinnen, Hochſprung: Ficker, TV. Apolda,
1,35 Mtr. Kugelſtoßen (beſtarmig)h: S. Tatz. TV.
Gotha, 9,44 Mtr. 100-Meter-Lauf: Ehrhardt, MTV.
Altenburg, 13,3 Sek. Staffeln: 42100- Meter für
Turnerinnen: KTV. Halle 53,9 Sek.; für Jugend-

Er war ſehr überraſcht darüber. Schüttelte
einmal über das andere al den Kopf. „Sie
ſind Wera d'Orma? Gehört habe ich ſchon
ſo viel von Jhnen wenn ich mich recht be-
ſinne die Lulu war doch wohl eine ihrer
Hauptrollen.“

„Allerdings!“
„Dann, Gnädigſte, muß ich gewaltig in

Sorge ſein!“
Sie zwinkerte ihm kokett zu. „Warum .7“
„Ja. ich meine Gnädigſte, wenn Sie die

Lulu auf der Bühne ſo prächtig ſpielen
dann haben Sie ja gewiſſermaßen auf den
Brettern, die die Welt bedeuten, gelernt, wie

man Männer feſſelt oder gar ver-
führt.“

Herr von Waslewſki lachte dröhnend auf
und ſchlug ſich auf den Schenkel. „Glänzend.
Herr von Kamerlingk! Glänzend! Da haſt
du die Beſcherung.“

Katja lachte gutgelaunt mit. Dann ſagte
ſie lächelnd: „Sie dürfen unbeſorgt ſein, Herr
von Kamerlingk. Jch bin nur auf der Bühne
ſo dämoniſch.“

„Ein Glück! Ja, lächeln Sie nur Gnädigſte!
Jch bin gewiſſermaßen ſo halb Naturburſche

ſo ſagen Sie doch wohl auf dem Theater
„Na, na, wenn man eine Weltreiſe hinter

ſich hat dann hat man meiſt das
Naturburſchentum abgelegt.“

„Meiſt wohl aber es gibt eben doch
Menſchen die können es nicht laſſen.“

Waslewſki fiel ein „Jſt uns ſehr recht
Herr von Kamerlingk. Oh, Sie brauchen keine
Sorge zu haben. Uns iſt ein Menſch, der noch
lachen kann und Humor hat, lieb. Wir Was-
lewſkis haben ſchon immer die Lebensfreude
auf unſer Panier geſchrieben.“

Willfried erhob ſein Glas und trank ſeinen
Gäſten zu. „Auf das, meine Herrſchaften
wollen wir anſtoßen!“

Sechs neue Kreishöchſtleiſtungen.

turner: TuSpV. Neuröſſen 48,6 Sek. 321000- Meter
für Turner: TV. Apolda 8:33,9 Min. Olympiſche
Staffel: KTV. Halle 3:48,3 Min. 425100- Meter für
Turner 1. Kl.: Gothania, Jena, 47,2 Sek.; 2. Kl.:
Städt. TV. 1861 Weißenfels 47,8 Sek.; 3. Kl.: TV.
Frieſen, Weißenfels, 49,9 Sek. 10 Runde für Gaue:
1. Mittelthüringer Gau 4:04,3 Min, 2. Oſterländergau
4:09,7 Min. Althletiſches Ringen (Bantamgewicht):
1. Ball und 2. Jrmiſch, beide MTV. Merſeburg.
Federgewicht: Neidhardt, TV. Greiz-Tannendorf.

Turuer, Oberſtufe (Fünfkampf): 1. Vetter, TuSpV.
Neuröſſen, 109 P., 2. Beeſe, MTV. Erfurt, 94 P., 3.
Friedrich Pol. Gera, 93 P.

Turner, Unterſtufe (Fünfkampf): ardt,
Gera, 80 P., 2. Schmidt, TV. Jahn, Schkeuditz, 78
3 Gelau, TV. Vater Jahn, Ellrich, 72 P.

Turnerinnen. Vierkampf: 1. Köhler, TV. Wenigen-
jena, 84 P., 2. Göckler, TV. Frieſen, Naumburg, 77 P.,
3. Geißler, MTV. Eiſenberg, 72 P.

Jugendturner, Jahrgang 1912/13, (Dreikampf):
1. Stützner, Tgde. Mühlhauſen, 69 P., 2. Schnoor,
TV. Frieſen Hildburghauſen, 67 P., 3. Erler, MTV.
Altenburg 64 P.

Aeltere Turner, Jahrgang 1890 und älter (Drei-
kampf): 1. Haupt, Turner Apolda 1866, 62 P. 2.
Zicke, TV. Jlversgehofen, 59 P., 3. Dr. Weber, Jahn-
ſcher Turnverein Oberröblingen, 57 P.

Aeltere Turner, Jahrgang 1891,95 (Dreikampf):
1. Heinz, ATV. Merſeburg, 59 P., 2. Sömmering,
TV. Apolda, 56 P., 3. Henze, GTV. Halle, 54 P.

Einzelkämpfe, ältere Turner, Jahrgang 1891/95:
100-MeterLauf: Henze, GTV. Halle, 12,6 Sek. Weit-

1. Gerhardt, Pol.
P.,

ſprung: Sömmering, TV. Apolda, 5,63 Mir. Kugel-
ſtoßen (76 kg aus dem Kreis): Sömmering, TV.

Schleuderball: Heinick, TV. 1861
Mtr. Aeltere Turner, Jahrgang

1890 und älter: 100-Meter-Lauf: Haupt, Turner
Apoldas 1866, 13,1 Sek. Weitſprung: Haupt, Turnecr
Apoldas 1866, 5,16 Mtr. Kugelſtoßen (78 kg aus dem
Kreis): Greiner, Tgde. Stadtilm, 9,64 Mtr. Schleuder-
ball: Haupt, Turner Apoldas 1966, 47,72 Mtr.

Turnerinnen, Weitſprung: 1. Köhler, TV. Weningen-
jena, 5,02 Mitr., 2. Göckler, Frieſen Naumburg, 4,83
Meter. Kugelſtoßen (beidarmig aus dem Kreis) (4 kg)-
Hartung, Erfurter Jahnturnverein 8,93 7,45 16,38

Apolda, 10,27 Mtr.
Weißenfels, 47,46

Meter. Diskuswurf: 1. Wagner, MTV. Weißenfels,
26,55 Mtr., 2. Hartung, Erfurter Jahnturnverein,
26 Mtr. Schlagballweitwurf: 1. Köhler, MTV. Vater
Jahn Zeitz, 57,50 Mtr., 2. Baſt, HTuSpV., 55,05 Mtr.

Jugendturner: Kugelſtoßen: 1. Stützner, Tgde.
Mühlhauſen, 13,08 Mitr., 2. Schnorr, TV. Frieſen
Hildburghauſen, 12,78 Mtr. Stabhochſprung: 1. Steiner,
TusSpV. Neuröſſen, 2,90 Mtr., 2. Theuerkauf, GTV.
Halle, 2,80 Mtr. Freiringen: Gerhardt, KTV. Halle.
Freiringen für Turner: Kreismeiſter Roth, Turnklub
Greiz.

tauchten dabei ineinander.
Herr von Waslewſki

leichten Schmunzeln.
ſah es mit einem

e

Während Willfried mit ſeinem Beſuch zu-
ſammenſaß, wollte Schaffranz ihn gerade auf-
ſuchen, um mit ihm über die Milchangelegen-
heit zu ſprechen

Einer der deutſchen Landarbeiter ſagte
ihm: „Der Herr hat Beſuch!“ und ſo zog er
es vor, einſtweilen einmal den Ställen ſeinen
Beſuch abzuſtatten.

Das Herz lachte ihm im Leibe, als er die
Kühe, die Kälber und die Ochſen betrachtete
Das war Staatsvieh. Ganz unauffällia
zählte er die Milchkühe. Fünfundvierzig Stück
zählte er.

Die im Stall tätigen Polen ſahen ihn ver-
wundert und nicht beſonders erfreut an. Aber
ſie ſchwiegen. Nur einmal ſchnappte Schaf-
franz auf, wie ein polniſcher Schweizer zu
einem Arbeitskollegen in polniſche Sprache
leiſe ſagte: „Was hat der Deutſche im Stall zu
ſpionieren

Schaffranz' Ohren waren vorzüglich. Das
Wort gab ihm zu denken! Wenn man vom
Spionieren ſprach dann mußte auch etwas
exiſtieren, was man verbarg.

Er beſchloß von nun an dem Melkgeſchäft
regelmäßig beizuwohnen.

Als er wieder auf den Hof kam, da ſtieß er
mit Brucks. der eben von den Feldern karn
zuſammer „Sie waren im Stall, Herr Schaf-
franz

„Jal Habe mir einmal das Vieh ange-
ſehen! Staatsvieh!“

„Ja!“ agte Jnipektor knapp. „Wie
macht es ſich, ſind Sie mit Jhren Leuten zu-
frieden

Die Blicke der beiden jungen Menſchen

Belgier in beſter ſpieleriſcher Verfaſſung ſind,
beweiſt ihr jüngſter Länderſieg über Holland
mit 9:4 Toren. Bei der vorjährigen Begeg-
nung Deutſchland-- Belgien in Hannover
blieben die Belgier knapp mit 3:2 erfolgreich.

Der Dunlop-Sieger auf dem Nürburg-Ring.
Wie alljährlich ſeit Beſtehen des Nürburg-

Ringes, war auch der diesjährige „Große Preis
von Deutſchland für Motorräder“ ein Groß-
angriff auf die beſtehenden Geſchwindigkeits-
rekorde und es wurden Zeiten gefahren, die
man vor wenigen Jahren noch für unmöglich
hielt. Walter auf Rudge-Whitworth erzielte
eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 106,3
Stunden- Kilometer und blieb damit nur um
0,6 Stundenkilometer hinter dem Durchſchnitt
von Chiron, dem Sieger auf Dunlop im vor
jährigen Wagenrennen zurück. Dieſes Ergeb-
nis iſt bei den ungeheuren Anforderungen der
Strecke an Motorrad und Fahrer eine bewun-
dernswerte Leiſtung. Nicht weniger Aner-
kennung gebührt jedoch der Dunlop-Bereifung,
die den Siegern den Erfolg ſicherte. Alle neun
Fahrer der 500 cem-Klaſſe- die nach Zurück-
legung der Rennſtrecke (15 Runden 424,5
Kilometer) ans Ziel gelangten, fuhren Dun-
lop-Reifen. Jn der 1000 cem-Klaſſe belegte
eine Dunlop bereifte NSU- Maſchine den
zweiten Platz, während in den Klaſſen der
350 und 250 ccem die Klaſſenſieger ſämtlich
Dunlop-Reifen fuhren.

Sagiegau-Jugendpflege.
Da zur Jugendwanderfahrt nach Burg

Hohnſtein eine Anzahl gemeldete Teilnehmer
wegen Mangel an Mitteln geſtrichen werden
mußten, die Wanderfahrt aber regen Beifall
bei der Jugend fand, beabſichtigt der GJA. in
der Zeit vom 20. his 30. Juli 1930 eine zweite
Jugendwanderfahrt nach Thüringen durchzu-
führen. Die Unkoſten für jeden Teilnehmer
betragen einſchließlich Fahrgeld etwa 2 RM.
je Tag, ſo daß für den Teilnehmer etwa
20 RM. zu zahlen wären. Sollte jedoch Wert
darauf gelegt werden, die Wanderfahrt nur auf
1 Woche zu beſchränken, ſo würden ſich die
Koſten nur auf ſiebenmal 2 RM 14 RM. je
Teilnehmer belaufen. Da die Zeit kurz be-
meſſen iſt, bitten wir, Meldungen umgehend
an Herrn Alfred Scherf, Königſtraße 49 zu
ſenden.

Der GJA beabſichtigt ferner, zu den Deut-
ſchen Meiſterſchaften am 2. und 3. Auguſt 1930
einen Jugendtransport nach Berlin durchzu-
führen um den Jugendlichen bis zum Alter
von 20 Jahren die Teilnahme bzw. das Bei-
wohnen der Meiſterſchaften zu einem billigen
Preiſe zu ermöglichen. Die Abfahrt würde am
Sonnabend, dem 2. Auguſt 8,47 Uhr ab Halle
erfolgen. Der Teilnehmer an dieſer Fahrt
hätte für Fahrgeld und Uebernachtung etwa 7
RM. zu zahlen. Wir bitten umgehende Mel-
dungen an Herrn Alfred Scherf, Halle, König-
ſtraße 49 gelangen zu laſſen. Ankunft in Halle
Sonntag, den 3. Auguſt ſpät abends.

Saalegau-Jugendpflege.
Betrifft: Uebungsleiterlehrgang. Am kommenden

Montag, dem 14. Juli, 8 Uhr vorm., beginnt auf dem
98erSportplatz der Uebungsleiterlehrgang. Die Teil-
nehmer von auswärts löſen ſich bei ihrer zuſtändigen
Bahnſtation eine Wochenkarte (Teilmonatskarte). Das
verauslagte Fahrgeld wird den Teilnehmern wieder er-
ſtattet.

Betrifft: Verbandsjugendleitertag. Am Sonnabend,
dem 19. Juli, findet in Leipzig, „Fröhlichs Hotel“, der
ordentliche Verbandsjugendleitertag ſtatt. Vereine, die
keinen Vertreter nach Leipzig entſenden, werden ge-
beten, umgehend ihre Vollmacht ohne Ausfüllung
des Namens des Vertreters dem GJA., Herrn
Alfred Scherf, Halle a. S., Königſtraße 49, zuzuſtellen.
Jeder Verein muß beſtrebt ſein, durch Vollmacht ver
treten zu ſein. Die Vollmacht muß mit Vereinsſtempel
und Unterſchrift verſehen ſein.

Scherf.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball.
Wir verweiſen nochmals guf die am Sonnabend,

dem 12. Juli 1930, 20.30 Uhr im Reſtaurant Mars-ka-
Tour, Halle, Gr. Ulrichſtr., ſtattfindende Jahreshaupt-
verſammlung. Hohl. Zabel.

Wiegel.

„Jch danke, ſie arbeiten willig und ſcheinen
auch ſauber zu ſein.“

„Darauf habe ich
immer gelegt, Herr Schaffranz.
zum Herrn

mein Hauptaugenmerk
Wollten Sie

„Ja! Aber er hat Beſuch!“
„So! Wen denn?“
„Vom Nachbargut ſagte man mir. Ein

Herr von Wal
„Waslewſki!“
„Ja. Waslewſki und Tochter wohl!“
Jn des Jnſpektors Augen glomm es auf.

„Katja Waslewfki!“ ſagte er halb vor ſich hin.
Jn dem Augenblick kam die Mamſell aus

dem Herrenhaus. „Herr Jnſpektor!“
„Was gibt s, Mamſell
„Sie möchten zum Herrn kommen! Herr

von Waslewſki und Tochter ſind zu Beſuch.“
„Jch muß mich erſt umkleiden!“
„Unſinn, Jnſpektor! Der Herr wünſcht.

daß Sie kommen wie Sie ſind. Er hat ſie vom
Fenſter geſehen. Keine Etikette!“

„Gut!“
2

Willfried hatte den Jnſpektor vom Fenſter
aus geſehen. Katja desgleichen „Sie kennen
meinen Jnſpektor?“ fragte er das Mädchen.

„Ja! Jch habe ihn ſchon öfter geſehen. Ein
intereſſanter Menſch!“

„Zweifellos! Noch mehr als das!
ein ſchöner Mann!“

Sie ſah ihn mit glänzenden Augen an.
„Das iſt ſehr ehrlich von Jhnen!“

Würden Sie das nicht auch von einer Ge

Er iſt

ſchlechtsgenoſſin ſagen, wenn Sie es wird
ta kaum einen ſolchen Fall geben
wäre wie Katja von Waslewſki?“

Katja ſchüttelte den Kopf. „Nein, nein, nein
Beſtimmt nicht! Keine Frau würde das tun.

ſchöner



Körung von Ebern.
Jm Nachſtehenden bringe ich das Ergebnis

der diesjährigen Frühjahrs-Eberkörung zur
Kenntnis. (Jn folgender Reihenfolge: Name
und Wohnort des Eberhalters, Alter, Farbe
und Raſſe des Ebers):

Gekört am 18. Juni 30 bis Frühjahr 31.
Hugo Weinſtein, Wallendorf, 10. 9. 28, weiß,

Dtſch. Edelſchwein.
Otto Beyer, Zweimen-Göhren, 22. 11. 28,

weiß, Dtſch. Edelſchwein
Elſe Stange, Möritzſch, 9. 9. 28, weiß,

Dtſch. Edelſchwein.
Hans v. Goldammer, Wehlitz, 23. 8. 29,

ſchwarz, Berkſhire.
Otto Letzſch, Burgliebenau, 16. 3. 29, weiß,

Dtſch. Edelſchwein.
Gekört am 20. Juni 30 bis Frühjahr 31.
Karl Roſenheim, Thalſchütz, 3. 5. 28, weiß,

Dtſch. Edelſchwein.
C. Schumann, Nempitz, 12. 9. 29,

Dtſch. Ebelſchwein.
Theodor Kunzemann, Kauern, 8. 8. 28, weiß,

Dtſch. Edelſchwein.
Walter Liſting, Kirchfährendorf, 31. 7. 29,

weiß, Dtſch. Edelſchwein.
Rudolf Hauck, Kötzſchen, 31. 7. 29.

Diſch. Edelſchwein.
Philipp Kurth, Zſcherben, 21. 10. 28, weiß,

veredeltes Landſchwein.
Franz Körſten, Großlehna, 16. 8. 29, weiß,

Dtſch. Edelſchwein.
Arthur Schulze, Bothfeld, 22. 10. 28, ſchwarz,

Berkſhire.

Gekört am 24. Juni 30 bis Frühjahr 31
Otto Schladitz, Oebles-Schlechtewitz, 5. 11.

1929, weiß, Dtſch. Edelſchwein.
Max Zimmermann. Oeglitzſch „13. 4. 28, w.,

Dtiſch. Edelſchwein.
Otto Beyer, Stößwitz, 24. 11. 29, weiß,
Kurt Riedel, Kitzen, 1. 11. 29, weiß, Dtſch.

Edelſchwein.
Max Krahl, Löben, 21. 1. 29, ſchw., Berkſhire
Richard Böhne, Zitzſchen, 16. 4. 29, ſchwarz,

Berkſhire.
Gekört am 26. Juni 30 bis Frühjahr 31.

Hermann Händler, Reipiſch, 23. 9. 28. weiß,
Diſch. Edelſchwein.

Gekört am 26. Juni 30 bis Herbſt 30.
Anna Fehſe, Frankleben, 17. 3. 28, weiß,

Diſch. Edelſchwein.
Gekört am 26. Juni 30 bis Frühjahr 31.

Oskar Raatzſch, Geuſa, 2. 9. 28, weiß, Dtſch.
Edelſchwein.

Udo Jffland, Holleben, 27. 7. 29, ſchwarz,
Berkſhire.

Rich. Wachsmuth, Oberclobieau, 21. 12. 29,
weiß, Dtſch. Edelſchwein.

Anna Fehſe, Frankleben, 26. 9. 29, weiß.
Diſch. Edelſchwein.

Nachſtehende Eeber wurden abgekört:
Ewald Müller, Döhlen, 13. 8. 29,

Diſch. Edelſchwein.

weiß,

weiß,

weiß,

Ernſt Raatzſch, Schkölen, 24. 10. 29, weiß,
Dtſch. Edelſchwein. Dieſer Eber befindet ſich
legt in Händen des Landwirts Kurt Riedel in

tzen.
Emil Martzſch, Rockendorf, 25. 10. 29, ſchw.

Berkſhire.
Otto Rühlemann, Dörſtewitz, 15. 8. 29, weiß

veredeltes Landſchwein.

Die Ankörung hat nur Gültigkeit für den
Landkreis Merſeburg. Außer den bei der dies
jährigen Frühfahrskörung angekörten vor-
ſtehend angeführten Zuchtebern dürfen zum
Decken fremder Sauen bis zur Herbſtkörung
1930 ferner die nachſtehend aufgeführten Zucht-
eber Verwendung finden:

Gekört am 6. Dezember 29 bis Herbſt 30.
Paul Meerboth, Raßnitz, 22. 10. 28, weiß,

Diſch. Edelſchwein.
Hugo Hofmann, Zſcherneddel, 11. 4. 29, weiß

Diſch. Edelſchwein.
Hugo Heinrich, Creypau, 25. 5. 29, weiß,

Dtiſch. Edelſchwein.

Gekört am 10. Dezember 29 bis Herbſt 30.
Hugo Fiedler, Wölkau, 25. 5. 29, weiß,

Dtſch. Edelſchwein.
Kurt Riedel, 27. 4. 28,

Berkſhire.
Karl Görner. Treben, 27. 3. 29, weiß, Dtſch.

Edelſchwein.
O. Witzſche, Altranſtädt, 31. 1. 28,

Dtſch. Edelſchwein.
Paul Linoöner, Piſſen, 10. 1. 28, weiß, Dtſch.

Edelſchwein.
Erwin Gürtzſch, Schladebach, 21. 2. 28. ſchw.,

Borkſhire.

Gekört am 14. Dezember 29 bis Herbſt 30.
Karl Herfurth, Atzendorf, 3. 3. 29, weiß,

Dtſch. Edelſchwein.

Kitzen, ſchwarz,

weiß,

Oskar Kellermann, Blöſien, 1. 4. 29, ſchw.,
Berkſhire.

Fritz Hoffmann, Milzau, 10. 3. 28, weiß,
Dtſch. Edelſchwein,

Friedr. Kleinſchmidt,
weiß, Dtiſch. Edelſchwein.

Kurt Heinrich, Großgräfendorf, 1.
Dtſch. Edelſchwein.

Richard Hülße,
Dtiſch. Edelſchwein.

Karl Zeiſing, Trebnitz „wird noch bekannt-
gegeben.

Albert Frauendorf, Knapendorf, 24. 3. 29,
weiß, Dktſch. Edelſchwein.

Gekört am 16. Dezember 20 bis Herbſt 30.
Paul Lemme, Goſtau, 24. 3. 29, weiß, Dtſch.

Edelſchwein.
Bernhard Winter, Michlitz, 16. 3. 29, ſchw.,

Berkſhire.
Emil Ränker, Kleingöhren, 30. 4. 28, weiß,

Dtſch. Edelſchwein.
Edgar Sack, Goſtau, 12. 4. 28, weiß, Dtſch.

Edelſchwein.
Julius Arnold. Söheſten,

Dtſch. Edelſchwein.

Dörſtewitz, 3. 3. 29,

5. 29, w.

Cracau, 24. 1. 28, weiß,

23. 5. 29, weiß,

Amtliche Bekanntmachungen
Rudolf Hauck, Kötzſchen, 7. 4. 27, weiß,

Dtſch. Edelſchwein.
W. Kaßler, Oberbeuna, 2. 9. 238,

Dtſch, Edelſchwein.
Kurt Buſch, Röcken, 24. 2. 28, weiß, Dtſch.

Edelſchwein.
C. Seibicke, Benndorf, 20. 10. 28, weiß, Dtſch.

Edelſchwein.

Gekört am 8. März 30 bis Frühjahr 31.
Emil Querfeld, Caja, 28. 4. 29, weiß, ver

edeltes Landſchwein.

Auf Verſeisrrag getr gekört bis

Paul Gerhard. Räpitz (Windmühle), 9. 6. 29,
weiß, Dtſch. Edelſchwein.

Otto Kaßler, Oberbeuna, 13. 7. 29, weiß,
Dtſch. Edelſchwein.

Erwin Gürtzſch, Schladebach, 4. 8. 29, weiß,
Dtſch. Edelſchwein.

Gekört am 7. Mai 390 bis Frühjahr 31.
Kurt Keil, Kleingöhren, 1. 10. 29, weiß.

Dtſch. Eödelſchwein.
Vom Körzwang befreit bis Herbſt 30.

Bruno Fiedler, Ennewitz, 23, 3. 29, weiß,
veredeltes Landſchwein

Befreit bis Frühjahr 31.
Emil Ränker, Kleingöhren, 30. 6. 29, weiß,

Dtſch. Edelſchwein.
Ferner ſtehen die nachſtehend genannten

Zuchtgenoſſenſchaftseber uſw. zum Decken
fremder Sauen zur Verfügung:

Vom Körzwange befreit.
Reinh. Bley, Ennewitz.
Paul Dietrich, Bad Lauchſtädt, 13. 2. 29, w.,

veredeltes Landſchwein.
Als fremde Sauen ſind diejenigen nicht mit

einbegriffen, deren Beſitzer in dauerndem Ar-
beitsverhältnis zum Eigentümer des Ebers
(Privateberhalters) ſtehen.

Ferner ſind zugelaſſen:
a) die in die Zuchtbücher des unter Aufſicht

der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen ſtehenden Schweinezüchterverbandes
eingetragenen Eber, ſolange ſie in ihnen ge
führt werden;

b) die Stationseber der mit Staatsbeihilfen
eingerichteten Eberhaltungsgenoſſenſchaften u.
Gemeindeeberſtationen, ſolange ſie noch der
Kontrolle der Landwirtſchaftskammer der Pro-
vinz Sachſen unterſtehen;

c) die auf den Verſteigerungen des in der
Provinz Sachſen beſtehenden Schweinezüchter-
verbandes erworbenen Eber, ſoweit ſie durch
die Verbandskörkommiſſion gekört und dem-
entſprechend gekennzeichnet ſind. Die Befrei-
ung von der Körung gilt jedoch nur für ein
Jahr nach erfolgtem Ankauf. Jeder Eber-
halter, der einen auf der Verſteigerung der ge-
dachten Art erworbenen Eber zum Decken
fremöer Sauen verwendet, iſt verpflichtet, dem
Kböramt ſofort von dem Aufſtellen des Ebers

weiß,
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Für Klein Anzeigen gilt die Wortberechnung. Das Wort koſtet 12 Rpf.
15 Buchſtaben gelten als

zeigen
Die hier erscheinenden Keinaonzeigen werden in den vier Mivaoblöttern veröffentlicht.

zwei Worte. Ehiffregedi hr 60 S pf.

Merseburger Iagehblatt, Merseburg, Sagle- Zeitung. falle-5.. Welmarische Zeitung, Weimar, Mitteldeuisehe Zeltung, Erfurt.
die ſettgedruckte Ueberſchriftszeile 40 Rpf. Worte der

zum Decken ſchriftlich unter Beifügung des
Abſtammungsnachweiſes und des Körſcheines
Mitteilung zu machen.

d) die im Eigentum einer Erbengemeinſchaft
ſtehenden Eber, die lediglich zum Decken der
der Gemeinſchaft als ſolcher gehörenden Sauen
verwendet werden.

Den nachſtehend aufgeführten Eberhaltern
nd bei der diesjährigen Frühjahrskörung
reiſe zuerkannt worden:
1. Landwirt Franz Körſten in Großlehna

30 Mark.
2. Landwirt C. Schumann in Nempitz 30 M.
3. Landwirt Philipp Kurth in Zſcherben

25 Mark.
4. Landwirtin Anna Fehſe in Frankleben

25 Mark.
5. Landwirt Richard Böhne in Zitzſchen

20 Mark.
6. Landwirt Max Krahl in Löben 20 Mark.
Ferner mache ich noch darauf aufmerkſam,

daß nach W 10 der Polizeiverordnung des Herrn
Oberpräſidenten vom 30. Januar 1025, betr.
die Eberkörung in der Provinz Sachſen ver-
öffentlicht in Stück 11 des Amtsblattes für ben
Landkreis Merſeburg vom 14. März 1925
beſtraft wird (mit einer Geldſtrafe bis zu 150
Mark und, ſofern das Strafmaß geſetzlich er
höht wird, bis zu der höchſten geſetzlich zu-
läſſigen Geldſtrafe, an deren Stelle, falls ſie
nicht beigetrieben werden kann „die entſpre-
chende Haftſtrafe tritt), wer einen der Ankö-
rung unterliegenden, aber nicht angekörten
Eber decken läßt, ſei es unentgeltlich oder gegen
Bezahlung. Der Beſitzer einer Sau, der dieſe
durch einen der Ankörung unterliegenden, aber
nicht gekörten Eber decken läßt. verfällt für
jeden einzelnen Fall einer gleichen Geldſtrafe
oder entſprechenden Haft.

Beſitzer von Ebern, die den Beſtimmungen
bezüglich der ordnungsgemäßen Führung der
Deckbücher zuwiderhandeln, verfallen in eine
Gelöſtrafe bis zu 150 Mark, an deren Stelle,
wenn ſie nicht beigetrieben werden kann, eine
entſprechende Haftſtrafe tritt.

Die Magiſtrate der kreisangehörigen
Städte und die Herren Gemeindevorſteher
bitte ich, vorſtehende Bekanntmachung aus-

in ortsüblicher Weiſe zu verbffent-
lichen.

Ferner bitte ich die Herren Gemeindevor
ſteher und Landjägereibeamten, darauf zu
achten, daß nur angekörte Eber zum Decken
fremder Sauen zugelaſſen werden. Zuwider
handlungen ſind mir unnachſichtlich zur An
zeige zu bringen.

Merſeburg, den 4. Juli 1930.
Der Landrat.

Lnisenthal Thür.
Ponsion Haus am Walde
Sonnige staubfreie Lage. Behaglich ein-
gerichtete Zimmer. Liegewiese. Auf Wunsch
Diät. Rohkost. chw. Frieda Anl.

Nuflage W
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ine Anzeigen werden nur gegen bar oder Briefmarken aufgenommen Der welcher der Bezugsquittung des laufenden Monatel efügt iſt, wird mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beigufügen. Reicht überſandte Betrag nicht aus, ſo wird der Text gekürzt

2 8 Suche zum baldig.eh Ein Volontär tritt 120 Morg.
aus gutem Hauſe, fin- große Landwirtſch.

Einfache, ältere
Wirtlchafterin

geſucht f. Jnſpektor-
haushalt auf einem
Rittergute. Kenntn.
in Federviehhaltung
erforderlich. Keine
Milchwirtſchaft. Geh.
per Monat 40 Mark
bei freier Station.
Bewerbungen erbet.
unt. A 9732 an die
Geſchſt. d. Htg.
Sauberes fleißiges

Hausmädchen
für Penſionsbetrieb z.
15. Juli geſucht. Haus
Dietrich, Friedrich
roda, Gottlob 4. X
Kontoriltinnen
geſucht. Mehrere

perfekte f. Fakturen,
Stenogr., Schreib-
maſchine, darunter
eine bilanzſich. Kraft
zur Leit. des Büros.
Bewerb. mit Licht-
bild und Anfangs-
gehaltsanſprüch. von
rechenſicheren Dam.,
für Kleinſtadt We
eignet, erbittet

Verſandgärtnerei
Höltge, Ratzebuhr,

Pommern.
Desgleichen werden
noch mehrere tücht.

Görtner
für den Verſand ge
eignet, eingeſtellt.

enune

det in meiner inten-
ſiven Wirtſchaft Nie
derſchmon Aufnahme.
K. Schilling, Freigut

Niederſchmon.

Jüng. Mädchen
für landwirtſchaftlich.
Haushalt geſucht.

Frau A. Roepke,
Mahlwinkel.

Saub., ehrl.
Hausgehillin

für Geſchäftshaush.
mit Familienanſchl.,
kinderl,, ordnungs-
liebend, bei guter
Bezahlung für ſof.
geſucht. Selbſtgeſchr.
Meldung mit Zeug
nisabſchr. erbet. an
Frau Willy Reichelt,

Bürobedarfshölg.,
Oelsnitz (Vogtld.).

griſeuſe x
zur Weiterausbildg.
findet für ſof. Dauer
ſtellung. Pflicht 1 J.,
Koſt, Wohnung undWäſche t. Haus. Haus
arbett iſt zu überneh

r eer 41 an dieGeſchäftsſt. dieſ. Ztg.
Suche beſſeres

Alleinmädchen
für Haus u. Garten,
Zeugn., Gehaltsan
m

Frau GutsbeſitzerM. Gans, e
Ausleben,

X Zeugn.,

einfaches, junges
Mädchen

welches mit mir alle
vorkommend. Arbei-
ten verrichtet. Fam.
Anſchl. Gehalt nach
Uebereinkunft oder
Anſprüchen an
Frau M. Dietzel,
Klein-Kamsdorf

b. Saalfeld (Saale),
Tüchtiges

Alleinmädchen
welches kochen kann,
für Geſchäftshaush.
von 3 Perſ. zum 15.
Auguſt geſucht. Ang.
mit Bild u, Zeugn.

erb. xFrau Elſe Anſchütz,
Waltershauſen,

Bahnhofſtr.
Zum 15., Juli

1. Hausmädchen
e

lches ſervim n langsamer gefahren waren für großen
t wäre der Hund mit dem Schwanz nicht unter das Rad gekommen.Jedenfalls war er ab. Der Hund ist aber vor Schmerz meilenweit

gelaufen, so daß er den Weg nach Hause nicht mehr finden konnte.
Und 2 weinte die Familie um den Bello wie um einen verlorenen
Freund.
Doch Vater wubte sich zu helfen. Er setzte eine kleine Anzelge
in die 4 Mivagblätter ein und siehe da am anderen
Morgen standen 20 junge Leute vor der Tür und jeder hatte einen
Hund an der Leine
Bello war natürlich auch dabei

ſprüche uſw. einſen-
en anFrau Bretſchneider,
geb. von Boden-

hauſen, Lebuſa,
Bez. Halle.

Junges, ſolid., ehr-
liches u. gewandtes

ausmädchen
für ſof. neb. Diener
geſucht. Photograph.,

Gehaltsan-
ſprüche ſind zu ſen
den an
Walögut Jhlefeld,
Raſt Comeneufaxſt,

weg.

Stellengeſuche

Tüchtiger
Bäckergeſelle

20 Jahre alt, in der
Konditorei gut er
fahren, ſucht Stellung.
Erich Töpfer, Gräfen
hain, Kreis Gotha,

Weſtſtr. 2. x
Inlpektor

42 J. alt, unverh.,
Einſchränkung

der Landwirtſchaft
abgebaut, ſehr zu
verläſſig, tücht., um
ſichtig, kann beſtens
empfohlen werden.
Anfragen an

Deutſche Erdöl
A.-G., Oberberg
direktion Borna,

Borna, Bez. Leipzig
Jugendl. 50j. Dame
mit guter Allgemein-
bildung, evgl., vielVerſtändnis f. Pflege
Heilkunde u. Geſund
heitsreform, ſucht im

aushalt
irkungskreis

bei älter., beſſ. Herrn.
Angeb. erbeten unter
A 9743 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

Aelteres Mädchen
ſucht Stellung als

Wirtſchafterin
in frauenloſ. Haus
halt. Anfrag. an

Frau Minna
Mehrbach,
Ufhoven

bei Langenſalza,
Gaſe 14

Junge F
Frileuſe Schweſter ſücht f. ſof.

ſucht Stellung, die
Kurz und Langhaar
friſiert. Angeb. an

Weißenborn, X
Nonewitz-Theißen,
Mittelſtr. Nr. 4.
Suche für meine

16jähr. Tocht. (ſchul-
frei) Aufnahme als

Haustochter
in größ. Landwiri-
ſchaft oder Gut zur
Erlernung d. Koch.,
Haushaltes und der
Geflügelzucht. Bed.
Engſter Familien-
anſchluß, nach 1 bis
2 Monaten etwas
Taſcheng. erwünſcht.
Angeb. an

Gebeſee b, Erfurt,
Lange Straße 71.

Stütze
im Kochen erfahren,
ſucht Stellung zum
15. Auguſt.
Oelker, Blankenburg

Harz
Helſinger Str. 109, I.

Stellmacher
18 Jahre alt, ſucht
Stellung.

Fritz Teuchert,
Dberröblingen a. S.,

Arnimſtr. 7.
dnderüürin als

Kindergärtnerin
(Peſtalozzikindergart.)
la Zeugnis, 16 Jahre
alt.

Elli Ruſchefski,
Bba.Dröbel 32.

Verirauenspoſt.
als Leiterin od. Wirt
ſchaftsleit. in Sana
torium, Erbolungs-
heim od. Kinderheim.
Off. m. Gehaltsang.
an Schweſter M. S.,
Bad Kreuznach, Kurh.

Dr. Brohyhſitter.
m

Gründſtüchsmarkt

Herrſchaftliche
Villa

mit großem Park,
Obſt- und Gemüſe-
garten, Autogarage,in Thür. Sommer-
friſche (Saaletal) ſo-
fort preisw. z. ver
kaufen. Ang. erbet.
unt. A 9730 an die
Geſchſt. d. Ztg.

Böcherei
zu pachten geſucht f.

fung. Anfäng. Thü-
ringen bevorz. Ang.
erbet, unter A 9737

jan die Geſchſt. dieſ.
Zeitung. xGute Bäckerei

ſucht jg. Anfänger zu
pachten (auch Landb.)
zum 1. 10. od. 1. 11. 30
F. Dittmann, Fried-
richroda, Struth 18.

zu pachten geſucht F.
jung. Anfäng. Thü-
ringen bevorz. An
P unter A 9737
an Geſchſt.Zeann ch
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S bceolten billige Kauf gelegenheit
Einzelne Stücke, deren Weiterfabrikation nicht stattfindet, sind besonders tief herabgesetzt.

DOBKOVITZ
j Sinne Besichtigung ist empfehlens wert Jeder Kauf unbedingt ſohneno

in unserem großen Saison- Ausverkauf

T mbilden die reichen Bestände in e ppi C h e n erster deutscher Fabrikate eine

Fil. Leuna

Hierdurch allen lieben Freunden
und Bekannten

herzlichen
für die uns zu unſerem Hoch-

Auf-zeitstage erwieſenen
merkſamkeiten

Merſeburg, im Juli

Hermann Eſlenberger u. Frau

„Schützenhaus“

1930

Wohnun
(3 Zimmer, Küche, Zubehör, Garten)

zum 1. Auguſt zu vermieten,
mögl. gegen Mieterdarlehn.

Baugenoſſenſchaft
Dank

Beton Platten
Zementſäulen, preiswert1 B zu verkaufen.

Erberk, Friedrichſtraße 15

Einfaſſungs Platten, ſowie

Geboren: Dipl.-Jng. Hans
Vieweg und Frau, ein Mädchen,
Halle (Saale).

Paul Krelle und
Mädel, Halle (Saale)

Kurt Poege und Frau,
Töchterchen, Bautzen.

Dr. Wilhelm Trenkner und
Frau, ein Töchterchen, Merſeburg.

Frau, ein

ein

Verlobung: Margar. Mieth
mit Martin Günther, Polenz.

Marthel Wohlfahrt mit Rudolf
Knieſel, Leipzig.

Vermählung: Willy Hen-
drich u. Helene Hendrich, Leipzig.

Rudolf Herzfeld und Anita
Herzfeld, Leipzig C 1.

Todesfälle

Merſeburg
Frl. Anna Lackorn

Halle
Ernſt Proetzſch,
Eliſe Kegel
Karl Hanſen, 53 Jahre

81 Jahre

Marie Lohſe, 48 Jahre
Groß-Corbetha

Emilie Helm, 66 Jahre

Querfurt
Wilhelm Gäpler, 77 Jahre

Leipzig
Eugenie Böhm, 72 Jahre
Minna verw. Steinborn,
81 Jahre
Karl Wiechmann
Wilhelm Wieſing, 79 Jahre

Deutſche,

eßt deutſches

Gemüſe

Die Firma
Albert Trebſt
Gartenbaubetr.
Blumenhaus am
Gotthardtsteich
und Blumenhaus
Bismarckftr. 73

Gut
möbl. Zimmer

zu vermieten
Friedrichſtraße 9

5—6000 Mk.
als 1. Hypothek auf
neu zu erbauendes
Wohnhaus mitS'al-
lung baldigſt geſucht.
Als Bauplatz ſind
3 Worgen eigenes
Feld vorhanden. Off.
unter C 1205 an die
Exped. d. Bl.

Fernruf r. 2185
liefert aus eigen.
Anzuchten ſehr Getragenes
preiswert

Tomaten, Gurken, binig abzugeben
Vohnen, Wirſing, Weiße Mauer 40,ptr.
neue Kartoffeln, 50 Fentner
Farotten, spinat Wieſenhen

zu verkaufen
Franz Ochſe,
Pretzſch Nr. 27

Familien Nächrichten rierzfehler. Das Schwindlige iſt weg-

mir kein Arzt helfen konnte. t
Dank Franz Kotte, Grimma, Badergaſſe 4, 30. Oktbr. 1929

Mit dem Jndiſchen Kräuter-
Pulver bin ich ſehr zufrieden.

geblieben, die geſchwollenen Füße ſind auch weg, kann gut
ra und eſſen und ſoweit auch wieder gut laufen. Jch

eit 4 Jahren an chroniſcher Herzmuskelerweichung, wo
Sage vorläufig meinen beſten

Das Jndiſche Kräuter-Pulver beſteht aus 19
verſchiedenen meiſt indiſchen Kräutern. Dieſe
ſind getrocknet und fein gemahlen. Sie wirken:
magenſtärkend, beruhigend, ausſcheidend, was H.

zahlreiche Schreiben beſtätigen.
Vorher Schachtel 3 M. Vorrätig in den hieſ. Apotheken Nachher

Rundfunrprogramm
Donnerstag, 10. Juli.

Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Meter.
10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10,05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10,20 Uhr: Bekanntgabe d. Tagesprogramms.
10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.

2oenzens-
ZzEITUNMGEM

„Eigenheim“ Merſeburg.

üngeres Mädchen

fertiqgt sauber, schnell
und geschmackvoll an
AMerseburcer [ageblat

(K rei s blattbläfſterstraße 4 und
Filiale Gotthardtstr. 38

Zuverläſſiges

Alleinmädchen
mit Koch- u. Nähkenniniſſen, von einzelner
Dame ſofort geſucht. Lichtbild u. Zeugniſſe
einſenden. Gräfin Hue de Grais

Wolkramsbauſen bei Nordhauſen a. H.

h

Haushält., Wirtſchafterin) perf. in der feinen
Küche, Backen, Einwecken ſow. in all. Arbeit.
eines fein. Haush., da Mithilfe dabei bedingt
iſt, z. baldig. Antr. für ruhig., kinderl. Villen
haush. geſ. Stubenmädchen vorh. Sehr ſo
lide, wirkl. arbeitſame u. an ſaub. Arbeiten
gewöhnte Bewerberinn. woll. ſich mit Zeug
nisabiſchr. u. mögl. Bild ſow. näh. Ang. meld.
b. Frau Bergwerksdtr. M. Ebeling, Rotzleben.

evtl. als Lernende für meinen Geſchäfts
haushalt zum baldigen Antritt geſucht.
Offerten mit Ueberſendung des Licht-
bildes ſowie der Zeugnisabſchriften ſind
zu richten an

Hofkonditorei Sperling, Weimar.11,00 Uhr: Werbenachrichten.
11,45 Uhr: Wetterdienſt und

meldungen.
12,00 Uhr: Mittagskonzert.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
14,00 Uhr: Wetter, Preſſe und Börſe.
14,30 Uhr: Hörbericht aus Bad Gottleuba

und Bad Berggießhübel.
Uhr: Spielſtunde mit Kindern aus Bad
Gottleuba und Bad Berggießhübel.

Waſſerſtands-

m

15,00

15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16,00 Uhr: Kunſtgeographie.
16,30 Uhr: Konzert.
17,55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18,00 Uhr: Erſte Hilfe im Kindesalter.
18,20 Uhr: Wetter und Zeit.
18,25 Uhr: Spaniſch.
18,45 Uhr: Steuerrundfunk.
19,00 Uhr: Schrebergärten und Arbeiterſchaft.
19,30 Uhr: Sigismund von Radecki lieſt eigene

Kurzgeſchichten.
Uhr: Viktoria und ihr Huſar“.
Operette in 3 Akten.

23,00 Uhr: Funkhilfe, Zeit, Wetter, Preſſe u.
Sport.
Anſchl.: Funkfſtille.

Königswuſterhauſen
Donnerstag, 10. Juli.

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meten
5,50 Uhr: Wetterbericht.
6,30 Uhr: Funkgymnaſtik.
6,55 Uhr: Wetterbericht.
7,00 Uhr: Frühkonzert.

10,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
10,35 Uhr: Mitteilungen des Verbandes der

Preußiſchen Landgemeinden.
12,00 Uhr: Schallplattenkonzert.
12,25 Uhr: Wetterbericht.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
14,00 Uhr: Schallplattenkonzert.
15,00 Uhr: Deutſch für Ausländer.
15,380 Uhr: Wetter und Böürſe.
16,00 Uhr: Konzert Berlin.
17,30 Uhr: Die beſonderen Kultur und Bil-

dungsaufgaben in der Landſchule.
18,00 Uhr: Vom Für und Wider im heutigen

preußiſchen Strafvollzug.
18,30 Uhr: Ruſſiſche Muſik im Spiegel ruſ-

ſiſcher Kultur.
19,00 Uhr: Reiſen anno dazumal.
19,25 Uhr: Landwirtſchaftsfunk.
19.55 Uhr: Wetter.
20.00 Uhr: Wovon man ſpricht.
20,30 Uhr: Tanzmuſik.

Anſchl.: Zeit, Wetter, Bekanntgabe der
Tagesnachrichten, Sport.
Danach bis 0,30 Uhr Abendunterhaltung.

20,00

Suche zum 15. Juli,evtl. 1. Auguſt ge- Krone
bildetes, junges 4 Flammen von

Mädchen RM. 15 an
für 2 Perſonenhaus-
halt nach Merſeburg. Karl Huchtemann,
Ang. mit Referenzen Halle a. S.
und evtl. Lichtbild Leipziger Str. 4849
unter C 2213 an

Exped. d. Bl.die

M lung als Chauffeur,

TeeIII

modernes
Speise zimmer

ompl. echt Eiche, mit 1 80 Mtr.
breitem Büfett, nur

396. MirSpeisezimmer
omplett, echt Eiche, mit 2 Mtr

breitem Büfett, nur

Gebr. Junghbiut
Halle (Saale)

z

Albrechtstr. 37
I

Suche für meine
Tochter

18 Jahre alt, zum
1. Aug. Aufnahme
in beſſerem Hauſe,
zur Erlernung des
Haushalts u Kochen.
Familienanſchluß u.
etw. Taſchengeld er-
beten, wo Mädchen

Schloſſer
22 Jahre, ſucht Stel

Führer chein 1 u 3b,
oder Ma chtiniſt und
Monorpflugführer.
Off unter C 2212
an die Exped. d. Bl

r bevorzugt. unterAeubersn grelsw. C 2211 an die Exp.
Schlaſzimmer d. l.
gehränie eti ixe, und. m.t Junges Mädchenl.

Aäscheeinrichtung 16 Jahr, ſucht Stel
ch 102.4 lung als lernende
130 cm m. W. 105 Verkäuferin, gleich

r 7 welcher Art.u. Spiegel 156.4 Jrmgard Junghans,

lurgarderoben Merieburg,
Teichſtraße 29

Ampel
35 u. 40 em Durch

29.- his 75.-

Gebr. Jungblut

Halle (S8aale)

Halle a. S.

Heure Mixiwoch, I r

e P eh
F e e r M
Erntrixt 30 Pfg.

Koneert
Le ung flanus Teichmann

Konzert Betgkapelle Lertung.

Flluminaton Tanne m Frefen ung m Sacs

Hans Teſchmanun

e

Karten gilt

20. wis 25. u 6 Tage
17. bis 22. Aus nur Mr-

nach Wahl

Hin- und
und Wohnung.

2 Ferien Sonderzüge

hillige Ostsee-s0nderfahrten
zur Hochsaison nach den herrlichen Ostseebä dern

vorm T. ws G II Tage

16. l nurIm Gesamtpreis sind alle Leistungen lt. Programm ein eschlossen:Ruectefanrt ab Leipzig, volle, reichliche
Kurtaxe, Salondampfer Hochseefahrten sowie

Motorbootfahrt u. onderveranstalt. Auskunft u. Prospekte kostenlos

Reisedüro „Sachsen“, Leipzig, n

erpflegung

Fernruf 25 775.

verbindlichen Besuch.

Schuldforderungen aller Art übernimmt zum neu-
systematischen und individuellen Inkasso für ganz

eutschland mit nachweisbar groben Erfolgen,

Armin i a“, Ges. für Kreditschutz m. b. HZweigniederiassung: Halle a. S., Maybachstrabe 1,

55 Filialen in allen größeren Städten Deutschlands
Verlangen Sie kostenlos Offerte oder unsern un-

Feldschlößchen
Freitag, den 11. Juli
bei günstigem Wetter

2. Gartenfest
GO Aus Anlaß der
Rheinland Befreiung

Ein Abend in
Rüdesheim in der

Dross elgaß
Näheres Donnerstag-
zeitung Otto lesler

Hartobſtverkauf!

Der meiſtbietende Verkauf der diesjährigen
Hartobſtnutzung d. Rittergutes Kriegs
dorf findet Montag, den 14. Juli d. J.
nachm. 5 Uhr im Gaſthaus Winter
in Kriegsdorf ſtatt.

Die Rittergutsverwaltung.

Auswärt. Zhegter

Programm für
Donnerstag

Stadttheater Falle
20 Uhr

Zwei Krawatten
3 zölliger

Kaſtenwagen
und 1 Butterfaß
änderungshalber zu
verkaufen

Reipiſch Nr. 37

1 Rolwagen
50 Zentner Trag
kraft, im beſten Zu-
zu verkaufen

Merſeburg,
Hüterſtraße 6

Abſatz-Ferkel
futterfeſt, verkauft

Pauck,
Cröllwitz Nr. 6

Alb rechtstraße J meſſer, von RM. 9,80
37 KarlHuchtemann,

Halle a. S.,
Letpziger Str. 4845

Merſeburg, den 4. Juli 1930.

Bekannkmachung.
Der Herr Miniſter des Jnnern hat mit Ermächtigung

des Preußiſchen Staatsminiſteriums durch Erlaß vom 27. Juni
1930 dem Unterzeichneten die Verwaltung des Landratsamtes
des Kreiſes Merſeburg endgültig übertragen.

Der Landrat. Bähn thech.
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